Die Eifenbahn-Eoneeffionen, R 

Am. 3. November 1838 erging für Preußen das „Geſetz über 
die Eiſenbahn⸗Unternehmungen“, eines der merkwürdigſten Geſetze, die 
je in einem Staate erlaſſen wurden. Zu jener Zeit waren in Preußen 
zwei Eiſenbahnen im Betriebe, die eine von Berlin nach Potsdam, 
die andere von Düſſeldorf nach Erkrath, die eine ſeit 5 Tagen, die 
andere nach 3 Wochen. Man machte ein Geſetz von 49 Paragraphen 
über das Eiſenbahnweſen, ohne das Elſenbahnweſen aus der Erfahrung 
zu kennen. Und demnach enthält dieſes Geſetz des Vortrefflichen Vieles, 
und einige ſeiner beſten Beſtimmungen ſind bis auf den heutigen Tag 
nicht ausgeführt. Man erkennt in dieſem Geſetze den ernſten Geiſt 
des Beamtenthums jener Tage, das aus jeder wirthſchaftlichen Frage 
ein gewiſſenhaftes Studium machte uns ſich bemühte, die Grenze 
zwiſchen der wirthſchaftlichen Freiheit der Einzelnen und der Ober⸗ 
auſſicht des Staates auf das Gewiſſenhafteſte zu ziehen. 

Und nun ein merkwürdiger Contraſt! Seit jener Zeit ſind fünf⸗ 
unddreißig Jahre verfloſſen, 1500 Meilen Eiſenbahnen gebaut, Milliar⸗ 
den von Thalern im Eiſenbahnbau und im Eiſenbahnbetriebe umgeſetzt 
worden; aber die Geſetzgebung über das Eiſenbahnweſen iſt nicht fort⸗ 
gebildet worden. Die reichen Erfahrungen, welche man gemacht, find 
für die Geſetzgebung nicht verwerthet worden. In dem abſoluten 
Preußen richtete ſich das Augenmerk der Regierung zuerſt auf das Geſetz, 
dann auf feine Ausführung. Die „conſtituttonellen“ (das find ſie ja 
wohl?) Miniſter von der Heydt und Graf Itzenplitz haben nie das 
Verlangen empfunden, zu dem organiſchen Ausbau der Eiſenbahngeſetz⸗ 
gebung beizutragen. Es behielt bei dem Geſetze vom 3. November 
1838 ſein Bewenden, fo mangelhaft daſſelbe auch der ſteigenden Ent: 
wickelung gegenüber werden mußte. In welchem Geiſte daſſelbe ge⸗ 
handhabt wurde, zeigt am beſten die verſteckte Gewalt, durch welche 
die Oberſchleſiſche Elſenbahngeſellſchaft genoͤthigt wurde, zum unermeß⸗ 
lichen Schaden der Provinz ihren Betrieb in die Hände des Staates 
niederzulegen. Aus den Händen Lewald's, wohl des genialſten 
und berufenften Eiſenbahndirectors, den Deuiſchland je ge⸗ 
ſehen, ging die Verwaltung des Unternehmens in die Hände von 
Männern über, die wir bei dieſer Gelegenheit nicht näher charakleri⸗ 
ſiren wollen. 

Im Jahre 1862 verlangte das Abgeordnetenhaus in einer Reſo⸗ 
lution „eine die Rechte und Pflichten der Eiſenbahngeſellſchaften völlig 
ſicher ſtellende Reform des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838.“ 
Dies Verlangen iſt nie erfüllt, und auch vom Abgeordnetenhauſe nie⸗ 
mals wiederholt worden. Es zog ein anderer Geiſt in das Abgeord⸗ 
netenhaus ein; die alten preußiſchen Muſterbeamten, Kühne und Lette, 
welche die an den Imperialismus erinnernde Verwallungsweſſe des 
Herrn v. d. Heydt bekämpft hatten, ſtarben. Der Kreis von Män⸗ 
nern, der ſich als eine „volkswirthſchaftliche Fraction“ um fie gruppirt 
hatte, wurde geſprengt. In dem jüngeren Nachwuchs der liberalen 
Partei machten ſich andere Anſchauungen geltend; das jüngſte und in 
manchem Betracht hoch befähigte Mitglied der Fortſchtittspattei trat 
offen für den Eiſenbahnbetrieb durch den Staat ein. f 

Am empfindlichſten machte ſich die Beſtimmung geltend, daß der 


Bau neuer Eſſenbahnen an eine Conceſſion der Regierung geknüpft Herr Thiers hatte ſich mit feiner Botſchaft offenbar zu weit vorgewagt und 


iſt, welche nach Belieben extheilt oder verweigert werden kann. So 
lange die Eiſenbahnen dünn geſäet waren, hatle das wenig zu be 
deuten. Ungerechtfertigte Begünſtigungen des Einen und Zurückſetzun⸗ 
gen des Anderen kamen nicht vor. Jetzt, wo jedes neue Unternehmen 
einem beſtehenden Conecurrenz macht, erregt jede Erthellung und jede 
Verweigerung einer Conceſſion Miß dergnügen. Darin haben die 
Grafen Itzenplitz und Lippe ganz Recht; fie hätten nur hinzuſetzen 
ſollen, daß das ein von jedem Conceſſionsweſen untrennbarer Fluch 

ſei, und daß man deswegen am beſten thue, das Conceſſionsweſen 
ganz zu befeitigen. a ; 

Wir find weit davon entfernt, jeden Vorwurf, der gegen das 
Handelsminiſterium gerichtet iſt, für begründet zu halten. Allein lange, 
ehe an die Lasker⸗Affalre zu denken war, haben wir hervorgehoben, 
in wie ungerechtfertigter Weiſe die Vermehrung der Schienenſtraßen 
zwiſchen Berlin und Breslau hintertrieben iſt, um die Rentabilität der 
Niederſchleſiſchen Bahn nicht zu beeinträchtigen; wie haben auf die 
auffällige Thatſache hingewieſen, daß für die Strecke Venlo⸗Hamburg 
die Köln ⸗ Mindener Bahn coneeſſtonfrt wurde, obwohl unabhängige 
Conſortien da waren, welche für die ſchnelle und zweckmäßige Durch⸗ 
führung größere Garantien boten. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine neue Eiſenbahn der Beauf⸗ 
ſichtigung in baupolizeilicher Beziehung unterliegen muß. Dieſe könnte 
weit ſtrenger gehandhabt werden, als dies in den letzten Jahren ge⸗ 
ſchehen zu ſein ſcheint. Allein die Rentabilität einer Eſſenbahn zu 
prüfen, iſt nicht die Aufgabe der Staatsreglerung. Wo ein Conſor⸗ 
tum ſich bildet, welches fein Kapftal an den Bau einer Elſenbahn 
wagen will, da möge man es gewähren laſſen. Wird das Geſetz nach 
den Andeutungen geändert, die wir in unſeren früheren Artikeln gaben, 
wird dem ſoliden Capital ein Anreiz zum Elſenbahnbau gegeben, in⸗ 
dem es geſtattet wird, daß die Unternehmer ſich für die erſten Jahre 
des Beirſebes eine Minimaldloidende garantiren, fo werden die 
1 Unternehmen keine Rechnung finden und von ſelbſt weg⸗ 

eiben. 

Für die Beibehaltung des Conceſſionsweſens kann nur ein Grund 
geltend gemacht werden. Eine Eiſenbahn kommt nicht ohne Expro⸗ 
priationen zu Stande und das Expropriatlonsrecht kann man nicht 
ohne Waht in die Hände eines Jeden legen. Hier ſcheint uns nur 
ein Weg ſich zu empfehlen, der dieſe Schwierigkeit beſeitigt. Man 
lege das Recht, Exproprlationen zu Eiſenbahnzwecken auszuſprechen, in 
die Hände der Kreisverbände. Die Elſenbahnen bilden einen Theil 
des Wegeſyſtems, und letzteres iſt eine Aufgabe der Kreife. Daß die 
Kteisverbände ſich an der Herſtellung von Eiſenbahnen, die in ihrem 
Intereſſe gebaut werden, ſich fo wenig beiheitigt haben, iſt eine der 
Krankheitserſcheinungen, welche zu Tage getreten ſind. Ein Zu⸗ 
ſammenwirken der betheiligten Lokalverbände mit den Aſſociationen der 
Unternehmer wird der Entwickelung der Eiſenbahnen am gedeihlichſten 
5 dieſes Zuſammenwirken ließe fi auf die bezeichnete Weise 
erreichen. 


— 


Breslau, 5. März. 


Das in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes angenommene 


Geſetz über die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer iſt eine halbe 


Bierundfün 


nachkommt, d. h. der Sache noch kein Ende macht. Die Mahlſteuer wird 
allerdings vollſtändig aufgehoben, dagegen bleibt die Schlachtſteuer für eine 
Anzahl von Städten, zu denen auch Breslau gehört, vorläufig noch drei 
Jahre beſtehen; für Breslau iſt noch eine beſondere Bedingung hinzugefügt. 
Die Städte — darin hat der Abgeordnete für Elbing vollkommen Recht — 
befinden ſich nach 3 Jahren in derſelben Verlegenheit wie heute; und eine 
finanzielle Verlegenheit iſt thatſächlich die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer, insbeſondere für die größeren Städte. Jedoch theilen wir ganz die 
Anſichten der Abgeordneten Runge und Rickert, daß dieſe Verlegenheit ſich 
überwinden läßt. Daß die Schlachtſteuer ebenfalls aufgehoben wird, daran 
zweifelt wohl heut zu Tage Niemand mehr; weshalb alſo ſoll das „Damokles⸗ 
ſchwert“ noch drei Jahre über den größern Städten ſchweben? Soll die 
Friſt Etwas helfen, ſo iſt ſie zu kurz. 


In Italien macht ſich mit dem Auftreten der neuen katholiſchen Partei, 
für deren Bildung im ganzen Lande gearbeitet wird, eine gänzlich veränderte 
Praxis der Ultramontanen bemerkbar. Das Programm dieſer Partei läßt 
ſich nämlich kurz darauf zurückführen, daß man die Verhältniſſe ſo nehmen 
will, wie fie find, um fie möglichſt zu beeinfluſſen und zu beherrſchen. Dieſe 
Taktik fol ſich vor der Hand jedoch noch nicht auf ſolche geſetzliche Ein⸗ 
richtungen beziehen, deren Befolgung eine directe und in die Augen fallende 
Anerkennung ver Regierung im ſich ſchließen würde. Dahin gehört die vom 
Geſetze geforderte Einholung des Exequatur, ohne welche die Temporalien⸗ 
ſperre bei neu ernannten Biſchöfen permanent bleibt. Von den letzten haben 
bisher nur zwei, der Biſchof und Abt von Montecaſſino und der don Mo⸗ 
nopoli im Dechr, 1871 und Jan. 1872 ernannt, das Exequatur nachgeſucht. 
Dagegen iſt allgemein die Weiſung ertheilt, bei politiſchen Wahlen aus 
ter bisherigen reſervirten Haltung herauszutreten. Im Juli dieſes Jahres 
ſtehen neue Wahlen zur Kammer bevor, und bereits hat im Süden die Vor⸗ 
arbeit Seitens der Clericalen begonnen. Nachdem in Neapel einige Blätter 
die Frage angeregt, haben ſich Comites gebildet, die im Stillen arbeiten 
und zur Zeit der Wahlen dem liberalen Elemente ohne Zweifel große 
Schwierigkeiten bereiten werden. Daß dieſe Partei, wenn fie feſt zuſammen⸗ 
hält, eine beachtenswerthe Minorität in die Kammer bringen kann, iſt wohl 
möglich, und das parlamentariſche Leben, dem bisher, abgeſehen vom Senate / 
der einige clericale Mitglieder zählt, dieſes Element ganz gefehlt hat, wird 
dadurch in ein neues Stadium treten. Es ſcheint fait, als ob einigen Blät- 
tern jener Partei in dieſer Vorausſicht ein Hoffnungsſtrahl für die ſchwer 
gefährdeten ſogenannten Generalhäuſer der Orden aufblitzte; während fie 
ſich bisher in das Schickſal ergeben hatten, daß die Frage in dieſer Seſſion 
zur Erledigung kommen ſollte, fangen ſie plötzlich an, von Vertagung bis 
zum nächſten Winter zu reden, und zwar geben ſie ſich den Anſchein, als 
wollten ſie dem Miniſterium ſo den Weg zeigen, auf dem es ſein ſchwer be⸗ 
drobtes Daſein bis dahin noch friſten könnte. 


In Frankreich iſt man faſt allgemein der Debatte müde, in denen bald 
die Regierung, bald die Rechte Ach der Sieg zuſchreibt, bald wieder ein 
Verſöhnung geſchloſſen wird, wobei man zuletzt auf dem alten Flecke ſtehen 
bleibt und aus dem Probiforium nicht herauskommt. Da indeſſen das 
Ruhebedürfniß entſchieden überwiegt, fo findet auch die Linke mit ihrem 
Drängen nur geringen Anklang, und man läßt die Dinge eben gehen. 


konnte das Terrain der Majorität der Nationalverſammlung gegenüber 
nicht behaupten. Andererſeits iſt auch die Rechte mit ihrem Anlauf 
zu einer monarchiſchen Reſtauration geſcheitert. Man hat nichts er⸗ 
reicht, als daß man ſich gegenſeitig gelähmt hat und findet ſich zu⸗ 
letzt wieder auf dem Boden von Bordeaux, d. h. auf dem eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes der Parteien bis zur Räumung des Landes zuſammen. Die 
Botſchaft vom 13. November hat Fiasco gemacht, aber „auch der Bericht 
Batbie's mit ſeiner Regierung des Kampfes“. Herr Dufaure legt die Bot⸗ 
ſchaft in einem dem rechten Cenkrum genehmen Sinne aus und die Herzöge 
von Broglie und von Audiffret⸗Pasquier arbeiten die Kriegserklärung Bat⸗ 
bie 's in eine Verſöhnungspredigt um. Zuletzt hält Herr Thiers Geduld 
und Zähigkeit für die beſte Politik, da die Nationalverſammlung ſich doch 
von Monat zu Monat mehr abnutzt und der Augenblick nicht zu fern ſein 
kann, in welchem ſie endlich vom Schauplatz verſchwinden muß. Immerhin 
bleibt die Lage geſpannt und ängſtlich, da irgend ein „Zwiſchenfall“ leicht 
die auf zweideutigen Formeln beruhenden Compromiſſe wieder in Frage 
ſtellen kann. 


Wie die im heutigen Mittagblatte in telegraphiſchem Auszuge mitge⸗ 
theilten Erklärungen, welche Herr Thiers am 4. d. Mts. in der National⸗ 
verſammlung ſelbſt abgegeben hat, zeigen, ſucht derſelbe die Uebereinſtimmung 
der Botſchaft vom 13. November mit dem Vertrage von Bordeaux in einer 
Art außer Zweifel zu ſtellen, 


freilich wieder geſichert. 


In Belgien iſt das clericale Cabinet in der letzten Zeit namentlich 
durch die Armeefrage wieder bedeutend ins Schwanken gerathen. Der König 
gilt nämlich für einen warmen Anhänger der allgemeinen Dienftpflicht, 
während die Cabinetsmitglieder dieſem Projeet, „weil es den Wahlintereſſen 
der Clericalen zuwider“, entgegentreten. Auch ſoll der durch den Langrand⸗ 
Scandal fo ſchwer compromittirte Ex⸗Miniſter Dechamps unter den Extre⸗ 
men der clericalen Partei ſich einen neuen Anhang zu gewinnen ſuchen. 
Seit dem Langrand⸗Scandal war er wie verſchwunden, jetzt tritt er urplötz⸗ 
lich wieder auf mit einer politiſchen Broſchüre und einer Standrede. Die 
Clericalen haben allerdings einen kläglichen Mangel an tüchtigen Män⸗ 
nern. Aber König Leopold hat auch noch ein Wörtchen drein zu reden, 
und er dürfte wenig Luft haben, noch einmal eine ſolche Epiſode her⸗ 
aufzubeſchwören, wie er ſie mit dem Langrandiſten⸗Miniſterium erleben 
mußte. Mögliherweife wird die Kriſis vielleicht noch durch die Ernennung 
eines neuen Miniſters des Auswärtigen (der gegenwärtige Titular, Graf 
d'Aſpremont⸗Lynden, iſt gichtbrüchig und feiner Aufgabe in keiner Weiſe 
gewachſen) und eines bis jetzt noch unentdeckt gebliebenen Kriegsminiſters 
für einige Zeit beſchworen werden. Aber lange dürfte das gegenwärtige 
clerikale Cabinet keinesfalls mehr dauern. 


fzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


welche die extremen Parteien in keiner Weiſe einander und hinter Minimal⸗Scharten aufgeſtellt finden werden. Die 
beftiedigt. Er will, daß das gegenwärtige Proviſorium conſolidirt werde, für das Richten der Geſchütze erforderliche Drehung der Thürme wird 

behauptet aber, es handle ſich nicht darum, die Republik, welche die legale durch eine eigens hierzu beſtimmte Dampfmaſchine bewirkt, wobei 
Regierungsform des Landes ſei, als definitiv zu begründen und er erklärt jedoch etforderlichenfalls die Wirkung derſelben auch durch Menſchenkraft 

dabei zugleich, daß eine Monarchie augenblicklich unmöglich ſei. Durch die erſetzt werden kann. Behufs der Armirung muß zunächſt die hierzu 
Annahme der Einleitung zum Geſetz⸗Entwurfe der Dreißiger⸗Commiſſion beſonders conſtruitte Eindeckung der Thürme aufgenommen und muß, 
ſteht er ih in dem Beſitze der Präſidentſchaft, deren Beruf es fein foll, die nachdem das Geſchützrohr durch ein Hebe⸗Apparat in den Thurm ge⸗ 
Republik als ein ihr anvertrautes Pfand treu zu bewahren, vor der Hand hoben, die Lafette ſtückweiſe an und unter demſelben zuſammengeſetzt 


5 In Spanien fteht in Folge einer Conferenz zwiſchen den Miniſtern und in ihrem gegenwärtigen Beſtande, und werden die hierfür noch aus: 
Maßregel, welche leider dem Wunſche des Herrn Elsner) v. Gronow nicht! dem leitenden Ausſchuſſe der radikalen Partei eine Verſtändigung über! ſtehende Neuformation der Landwehr⸗Cavallerie, Artillerie und Spe⸗ 


editlon: Herrenſtraße Nr. 20, Außerbem übernehmen alle Bofı- 
ten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
5 x a en vun aelgen Tagen zwei chen 


Die.onnerstag, den 6. März 


die Frage der Auflöſung der Verſammlung zu hoffen. Das Stimmrecht 
bei den Wahlen ſoll jeder zwanzigjährige Bürger beſitzen. B sur 
Der Vorſchlag, welcher in einer Parteiberathung der Majorität fo viel 
Anklang gefunden hatte, iſt von der Regierung zum Theil angenommen 
worden, und Figueras hat dem Cougreſſe daher einen Geſetzentwurf zur ec 
richt ung von 50 Bataillonen Freiwilliger zu je 900 Mann und zur Bewilli⸗ 2 
gung eines Credits von 100 Mill. Peſetas vorgelegt. Dieſe Freiwilligen ſollnn 
die von den Carliſten am meiſten heimgeſuchten Provinzen des Nordens a 
militär iſch beſetzt halten, während die Armee die Banden zu vernichten 
ſucht. Die amtliche Zeitung hat wieder mehrere Siege über die Carliſten 
zu verzeichnen; doch treten die Banden in Catalonien und ſelbſt in Alicante ö 
und Murcia um fo kecker auf. Die Städte Ceutellas, Vic und Roda an der 
Bahn von Barcelona nach Ripoll ſind von den Carliſten im Blokadezuſtand 
erklärt worden, weil fie ſich geweigert haben, Sr. Maj. dem Könige Carl VII. 
die Steuern des letzten Quartals zu zahlen. Ueber den Aufenthalt dieſer 
edeln Majeſtät verlautet noch nichts Beſtimmtes; die carliſtiſchen Blätter 
ſelbſt ſagen jetzt, er ſei noch gar nicht auf ſpaniſchem Boden geweſen, denn 
ſie wiſſen wohl, daß es einen ſchlimmeren Eindruck machen würde, wenn 
Carlos die Grenze überſchritten und ſich dann wieder zurückgezogen hätte, 
als wenn er ſich ſeinen Getreuen noch gar nicht gezeigt hätte. Doch ſoll des 
Prätendenten Bruder, Don Alfonſo, mit feiner Gemahlin und einer Leib⸗ 
wache von 200 jungen Leuten am 24. v. M. in S. Quirce de Beſora geweſen 
ſein, wo den ganzen Tag die Glocken läuteten und die Muſik ſpielte. Don 
Alfonſo hielt dort großen Hof⸗Empfang, zu welchem viele Bauern der Um⸗ 
gegend hinſtrömten. ' 5 
Die Bürger von Madrid organiſiren ſich, abgeſehen von allen Partei⸗ 
unterſchieden, nach Stadtvierteln, zum Zweck einer wechſelſeitigen Vertheivi⸗ 
gung des Privateigenthums. Er 
Aus Amerika liegt uns in telegraphiſchem Auszuge die Antrittsbotſchaft 
des Präſidenten Grant vor. (Siehe die telegr. Dep. am Schluſſe der Ztg.) 
In derſelben ſind namentlich die in Betreff Domingo's geäußerten Anſichten 
in ſofern von Wichtigkeit, als ſie ihren Einfluß auf die Beziehungen Spa⸗ 
niens zu Amerika wohl noch üben werden. N A z 
In Mexieo hat nach der „Newyorker Handelszeitung“ vom 15. Februar 
eine Inſurrection unter Führung von Lozoda größeren Umfang erreicht, als 
man anfänglich vermuthete. Es iſt zu heftigen Gefechten zwiſchen den Re | 
gierungstruppen und den Rebellen gekommen, wobei beide Parteien ſelbſt⸗ 
verſtändlich deu Sieg beanſpruchen. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, 
daß der friedliche Zuſtand eines Theiles der Republik auf ernſtliche Weiſe 
geſtört worden iſt. 


* 
Y 


Deut ſchland. ö 
Berlin, 4. März. [Neue Minimal⸗Scharten⸗Lafette. 
— Abſchluß der Organiſations⸗Aenderungen.] Bekanntlich 
bildet die geeignete Lafettirung der neu eingeführten ſchwerin Marine⸗ 
und Küſtengeſchütze eine der ſchwierigſten und bisher noch bei keiner 
Marine in vollkommen zufriedenſtellender Weiſe gelöſten techniſchen 
Aufgaben. Schon vor längerer Zeit verlautete indeß, daß durch eine 
von einem Herrn Wagenknecht in Danzig conſtrulrte hydrauliſche Lafette 
dieſe Aufgabe zunächſt für dle ſchweren in den Panzer⸗Drehthürmen 
verwendeten Geſchütze als vollkommen gelöft erachtet werden könne. 
Neuerdings hat dieſe Mittheilung nun von ſachverſtändiger Seite n 
den „Jahrbüchern für die Armee und Marine“ ihre volle Beſtätigung 
erfahren, und enthielt dieſes ausgezeichnete Militär⸗Organ zugleich ſo⸗ 
wohl eine Zeichnung dieſer neuen Lafette, wie einen ausführlichen Be⸗ 
richt über deren Conſtrucllon und die mit derſelben bisher ſtattgehabten 
Verſuche. Tiefe letzteren befinden ſich danach bis auf einen gegen⸗ 
wärtig noch hier ſtatthabenden Verſuch mit einer für ein 26 Cm.⸗ Ge. 
ſchütz conſtruirten Lafette vollſtändig und mit günſtigſtem Erfolge abge 
ſchloſſen. Noch aber iſt durch dieſe neue Lafette der Vortheil erzielt worden, 
die Verwendung der neuen Monſtre⸗Geſchütze fernerhin ausſchließlich 
aus Minimal: Scharten bewirken zu können, welche die Wirkung des 
feindlichen Feuers auf die denkbar geringſte Wirkungsſphäre beſchränken. 
Zu den ausgezeichneten Geſchützen und Geſchoſſen, welche die deutſche 
Marine bereits, Dank dem fo hoch geſteſgerten und von einem fo. 
günſtigen Erfolge gelohnten Auſſchwung der heimiſchen Eiſen⸗Induſtrie, 
beſitzt, iſt demnach nunmehr als ein dritter Vorzug noch dieſe neue 
Lafetten⸗Conſtruction hinzugetreten, über deren Anwendbarkeit auch auf 
die frei in Batterien ſtehenden Marine⸗ und Küſtengeſchütze wohl kein 
Zweifel obwalten kann. Noch erhellt aus ferneren authentiſchen Un 
gaben, daß die Drehthürme der im Bau begriffenen neuen deutſchen 
Panzer⸗Fregatten je zwei ſchwere Geſchütze und zwar 26 CEm.⸗Kanonen 
(450⸗Pfünder) führen ſollen, welche ſich parallel unmittelbar neben 


werden. Das Laden der Geſchütze mit den 450 Pfund ſchweren Ge 
[Hoffen und einer 72 Pfund betragenden Pulverladung erfolgt ver 
mittels eines Flaſchenzuges. Für die Richtungsnahme endlich iſt eben: 
falls von dem Erfinder der neuen Lafette, Herrn Wagenknecht, eine 
neue Vorrichtung in Vorſchlag gebracht worden, welche vor dem bis:. 
herigen Verfahren die entſchiedenſten Vortheile beſitzt und deren Ein, 
führung deshalb wohl gleicherweiſe als bevorſtehend angenommen werden 
kann. — Die Organiſatlons⸗Aenderungen in dem deutſchen Heerweſen, 
für welche nach früheren Mitthellungen noch mehrere tiefeiniceidende 
Maßregeln als in der Entſcheidung ausſtehend angegeben wurden, 
werden jetzt allgemein als für eine Reihe von Jahren feſt abgeſchloſſen 
bezeichnet. Es ſoll ſo namentlich vorerſt eine fernere Erweiterung der 
Feldartillerie nicht eintreten, wohl aber dürften für die Aufftellung der 
Reſeroe⸗ (Landwehr⸗) Batterien im Fall einer etwaigen Mobilmachung 
neue und erweiterte Beſtimmungen getroffen werden. Ebenſo iſt von 
der ſchon für den Friedensſt and der Armee vorgeſehenen Aufftellung be 
ſonders formirter Cavallerie⸗Diviſtonen jetzt definitiv Abſtand genommen 
worden. Dagegen wird, wie für die diesjährigen Truppen⸗Uebungen 
ſchon beſtimmt iſt, alljährlich bei zwei oder drei Armee⸗Corps eine 
Uebung der Cavallerie im Divifiondverbande ſtatthaben. Gleicherweiſe 
verbleibt dem Vernehmen nach die Landwehr⸗Organiſatton unverändert 


g von Reſerve⸗ (Landwehr) Cavallerie⸗Regimenſern würde 


demnach auch fernerhin eiſt mit der ausgeſprochenen Mobilmachung 


eintzeten. Auch auf die 1871 in Verſailles ausbedungene Errichtung 


von noch zwei baieriſchen Cavallerle⸗Regimentern ſcheint ein Verzicht 


erfolgt zu ſein. Die etwaige Errichtung von zwei baieriſchen Füfilier⸗ 
oder Schützen⸗Regimentern würde hingegen, da dieſelbe nur durch dle 
Zuſammenſtellung von 6 der 10 in der baieriſchen Armee vorhandenen 
Jͤger⸗Bamillone bedingt erſcheint, eine thatſächliche Aenderung des 
Armeeſtandes nicht einschließen, und könnte dieſer Vorgang deshalb 
auch kaum als eine facti che Organiſations⸗Aenderung betrachtet werden. 
» Berlin, 4. März. [Das Münzgeſetz. — Der Re ichs⸗ 
etat. — Die Synode. — Die Diäten. — Lasker.] In den 


ziuſtehenden Ausſchüſſen des Bundesrathes iſt geſtern der Entwurf des 


— 


Münzgeſetzes allerdings durchberathen worden, damit iſt aber das Vor⸗ 
ſtadium der Angelegenheit noch nicht erledigt. Mit dem Refexate iſt 


der badiſche Präfivent der Finanzverwaltung, Ellſtädter, betraut geweſen. 


Das Haupibedenken richtet ſich gegen diejenigen Beſtimmungen, welche 
den Feingehalt des Silbers betreffen. Es ſollen zu dieſem Zwecke noch 


techniſche Gutachten von Sachverſtändigen eingeholt werden, ein Um: 


ſtand, welcher jedenfalls die Abficht, den Entwurf Seitens des Bundes⸗ 
rathes bis zum Zuſammeniritt des Reichstages an den Letzteren ge⸗ 
langen zu laſſen, in Frage ſtellt. In Welterem war man auch darür 
ber verſchiedener Meinung, ob nicht in der Stückelung der Münzen, 
inſofern eine Aenderung anzubahnen ſei, daß der Abſtand zwiſchen der 
unterſten und nächſtfolgenden Stufe nicht zu groß ſei, fo daß der Ge⸗ 
fahr einer Vertheuerung vorgebeugt werden könnte. Hier und da 
wünſchte man eine Zwiſchenſtufe zwiſchen ein und fünf Mark, zwiſchen 
einer halben Mark und der höchſten Nickelzünze; es war die Rede von 
der Ausprägung von Zwanzig⸗Pfennig⸗Stücken. Die Ausprägung von 
Nickelmünzen im Allgemeinen fand Beanſtandung und ſollte gleichfalls 
noch durch techniſche Begutachtung entſchi den werden. Endlich kam 


Nees in Frage, ob man nicht zwiſchen Ein⸗ und Fünf⸗Mark⸗Stück eine 


2 


ud 


Zwiſchenſtufe einfügen ſollte; doch war man einig, daß bierbei das 
Decimalſyſtem entſcheidend fein müſſe. Für die Prägung von Drei⸗ 
Mark⸗Stücken (alſo Beibehaltung des Thales) hat ſich auch nicht eine 
Stimme erhoben. Endlich unteriiegen die Beſtimmungen über die 
Ausprägung Seitens Privater noch weiteren Erwägungen, woraus er⸗ 
hellt, daß zur Fertigſtellung des Entwurfes jedenfalls noch längere 
Zeit erforderlich iſt. — Die einzelnen Theile des Reichshaushalls⸗Etats 
find jetzt bis auf den Militär⸗ und Maxrine⸗Etat in den Händen der 
Mitglieder des Bundesrathes. Der Abſchluß dieſer beiden Partien 
ſcheint noch nicht ſo bald zu erwarten zu ſein; ed liegt dies wohl an 
dem noch ausſtehenden Beſchluß über die Frage der Vorlegung eines 
ſpeclaliſirten Militär⸗Etals, bezw. des Flottengründungsplanes. — Der 
Kaiſer empfing, wie die Zeitungen melden, geſtern gleichzeillg den 
Cultusminiſter Dr. Falk, den Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrathes, Profeſſor Herrmann, und die beiden General⸗Superinten⸗ 
denten Hoffmann und Brückner. Es handelte fi) dabei, wie man 
hört, um die evangeliſche Synodal⸗Verfaſſung, und hätten, wie in 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die bezüglichen Vorſchläge des 
Cultusminiſters allgemeine Billigung gefunden. — Bekanntlich hat ſich 


das Abgeordnetenhaus gegen den beabſichtigten Verkauf des Staßfurter 


Salzwerks erklärt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß man bei der 
dritten Leſung des Staatshaushalts⸗Etats von dieſem Beſchluſſe zurück⸗ 
kommt; wenigſtens liegt bereits ein darauf hinzielender Antrag vor. — 
Die Foriſchrittspartei hat einen Antrag eingebracht, wonach die dritte 
Berathung des Stastshaushalts⸗Etats nicht eher erfolgen fol, als bis 
das Diäten⸗Geſetz zum Abſchluß gelangt und damit die Aufnahme des 
erhöhten Diätenſatzes in den Etat ermöglicht if. — Der Abg. Lasker 
iſt wieder hergeſtellt und wird in den nächſten Tagen an den Arbeiten 
des Abgeordnetenhauſes wieder Theil nehmen. 
Berlin, 4. März. [Conſervative Intrignen gegen 


die liberale Strömung. — Strategiſche Eiſenbahnen für 


Oſtpreußen. — Die Amtswohnung des Herrn Wagener. 
— Parlamentariſche Schlacht um die Diätenfrage. 


IN 


5 dalwaffen mindeſtens zunächſt noch nicht ausgeführt werden. Eine 


ee N > 
Abg. Dr. Holzer.] Die Kühnheit, mit welcher die Conſervativen 
des Abgeordnetenhauſes gelegentlich der Steuerdebatte auf den Finanz⸗ 
miniſter eindringen, hat nicht blos wegen der Außerachtlaſſung der 
Form in parlamentariſchen Kreiſen gerechtes Aufſehen erregt. Auch 
außerhalb des Hauſes, namentlich in der Umgebung gewiſſer Miniſte⸗ 
rlalbüreaus, machte ſich eine Bewegung geltend, die auf conſervativen 
Urſprung deutete. Man rühmt ſich in diefen Kreiſen, die Ohren ein⸗ 
flußreicher Perſonen gewonnen zu haben, womit eine Garantie vor⸗ 
handen, daß die Bäume des Liberallsmus nicht in den Himmel wachſen. 
Vorläufig nimmt man in Abgeordnetenkreiſen an, daß die Feudalen 
und ihre Affiliirten nur ihren Hoffnungen Ausdruck verleihen, wenn 
fie vertraulich ſagen, daß die Hofluft den Herren Camphauſen, Falk ꝛe. 
nicht günſtig fel. Wie viel, oder wenig Gewicht darauf zu legen, 
daß die Herren von der Rechten verſchämte Andeutungen darüber fallen 
laſſen, daß Graf Eulenburg die Finanzpolitik des Herrn Camphauſen 
nicht theile, das wollen wir unentschieden laſſen. Auffallend war es aller⸗ 
dings, daß ſich geſtern der Miniſter des Innern vor der Abſtimmung 
des principiell hochwichtigen § 6 des Claſſenſteuergeſetzes (die Contin⸗ 
gentirungsfrage) aus dem Saale entfernte. Gutem Vernehmen 
nach werden im nächſten Frühjahre die Vorarbeiten für eine Anzahl 
ſtrategiſcher Eiſenbahnlinien in Oſtpreußen beginnen. Die Entwürfe 
find bereits ſeit längerem feſtgeſtellt und eine angemeſſene Ereditvor⸗ 
lage wird ſ. Z. dem Landtage zugehen. — Der bisherige erſte vor⸗ 
tragende Rath beim König, Geh. Ober⸗Regier.⸗Rath Wehrmann, hatte 
die Verpflichtung, ſeinem Nachfolger, Herrn Wagener, die Amtswoh⸗ 
nung an der Ecke der Wilhelms⸗ und Behrenſtraße bis zum nächſten Früh⸗ 
jahr zu räumen. Ohne Zweifel find Dispoflitonen getroffen worden, 
welche dieſen Umzug ſo lange nicht zur That werden laſſen, bis das 
Reſultat der Unterſuchungscommiſſion und das Scrutinialverfahren 
gegen Herrn Wagener geſchloſſen ſind. — Auch innerhalb der liberalen 
Pasteien des Abgeordnetenhauſes erhebt ſich ein nicht unbeirächtlicher 
Widerſtand gegen die Regierungsvorlage betreffs Erhöhung der Diäten 
und Reiſekoſten für die Abgeordnetieu. Von einer Seite wird beab⸗ 
ſichtigt, dem Antrage der Conſervatloen auf Beibehaltung des bisheri⸗ 
gen Diälenſatzes von 3 Thlr. zuzuſtimmen. Andererſeits verlangt man 
von liberaler Seite den Dlätenſatz um 1 Thlr. zu erhöhen. Die 
Majorität der Liberalen dürfte ſich jedoch für den Antrag der Regie⸗ 
rung (5 Thlr.) entſcheiden, dem die Foriſchrittspartei, das Centrum, 
die Polen und die Gonvernemental⸗Conſervativen unbedingt zuſtimmen 
werden. Sollte von altconfervativer Seite die beantragte Erhöhung 
der Diäten ſcharf angegegriffen werden, ſo wird Eugen Richter Namens 
der Fortſchrittspartei auf Grundlage der Abſtimmungsliſten, Urlaubs⸗ 
bewilligungen ꝛc. die Antwort nicht ſchuldig bleiben. In dieſem Falle 
dürfte es allerdings eine hitzige Debatte geben. Das 50 jährige 
Prieflerjubiläum des Landlagsabgeordneten Domprobſt Dr. Holzer hat 
geſtern noch ein Nachſpiel gehabt. Der Jublilar lud feine parlamen⸗ 
tariſchen Freude, welche ihm bekanntlich eine Doſe verehrten, zu einem 
1 10 ein, welches durch einſte und heitere Toaſte in beſter Stimmung 
verlief. 

Berlin, 4. Mär. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Die beiden Steuergeſetzentwürfe, welche heute nach zweitägigen De⸗ 
batten vom Abgeordneienhauſe in zweiter Berathung mit ſehr 
großer Mehrheit angenommen wurden, ſind in der gegenwär⸗ 
tigen Geſtalt, in welcher fie hoffentlich in die Geſetzſammlung ges 
langen werden, ein Product der angeſtrengteſten Commiſſionsarbsiten 
und des redlichſten Bemühens aller zur ſchließlichen Mehrheit gehören⸗ 
Commiſſionsmitglieder, ſich unter Beiſeitelaſſen eigentlicher pollitiſcher 
Fragen auf einem Felde unter einander und mit der Regierung zu 
einigen, wo die größten Melnungsveiſchiedenhellen ſogar alle Fracito- 
nen zerklüfteten. Als Camphauſen vor einem Jahre mit feinen Steuer⸗ 
reformplänen kam, wurde der angebotene Steuererlaß nicht als darin 
vorhanden anerkannt; die große Mehrheit der liberalen und der con⸗ 
fervativen Partei brachte die Regierungsvorlage unter vorzüglicher De 
thelligung des fortſchritlichen Abg. Richter (Hagen) und des national⸗ 
liberalen Abg. Rickert (Danzig) zu Fall, obſchon ſo hochangeſehene 


— 
— 


— 


Partelführer wie Löwe in der Foriſchriltspartei und Lasker und Gneiſt 


in der nationalliberalen Partei für des Miniſters Pläne redeten. Gegen 
den in dieſer Seſſton eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Re⸗ 
form der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, war anfänglich die Opposition 
noch größer. Nur die eifrigſten Freunde des vorjährigen Entwurfes 
und dann eine ſich durch beide liberalen Fractionen hindurchziehende 
Richtung der Anhänger der kathederſoeialiſtiſchen Lehren waren für 
Camphauſen. Der Hauptkampf drehte ſich bei den erſten Berathungen 
der liberalen Fractionen um die wichtige Frage, ob zwiſchen Armen⸗ 
geldempfängern und Steuerpflichtigen eine ganze Schicht ſteuerfrei 
bleiben ſolle, wie es der Regierungsentwurf und die Kathe derſociallſten 
wollten, oder nicht. In der Fortſchrittspartei z. B. war fo wenig 
Uebereinſtimmung vorhanden, daß man Anhänger beider entgegen⸗ 
ſtehenden Meinungen (Duncker⸗gegen Richter und Häbler) in die Com⸗ 
miſſtion wählte; einig war man hier indeſſen darüber, auf Contingen⸗ 
trung der Klaſſenſteuer beſtehen zu müſſen, obſchon nicht die geringſte 
Ausſicht war, Camphauſen's Zuſtimmung dafür zu erlangen. — So 
damals; heute find Freiconſervative, Nationalliberale, Fortſchritispartel, 
Polen, Clericale und die Regierung vollkommen einig, einen von 
dem urſprünglichen Geſetzentwurf ſehr erheblich abweichenden Commiſ⸗ 
ſtonsentwurf anzunehmen, und nur ein großer Theil der Alt⸗ und 
Neuconſervativen machte dagegen ernſthaft Oppofition, — aber auch 
nur wegen der von Camphauſen zugeſtandenen Contingentirung der 
Klaſſenſteuer gegen Garantie einer beſtimmten Höhe. Den Wortführen 
der Herren Opponenten, den Landräthen und Rittergutsbeſitzern von 
Liebermann, v. Dalwizk, v. Gottberg und v. Donat erging es geſtern 
ſehr übel: Camphauſen und der heflige und ſchonungsloſe Gegner 
feiner Finanzpoluik Richter ſuchten ſich diesmal zu überbieten in Abs 
ſchlachtung der conſervativen Opposition. Heute ſpielte deshalb der 
hocheonſervative Abg. v. Kameke den größten Trumpf aus, der Com⸗ 
miſſion als Verbrechen vorzuwerfen, — ſich unter des radiealen Abg. 
Richter Führung geſtellt und mit der Regierung heimliche Tractate abs 
geſchloſſen zu haben. Richter bedauette dagegen, die Führung nicht 
gehabt zu haben, „ſonſt würde das Geſetz noch viel antipathiſcher für 
die Rechte und viel vortheilhafter für die Steuerzahler ausgefallen 
ſein.“ Uebrigens wird allerdings auf allen Seiten des Hauſes aner⸗ 
kannt, daß Richter auf den gegenwärtigen Entwurf und alſo auch auf 
den nicht heimlich hinter den Couliſſen, ſondern offen in der Com⸗ 
miſſion und Subcommiſſion zu Stande gekommenen ſchwierigen Com⸗ 
promiß den welt hervorragendſten Einfluß gelldt hat. Als heute die 
ſchwierigſten Beſtimmungen des Geſetzes durchgebracht waren, befand 
ſich Camphauſen in ausgezeichnetſter Lauge, wie ſich das bei feiner 
ſcherzhaften Entgegnung auf die „akademiſche Unterhaltung“ des Abg. 
Oberſt Blankenburg ergab. — Das heute angenommene Geſetz über 
Aufhebung der Mahl: und Schlachiſtcuer (Antrag Eisner v. Gronom 
und Rickert) trägt die Merkmale eines ungeheuerlichen Compromiſſes 
an ſich. Camphauſen hat hier durch die Drohung, das Geſetz werde 
ſonſt un annehmbar, es erzwungen, daß die geſchworenſten Feinde 
der Schlachtſteuer, wie Hennig, Rickert, Richter, darin willigen, den 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten zu geſtatten, die gemein⸗ 
ſchädliche Schlachiſteuer als Communalſteuer fortbeſtehen zu leſſen. 
Dafür hat Camphauſen es zugelaſſen, daß den für indirecte Steuern 
ſchwärmenden Communalbehörden fo viel Erſchwerniſſe in den Weg 
gelegt werden, daß ſie die Schlachtſteuer nicht lange halten werden. 
[Dankgebet.] Wie der „Elbf. Zig.“ geſchrieben wird, hat auf den 
Antrag des Evangeliſchen Oberkirchenraths Se. Maj der Kaiſer genehmigt, 
daß am Sonntage nach der Rückkehr Sr. k. u. k. H. des Kronprinzen nach 
Berlin ein Dankgebet für die Geneſung des Letzteren von ernſter Kraulbeil 
in allen evangeliſchen Kirchen des Landes gehalten und zu dieſem Behuſe 
in das allgemeine Kirchengebet nach den Worten: „und chriſtlichem Vorbiloe“ 
folgende Worte eingefügt werden: „Wir danken dir, allmächtiger und guä⸗ 
diger Gott, daß du unſeren Kronprinzen von ernſter Krankheit haſt geneſen 
laſſen, und bitten dich, Ihn in Geſundbeit und Kraft dem königlichen Haufe, 
unſerem Lande und dem deutschen Reiche durch deinen Segen zu erhalten.“ 
(Zum Droſchken⸗Strike] ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: Wir hören von 
gut unterrichteter Seite, daß einem hieſigen Unternehmer von Seiten des 
9 1 Polizei⸗Präſidiums die Conceſſion zum Betriebe von 4000 Droſchken 
egeben und das dazu nöthige Capital von 3,000,000 Thalern von einem 
hielten Bankinſtitute übernommen worden iſt. — Die porſtehende Noliz 
wird uns auch von anderer Seite gemeldet. Darnach hat ſich in Folge des 


Zehntes Orcheſtervereins⸗Concert. 
Das diesmalige Programm und namentlich die in Ausſicht geſtellte 


Mitwirkung des weit über Deutſchlands Grenzen hinaus rühmlichſt be⸗ 


kannten und bewunderten Geſangsheroen Julius Stockhauſen war 


ganz dazu angethan, das Publikum für den erwarteten Genuß ſchon 
vorhinein günſtig zu prädisponitſen. Und ie der That war auch die 
Stimmung der Zuhörer an dieſem Abend eine ſo ſichtlich gehobene, 
ue man dies nicht immer wahrzunehmen gewohnt iſt. Erklärlicher⸗ 


wieiſe richtete ſich das Hauptinteteſſe auf den hochgeſchätzten Gaſt, den 


im Angedenken an ſo manche Stunde edlen Genuſſes, welche er den 


Mufikſteunden Breslau's bereitet hat, das Publikum ſchon bei feinem 
Erſcheinen mit lebhaftem Applaus empfing. 


Es hieße ein Uebriges 


phyun, wollten wir an dieſet Stelle nochmals der vollendeten Künſtler⸗ 


f 
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ſchaft gedenken, welche von dem Namen Julius Stockhauſen nach 


einſtimmigem Fachurtihell ſchon ſeit geraumer Zeit untrennbar iſt. 


Jeder, welcher ibn zu hören das Glück hatte, wird ſich mehr oder 


— 


weniger aller jener einzelnen Vorzüge bewußt geworden ſein, die zu⸗ 
ſammenwirken mußten, um Stockhauſen in die erſte Reihe der 
Repräſentanten deutſchen Kunſtgeſanges zu ſtellen. Wir beſchränken 
uns daher auf die Bemerkung, daß, trotzdem wiederum einige Jahre 
ſeiner regen Thätigkeit vrrfloſſen, kein Rückſchrüt in den phyſiſchen Mit⸗ 
teln gegen feine letzten Leiſtungen an derſelben Stätte bemerklich war. 
— Was jedoch nach anderer Richtung hin verdient hervorgehoben zu 
werden, iſt die gegen früher ungleich glücklichere Wahl der Geſangs⸗ 
ſtücke, die beſonders bezüglich der beiden Arien um fo anerkennens⸗ 
werther iſt, als unſere dramatiſche Literatur — vielleicht zu ihrem Ruhm 


geſagt! — an Solopiecen, welche ſich für den Concerſſaal mit obligater 
Gclatracht eignen, nicht eben reich iſt. 


Die Arie des Seneſchal aus Botleldieu's ſtebenswürdiger Spiel» 
oper „Johann von Paris“ ift ein Cabineiſtück von ſchönem, melo⸗ 


diſchem Fluß und wie das ganze Werk in ſeiner eleganſen, chevaleresken 
Anlage von echt nationalem Gepräge. 
vollkommenen Abrundung der Kunſtleiſtüng der gegenüber feiner deut⸗ 
ſchen Uebertragung weit ſinnigere Originaltext Weſeniliches bei und faft 
hätten wir denſelben auch für die Richter⸗Arie aus Händel's Ora⸗ 
torium „Suſanna“ gewünſcht, wenn er nicht leider — engliſch () 


ler trug namentlich auch zur 


wäre, da die unſeres Wiſſens von Geroinns herrüßhrende Verſton be⸗ 


ſonders im Recitatio mit dem muflfaliichen Rythmus doch in gar zu 
arger Fehde lag. — Stockhauſen erfaßte geiſtvoll den Charakter 


beider Nummern und führte in Declamatlon, Ton und Behandlung 
der Technik wahre Muſterwerke vor. Ebenſo bedeutend war der dar⸗ 
auf folgende Vortrag der Lieder „Nachtſtück“ von Schubert und 
„Sonntag“ von Brahms, mit deſſen Compofition übrigens Hiller 
einen weit glücklicheren Wurf gethan hat. Der Zuhörer ſchwelgte in 


dem feſſelnden Wohllaut dieſer ſchönen Stimme, die in jeder Lage gleich 


ausgiebig erklang und dem feinſten Nüancement willig Folge leiſtete, 
und überſchüttete nach jeder Nummer den Känſtler mit Beifallsbezeu⸗ 
gungen, durch welche bewogen er nicht nur das Brahms' ſche Lied wie: 


detholte, fondesm noch ein munteres, echt deutſches Volkslied zur allfeitt- 


gen Freude vortrug. 

Moͤchte der gefelerte Gaſt ſich überzeugt halten, daß fein Auftreten 
an derſelben Kunftflätte wie bisher, fo auch fernerhin zu den Inter: 
eſſanteſten Erſcheinungen in unſerem Muſikleben gezählt werden wird: 

Das Concert wurde diesmal durch eine Novität, Hillers Ouver⸗ 
ture zu Demetrius (D-moll) eingeleitet, doch ſchien dieſes Werk 
das Publikum nicht erwärmen zu wollen. Auch wir fanden die Vers 
werlhung des Mazurka zu einer charakteriſtiſchen Unterlage im Hinblick 
auf die fo bedeutſamen Momente des Dramas ziemlich oberflächlich, 
das pathetiſche und mehrmals in den Blechinſtrumenten wiederkehrende 
Thema (D dur) keineswegs neu und den Mittelſatz %, ⸗Takt (D-moll), 
welcher den Eifer der ſtreitenden Partelen anzudeuten ſchien, wenn 
auch recht wirkungsvoll, ſo doch nicht bedeutend genug, um dem Gan⸗ 
zen einen Erfolg zu ſichern. — Dagegen erfreuten ſich eine andere 
Halbnooität Impromptu (op. 90 C-moll) von Schubert in einer 
recht intereſſanten und klangteichen orcheſtralen Bearbeitung von B. 
Scholz und die bekannte, doch diesmal mit ganz beſonders feinem 
Geſchmack vorgeführte Ouverture zu „Lodoiska“ des allgemeinen 
Betfalls. — Die A-dur- Symphonie Beethovens, durchweht 
von Frohſinn des Lebens und ſtrahlend in Feſtesglanz und ritterlicher 
Pracht, bildete das würdige Final; des genußreichen Abends. Mit 
Fleiß ſtudirt und unter ſichtlicher Hingabe an das Kunſtwerk ſeiner 
Bedentung durchaus entsprechend und exact vorgetragen erftiſchte fie 
auch diesmal Herz und Sinn des Zuhörers gewiß in nämlicher Weiſe, 
wie es ſchon vor nahezu 60 Jahren bet jener denkwürdigen, für den 
Ruf des großen Schöpfers ſo entſcheidenden Aufführung in den Wiener 
Akademien der Fall war, mit Bezug auf welche Spohr, der ſelbſt mit⸗ 
wirkte, in ſeiner Autobiographie ſchreibt: „er habe einen tiefen, nach⸗ 
haltigen Eindruck empfunden.“ 

Wir ſprechen der umſichtigen Direction für ſolchen Kunſtgenuß 
unſern wärmſten Dank aus. 8.— 

Julie Ebergenyi. 7 

Seit ungefähr einem Jahre 0 Inlie Ebergenyi, die Mörderin der 
Gräfin Mathilde Chorinsky, im Strafhauſe Neudorf unter ärztlicher Beob⸗ 
achtung und Pflege, weil dieſelbe Erſcheinungen einer Geiſteskrankheit zur 
Schau trug. Mit Rückſicht auf ihren verſchmitzten und leidenſchaſtlichen 
Chararalier wurde anfänglich auf Simulation gedacht, um jo mehr, als ſelbe 
den Blan, ihre Begnadigung durch alle nur möglichen Mittel zu erſtreben, 
vom Augenklicke 15 Detention mit ſeltener Conſequenz und Ausdauer ber: 
folgt hat. Die erſten Beobachtungen wurden am 12. März 1872 gemacht. 
Im Laufe des Monats April ſteigerten ſich die Spmptome der Krankheit, 
die ſich anfänglich durch apathiſches Hinſtieren in's Blaue, abwechſelnd mil 
Geſtikulationen, die ſie ſelbſt als Kampf mit wüthenden Löwen bezeichnet, 
und zeitweiſe Nachts eintretender allgemeiner Exaltation äußerten. Es trat 
ſeit 14. April ſtetig zunehmende Unruhe des ganzen Körpers auf; fie machte 
mit dem Kopfe ſchaukelnde Bewegungen, wie watſchelnde Enten, oder ballte ſich 
ur Kugel zuſammen mit wachſender Virtuoſität, und ſuchte ſich hinter das 

ett zu ſchieben und wie eine Schnecke zu bewegen, die ſich in ihr Haus 
zurückzieht. Berührt, fing fie an, das Geſicht aufzudlähen und wie eine 
junge Katze zu blaſen. Wenn fie einige Zeit ruhig im Bett geſeſſen, fo 
folgte bald der erwähnte Kampf mit Löwen, oder eine pautomimiſche Liebes⸗ 


ſcene mit ihrem Guſtav. Dabei litt ſie bis 16. April an Lungenkatarrh. 
Seit 19. April ſuchte fie ſich oft in den Stroßſack zu verkriechen 1 in 
wie ein Kukuk zu rufen, was ſie oft 30 Minuten lang dene Mit den 
Händen machte ſie abwechſelnd Bewegungen des Schreibens, des Nähens, 
des Clavierſpielens mit eniſprechender Tanzbewegung. Der Puls, der Ap⸗ 
petit, der Schlaf waren in den letzten Wochen unregelmäßig, krankhaft. 
Gleich Anfangs trat die Wahnvorſtellung hervor, daß der von ihr mit lei⸗ 
denſchaftlicher Anhänglichkeit geliebte Guſtav, obwohl ſie deſſen trauriges 
Ende längſt erfahren hatte, fie häufig beſuche und fie ihn balp mit Aufgebot 
aller Liebenswürdigkeit, bald mit nediihem Verſteckenſpiel zu empfangen 
ſchien. Dabei benahm ſie ſich bisweilen derart, daß man auf die Vermu⸗ 
thung kam, ſie leide an Nymphomanie. i 

Am 23. April vorigen Jahres verlangte deshalb der Hausarzt in Neu⸗ 
dorf, Dr. Bauer, die Aufnahme der 0 Ebergenvi in die Wiener Irren⸗ 
anſtalt. Am 4. Mai erfolgte ihre Aufnahme, am 25. Mai, 21. September 
1872 und 11. Februar 1873 deren Unterſuchung durch eine landesgerichtliche 
Commiſſion. 

Die Irrenärzte und die Commiſſion beobachteten an ihr den ſtieren Blick, 
Erweiterung der Pupillen, beſonders der rechten, Schlafloſigkeit, die ſelbſt 
ſtärkeren Doſen Chloral nicht viel wich, erhöhten Puls: im Mai war er 77, 
ſpäter 80, jetzt ſchon 92. In der erſten Zeit ihres Wiener Aufenthalts kamem 
einige Scenen vor, aus denen man auf Simulation ſchließen konnte; wenn 
fie ſich unbeohachtet glaubte, aß fie zum Beiſpiel ihren Morgenkaffee wie 
ein geſunder Meuſch; vor der Wärterin leckte ſie denſelben aus der Schale 
mit der Zunge auf. Als man fie in naſſe Tücher einwickeln wollte, fing ſie 
plötzlich zu teden an: Guſtel, laß mich hier nicht umbringen! Früher gab 
fie auf keine Frage eine Antwort. Sie nannte ſpäter die Wärterin Kloſter⸗ 
frau, den Primarius Inſpector, den Director Papa und ſprach vom Haß e 
(offenbar Dr. Liszt). Ihrem Denken nach befand fie ſich in Neudorf; als fie 
Belehrung erhalten, lernte ſie den Primarius als ſolchen kennen und achten 
und konnte nur nicht begreifen, wie ſie nach Wien gekommen ſei. Sie dar 
mit dem Wechſel bald zufrieven, bald weinte fie deshalb und klagte, vaß fie 
die Oberin verſtoßen habe; ſie fragte ängſtlich, ob ihr etwas geſchehen werde. 
Sie erzählte der Wärterin, daß man ihr in Neudorf geſagt habe, der Guſtav 
ſei geſtorben, es ſei aber nicht wahr, er komme täglich zu ihr; ſie wolle für 
ihn etwas arbeiten und ihn Aberraſchen u. ſ. w. N 

Am 25. Mai 1872 gab ſie der Commiſſion theils auf Fragen, theils 
ſpontan einige Antworten; unter Anderem, ſie möchte ein Teſtament machen, 
Dr. Beſetzuy ſei ihr Anwalt, fie habe ein Gemüthleiden, ein Herzweh wegen 
ihres Guſtav, fie wünſche ſich die Photographie ibres Guftan u. ſ. w. Die 
Gerichtsärzte getrauten ſich nach der erſten Unterſuchnng nicht definitiv zu 
äußern, ob die Erſcheinungen, die formell auf eine Störung der Auffaſſungs⸗ 
fähigkeit hinwieſen, nicht zum Theil abſichtlich produeirt werden. N 

Am 21. September 1872 fanden die Gerichtsärzte an ihr Erſcheinungen 
einer namhaften Gemüthsverſtimmung und eine Unklarheit ihrer Anſchauun⸗ 
gen, gaben jedoch die Hoffnung einer Beſſerung noch nicht auf. 

Am 11. Februar 1873 aber fanden fie die Patientin körperlich merklich 
herabgekommen, ihren Puls klein, krampfhaft und über 90 Schläge beſchleu⸗ 
nigt. Die Zuſammenziehung der Beugemuskeln iſt ſo groß, daß die Finger 
und Zehen nur mit großer Gewalt geſtreckt werden konnen. Auf Fragen 
giebt fie keine Antwort. Sie liegt im Beite zuſammengekrümmt, apathiſch 
und kennt ihre Umgebung nicht. ; 

Vor einiger Zeit war fie etwa eine Woche hindurch in ruhigem bewußten 
Zuſtande; man konnte ihr nach einiger Vorbereitung den Tod ihres Vaters 
mittheilen und einen von ihrer Mutter eingelangten Brief übergeben. Sie 
war nicht übermäßig von der Nachricht aufgeregt, weinte den erſten Tag, 
zeigte jedoch eine gefaßte Stimmung; am 10. Februar bekam ſie ein Packet 
mit Wäſche. Diele erſchien ihr nicht ſchön 95 f fie wurde ſeyr aufgeregt, 
om fte, De Mama müßte närriſch fein, daß ſie ihr ſolche Wäſche ſchicke, 
und ſo weiter. — 
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gegenwärtigen Droſchken⸗Strikes unter Aegide der Centralbank für Ge⸗ 


und in größerer Zahl zu verpachten. 


ö Ebergenyi aber hat erſt, wie kaum bezweifelt werden wird, im S 
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noſſenſchaften eine Actien⸗Geſellſchaft gebildek, deren Actien⸗Capital ſich auf 
2 Millionen Thaler belaufen fol. Die Geſellſchaft beabſichtigt, wie dies 
auch in London und Wien der Fall iſt, den Betrieb der Droſchken en 
Bis Ende der Woche hofft die Geſell⸗ 
ſchaft bereits eine große Zahl eleganter Droſchken (man ſpricht von gegen 
2000) in Betrieb geſetzt zu haben. 5 : ; 
1 8 18. März.] Die Vertrauensmänner einer Anzahl Vereine, ſowie 
die Vertreter einiger Zeitungen hatten ſich am Sonntage Tiekſtr. 6 perſam⸗ 
melt, um zu berathen, ob und wie eine würdige 10 des 18. März zu 
veranſtalten ſei. Nach längerer Debatte wurde beſchlo en, von jeder öffent⸗ 
lichen Feier während der Tagesſtunden abzuſehen und nur am Abend 
in einem oder mehreren größeren Localen durch Concert, Geſang und Feſt⸗ 
reden der Bedeutung des Tages würdig zu gedenken. Es wurde ein Aus⸗ 
ſchuß von 7 Perſonen gewählt, welcher das Arrangement leiten und einer 
ſpätern Sitzung des Comites (u welchem alle anweſenden Vertrauens: 
männer gehören) Bericht erſtatten fol. Schließlich wurde noch jedem An⸗ 
weſenden ans Herz gelegt, in ſeinen Kreiſen für eine rege Betheiligung an 
der Feſtfeier als auch für zahlreichen Beſuch des Gräber der März⸗ 
gefallenen zu wirken. 
Braunſchweig, 1. März. [Schulaufſicht.] Die Landes⸗Ver⸗ 
ſammlung hat einen Antrag des Abg. Häusler genehmigt: Die Landes⸗ 
Regierung zu erſuchen, hinſichtlich der Organiſalton der Schulaufſichts⸗ 
behörden diejenigen geſetzlichen Anordnungen zur Erwägung zu ziehen, 
welche der Stellung der Schule als „Staaisanſtalt“ mehr als die bis⸗ 
herigen Einrichtungen entsprechen. 

Bochum, 28. Februar. [Die hieſige Polizeibehörde! hat 
auf Requifitton der Staalsanwaltſchaft und weil entgegen dem § 8 des 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 Schüler aufgenommen worden, 
den Mainzer Verein bier geſchloſſen. (Bf Vz.) 

Aus Rheinland⸗Weſtfalen, 3. März. [Der Oberlirchen⸗ 
rath gegen eine außerordentliche weſtfäliſche Provinzial 
ſynode. — Antrag der Kölner Altkatholiken auf Ueber⸗ 
laffung der Minoritenkirche.] Der Oberkirchenrath hat den 
ebangeliſchen Heißſpornen, welche in Weſtfalen auf Einberufung einer 
außerordentlichen Provinzial⸗Synode drangen, um Hand in Hand mit 
den katholiſchen Cleriealen Front gegen die Falkſchen Gefegentwürfe 
zu machen, ein abkühlendes Sturzbad bereitet. Wie wir nämlich aus 
ſicherſten Quelle erfahren, iſt von der oberſten Kirchenbehoͤrde die Ab⸗ 
haltung einer ſolchen Verſammlung nicht geſtattet worden, weil ihr 
gegen dieſelbe nach verſchiedenen Selten hin gewichtige Bedenken zu 
ſprechen ſchienen. Bei den maßgebenden Perſonen der rhelniſchen 
Provinzial⸗Kirche erregt dieſe Eniſcheidung große Genugihuung, da 
dleſelben von vornherein das demonſtrative Vorgehen ihrer weſtfäliſchen 
Amisbrüder mißbilligten. — Eine intereſſante Rechtsfrage wird dem⸗ 
nächſt die ſtädtiſchen Behörden in Köln beſchäftigen. Die Altkatho⸗ 
llken⸗Gemeinde hat nämlich durch ihren Vorſtand bei der Stadtver⸗ 
waltung den Antrag geſtellt, ihr die. Minoritenkirche zur Benutzung zu 
überlaſſen. Die letztere befand ſich früher im Beſitz der Armenver⸗ 
waltung und wurde gegen Ende der vierziger Jahre, weil ſie großer 
Reparaturen bedurfte, mit Zuſtimmung der Gemeindevertreiung dem 
erzbiſchöflichen Stuhle abgetreten, jedoch unter dem Vorbehalt, daß, 
wenn ſich im Louf der Zeiten das Bedürfniß nach einer katholiſchen 
Pfarrkirche herausſtellen ſollte, fie der Siadt gegen Erſatz aller ge⸗ 
habten Reparatur⸗Koſten wieder zurückzugeben fein würde. Die alt: 
katholiſche Gemeinde beantragt nunmehr, daß die Stadtverwaltung 
die Kirche für fie von dem erzbischöflichen Sluhle zutückfordere. Die 
Hölzer Stadtverordnetenverſammlung, welche zunächſt die Frage zu 
eniſcheiden hat, ob das erwähnte Bedürfniß vorhanden ſei, wird ſich 
nicht wohl anders als bejahend hierüber äußern können, da die Alt⸗ 
kathollten ja ebenſo wie die Anhänger der Unfehlbarkeit zu den Katho⸗ 
lien gerechnet werden müſſen und die Kölner Gemeinde der Pfarr⸗ 
Eiche entbehrt. Sehr verwickelt aber wird ſich die Frage wegen Erſatz 
der Reparaturkoſten für die inzwiſchen vollſtändig renoofrte Kirche ges 
ſtalten. Dieſelben find nämlich aus einer eigens zu dieſem Zweck an 
den erzbiſchöflichen Stuhl gemachten Schenkung des verſtorbenen Com⸗ 
merzlenrath Richartz beſtritten worden, haben daher der erzbiſchöflichen 
Verwaltung keinerſei Ausgaben auferlegt. Sollte trotz dieſes Umſtan⸗ 
des die Rückerſtattung der 45,000 Thlr. Herſtellungskoſten ſeitens der 
Stadt für erforderlich erachtet werden, fo würde der Antrag der Alt⸗ 

Die Gerichtsärzte erklärten, daß die beobachteten en 1 
auf ein beſtehendes Leinen der Centralorgane des Nervenſyſtems deuten. 
Julie Ehergenyi ſei mit melancholiſchem Wahnſinn behaftet; der Gericht: 
Fommiſſar hat ſich mit dieſem Gutachten einverſtanden erklärt, und ſo iſt 
Julie Gbergenyi mit Beſchluß des Landesgerichtes vom 28. Februar wegen 

ahnſiuns unter Curatel geſetzt worden. 

Dies das Ende einer Frauensperſon, die im Frühjahre 1867 nach Wien 
kam, etwa 25 Jahre alt, um in der großen Welt von ihren Reizen und 
Künſten möglichſten Gewinn zu ziehen, und welche unglücklicher Weiſe einem 
Buftan Chorinzky in den Wurf kam, das heißt einem Wanne, der, wie 
Profeſſor Dr. Hagen durch feine Studie nach wies, einen zu Geiſteskrankhei⸗ 
ten hochgradig disponirten Organismus hatte und bald dem moraliſchen 
Irreſein (woral insanity) verfiel. 

Beide zogen ſeit Dezember 1867 die Blicke ganz Europa's auf ſich; man 
glaubte in einen Pfuhl menſchlicher Verderbtheit zu blicken, und erſt die 
Folgezeit hat dargethan, daß Cporinsky zu jener Sorte unglücklicher Men: 


ſchen zählte, die am Willen — im Charakter krank ſind; Ebergenyi aber 


jenen Frauensperſonen ee werden muß, die in der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft wie eine Elementarkraft wirken und endlich am Wiverſtande der⸗ 
ſelben ſich brechen. Stehen fie auf der Höge des Lebens, fo leben fie als 
Meffalinen und Borgias perhaßt im Andenken der Menichen fort. m 
April 1887 ſah ſie Choriasto in einem Familienzirkel. Tags darauf machte 
er ihr ſeine Aufwartung; es dauerte nicht lange, fo erklärte er ihr feine 
Liebe, und ohnehin freigebig mit ihrer Gunſt, date fie ihm bald nichts mehr 
u gewähren. Dieſes Verhältniß war anfangs nur ſehe loſe, geſchürzt, und 
Bulle ließ ſich dadurch von ihren Liebſchaften mit anderen Mannern nicht 
abhalten. Es nahm indeß durch die zügelloſe un) des Grafen und 
ſeine Eiferſucht bald einen ernſten Charatier an. Die Heirath mit Eber⸗ 
enyi wurde dem Grafen bald einziges Biel ſeiner Wünſche bei Tag und 
acht. Die Ebergenyi ließ nun alle ihre Künſte ſpielen und verſetzie den 
Schwächling in einen anhaltenden Sinnenrauſch; in kurzer Zeit war er 
durch das üppige Weib unmündig gemacht und ihr vollkommener Sclabe 
geworden. Ohne irgend eine Ahnung davon, was für eine Perſon er vor 
ſich hatte, ließ er ſich zu einer Unterwürfigkeit hinreißen, die ihm ihr gegen⸗ 
über alle Selbſtachtung rauben mußte. Bu den unwürdigſten Acten der 
entfeſſelten Sinalichkeit ließ er ſich durch ſie beſtimmen, und unterwarf ſich 
jedem Gebote ihres dämoniſchen Willens. Sie ſchaltete mit ſeinem Ich, wie 
ein böſer Geiſt mit dem Beſeſſenen. Anfangs Juli 1868 kam Chorindiy 
auf die Feſtung Roſenberg, am 24. December 1868 als Tobſüchtiger in die 
Irrenanſtalt zu Erlangen. Einige Monate ſpäter ließ die Manie nach, er 
wurde aber blödſinnig, und ſtarb, ein verhätſchelter Liebling der Wärter, 
an Convulſionen am 30. December 1871. Unter den Krankheitserſcheinun⸗ 
gen deſſelben zeigten ſich mehrere; z. B. die größere Erweiterung der rechten 


I Pupille, Schlafloſigkeit, hoher Puls, Heißhunger, die auch bei der Ehergetpi 


auflrelen Zur Zeit der That war Chorinsih nicht mehr . bi 
rafhauſe 
Ihr Geiſt iſt in der Nacht des Wahnſinus unter⸗ 
, aber nicht aus Gewiſſensbiſſen, aus Seelenangſt 
und Grauen, ſondern weil fie der Luft nicht mehr fröhnen, weil fie ihren 
dhe de und Trieben nicht folgen kann. Hätte ſie die Kraft gehabt, die 


den Verſtand verloren. 


ahre der Iſolirung von der Welt zu überdauern, ſo möchten ſpäter nagende 
ee ihre Ruhe geſtört, mit anderen Worten: der Menſch die 
Natur überwogen haben. — Ihr Loos iſt ein tiefverſchuldetes, man kann 
ihr aber nicht eiumal den ärmlichen Zoll des Mitleids geben, und nur wün⸗ 
ſchen, daß ein baldiger Tod ihr Erlöſung bringe. Dr. A. 
(Im N. Fr.⸗Bl.) 


n der Angelegenheit der Frau Eliſe Polko]! und ihres bekannten 
Ble an Napaleon rd geht der „Spen. 3.“ von Seiten Arnold Well: 
mers folgende Einſendung zu: 
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tatholiten ſchon an dieſem Punkte ſcheitern, da die Stadtbehoͤrde ſchwer⸗ 
lich geneigt fein wird, eine fo bedeutente Zahlung aus dem Stadtſäckel 
zu leiſten, die alikatholiſche Gemeinde ſelbſt aber nicht über fo viel 
Mittel verfügen dürfte. Aber ſelbſt wenn dem erzbiſchöflichen Stuhle 
das Geld von irgend eines Seite dargeboten werden ſollte, würde der⸗ 
ſelbe die ſchöͤne, voriheilhaft gelegene und am meiſten beſuchte Kirche 
der Stadt nimmermehr fleiwillig herausgeben, zumal da die Rechts⸗ 
frage nach Obigem eine ziemlich verwickelte if. Man wird alſo auf 


alle Fälle aus dieſer Angelegenheit einen Proceß erwachſen ſehen, 


auf deſſen Ausgang man in mehr als einer Beziehung geſpannt 
ſein darf. 


Köln, 3. März. [Altkatholiſches.] Geſtern hatte das „Central⸗ 

Comite der Altkatholiken für Norddeutſchland“ hier elne Zuſammen⸗ 
kunft, bei welcher eine anſehnliche Zahl Vertreter verſchiedener Ge⸗ 
meinden und Vereine erſchienen waren. Es wurde u. A. über die 
Biſchofswahl verhandelt, bezüglich welcher die vom Congreſſe dazu ge⸗ 
wählte Commiſſion und eine auf Sonntag nach Oſtern anberaumte 
Verſammlung die weiteren definitiven Schritte thun wird, jo wie auch 
zur Feſtſtellung eines Synodalſtatuts. Es iſt ein Biſchof für Nord⸗ 
deutſchland und einer für Süddeutſchland in Ausſicht genommen. Die 
von obiger Commiſſion vorgeſchlagene Dotation für den Biſchof für 
Norddeutſchland konnte nach dem geſtrigen Reſultate der Zeichnungen 
der vertretenen Gemeiaden und Vereine zu urtheilen, als geſichert 
angenommen werden. Im Ganzen zähll Norddeufſchland bereits eiwa 
100. Gemeinden und Vereine. Weiter ward beſchloſſen, ſich mit dem 
armeniſchen Patriarchen und den armeniſchen Biſchöfen fo wie mit der 
Schweiz in nähere Verbindung zu ſetzen. > 

Duisburg, 1. Mär. [In Bezug auf den Pfarrer Krü⸗ 
ger: Belibnjen], von welchem es hleß, er habe ein Buch über das 
Leben Jeſu ungefähr im Sydow'ſchen Sinne geſchrieben, theilt man 
der „Rheins und Ruhr⸗Zeitung“ das nachfolgende Circular⸗Schreiben 
mit, welches das königl. Conſiſtorium zu Koblenz an ſämmtliche shei- 
niſche Superintendenten reſp. Kreisſynoden gerichtet hal: 

Koblenz, 15. Februar 1873. Die Veröffentlichung der Schrift: „Das 
Leben Jeſu von W. Krüger⸗Velthuſen (Pfarrer zu Sobernbeim a. d. Nabe), 
Elberfeld 1872“ hat uns Veranlaſſung gegeben, mit dem Verfaſſer derſelbhen 
über deren Inhalt in Verhandlung zu treten. Bei dem Aufjeben, welches 
dieſe Kundgebung in weiteren Kreisen erregt hat, und bei den Erörterungen, 
welche darüber auch auf einzelnen Kreisſynoden gepflogen worden ſind, 
finden wir es augemeſſen, Ew. Hochwürden zu benachrichtigen, daß, nachdem 
ae in einem vorgelegten Schreiben vom 13. Nobember v. J. u. A. 
erklärt hat, 

daß er diejenigen Anſichten, in welchen eine Abweichung von der Lehre 
der Kirche gefunden worden, bisher niemals in amtlicher Eigenſchaft auf der 
Kanzel oder im Religions⸗Unterricht berührt habe, dieſelben auch in Zukunft 
dort nicht berühren werde; daß die Auffaſſung, welche den betreffenden 
Ausführungen in ſeiner Schrift zu Theil geworden ſei, vielfach auf Miß⸗ 
verfländniſſen beruhe; daß er ſich wenigſtens entſchieden dagegen verwahren 
müſſe, daß es in ſeiner Abſicht gelegen habe, Chriſtum als das natürliche 
Product der fündigen Menſchheit hinzuſtellen und die leiblich geiſtige Exi⸗ 
ſtenz des verklärten Erlöſers zu le⸗gnen;“ 

„daß vielmehr auch ſeinerſeits Chriſtus nur als das Product des 
heiligen Geiſtes aufgefaßt werde, und daß der in himmliſcher Leib⸗ 
lichkeit zur Rechten Gottes lebende, Seine Gemeinde regie⸗ 
rende und als Hoherprieſter vertretende Chriſtus der Brennpunkt 
ſeiner planten Ueberzeugung ſeil überhaupt, daß er ſich hinſichtlich des 
„Daß“ der Menſchwerdung wie der Auferſtehung Chriſti mit ver Kirchen⸗ 
lehre in Uebereinſtimmung wiſſe, und daß nur Über das „Wie“ dieſer ges 
n Vorgänge die Anſichten abweichen; 
endli 2 
„daß er bedaure, daß ſeine Schrift Anſtoß und Aergerniß erregt habe 
und in Kreiſe gerathen fei, für welche fie nicht beſtimmt geweſen, und daß 
ihm e Erfahrung in Zukunft zur Warnung die⸗ 
nen werde;“ \ . 
dieſe Angelegenheit durch eine dieſſeitige Eröffnung an den Verfaſſer vom 
6030 80 am ihren Abſchluß gefunden hat. Königliches Conſiſtorium. 
gez. eris. 


EI Münden, 3. März. [Zur Uniformirungsfrage. — 


Altkatholiſches. — Delegirten⸗Verſammlung in Erlangen. 


— Dr. Haßler. — Rückkehr der Jeruſalem⸗Pilger. — 
Prinz Franz von Thurn und Taxis.] In der nachgerade zur 

dplage beſonders der baieriſchen Blätter gewordenen Unfformirungs⸗ 
Herr Revacteur! In der „Spen. Z.“ vom 14. d. M. leſe ich eine Erklä⸗ 
rung des Bahninſpectorz Polko zu Minden: daß feine Frau ECliſe jenen 
von mir am 2. Februar d. J. im Wiener „Correſpondent“ veröffentlichten, 
im Abendblatt der „Spen. 3.” vom 7. Februar reprodueirten Bettelbrief an 
Napoleon III., weder verfaßt noch geſchrieben, noch an Napoleon III. abge 
ſchickt hat.“ — Als Gegenerklärung citire ich einſach den Schluß meiner 
erſten Veroffentlichung in dieſer unerquidlihen Entlarvungsgeſchichte: „Neue 
Betheuerungen werden Frau Polko nicht reinwaſchen können. Dazu giebt 
es nur ein Mittel: eine Verleumdungsklage gegen den Unter⸗ 
zeichneten bei den Wiener Gerichten. Dort — aber nur dort werde 
ich die Echtheit jenes Briefes an Napoleon beweiſen.“ Zu meinem Staunen 
und Bedauern 5 ich in der Erklärung des Herrn Polko die Ankündi⸗ 
gung, daß jene Verleumdungsklage gegen mich eingereicht ſei. So lange 
nicht die beeibeten Schriftverſtändigen der Wiener Gerichte den von mir 
veröffentlichten Bettelbrief für gefälſcht erklärt haben, halte ich ſeine Echtheit 
vollſtändig aufrecht. Meine ausführliche Antwort wird die nächſte Nummer 
des „Correſpondent“ bringen, da mir überdies ein neuer charakteriſtiſcher 
Brief der Frau Polko vorliegt. Von allen anſtändigen Zeitungen, die obige 
Polko'ſche Erklärung aufgenommen haben, erwarte ich freundlichen Abdruck 
meiner Gegenerklärung. 

Wien, den 18. Februar 1873. Arnold Wellmer. 


fie doſelben done Die Beſchauer des Himmels, namentllch der ſüdlichen 
älfte deſſelben können — fo jagt Herr von Boguslawski in der „N. Stettin. 
eitung“ — in dieſem Monat März einen prächtigen, Herz und Gemüth 
erhebenden Anblick genießen. Im Weſten die funkelnde Venus, welche am 
7. März ihre größte Erdnähe und zu Ende des Monats ihren ſtärkſten Glanz 
erreicht, weiter links nach Süden hin die ſchönen Sternbilder des Stiers 
mit dem Siebengeſtirn oder den Plejaden und öſtlich davon den Aldebaran, 
des Orion mit Rigel und Beteigeuze, des kleinen und großen Hundes mit 
Procyon und Sirius, der Zwil 97 mit Caſtor und Pollux und endlich 
weiter nach Oſten der Löwe, in welchem etwas weſtlich don Regulus der 
größte der Planeten Jupiter in hellem Glanze ſtrahlt; alle dieſe Geſtirne 
ſind eine Zierde des abendlichen Himmels, denen ſich in den ſpäteren Abend⸗ 
und Nachtſtunden der Planet Mars im Sternbitd der Wage und Saturn 
im Steinbock aureihen. b 


[Ultramontane Sprachforſchung.] Die „Erml. Volksbl.,“ das Organ 
des Biſchoſs Krementz, enthalten folgendes ſprachwiſſenſchaftliche Elaborat: 
Das Wort Varzin möchten wir aus dem Slaviſchen herleiten, da dieſer Ort 
in Pommern, einem aliſlaviſchen Lande, liegt, wo eine Unmaſſe von Orts⸗ 
namen auf das ſlapiſche Sprachidiom zurückgeführt werden muß, ja nad: 
weislich daraus herſtammt. Allerdings ſoll damit nicht geſagt ſein, daß der⸗ 
ſelbe Wortſtamm ſich- nicht guch in anderen Sprachen wiederfindet. Der 
Wortſtamm gar, gwar, war in der Bedeutung von „warm“ in vielen Spra⸗ 
chen erhalten, fo namentlich im Deutſchen (Schleicher's Vergleich. Grammat., 
S. 213 und 247.) Allein der Bildung der Endſilben nach wie wegen der 
früheren ſlaviſchen Nationalität Pommerns un man das Wort Barzin am 
ungezwungenſten auf das Slaviſche zurück. Im Polniſchen heißt warzyc 
1) kochen, ſieden, brauen; 2) im übertragenen Sinne: eiwas ſchmieden, im 
Schilde führen, vorhaben, brüten; 3) durch den Froſt rühren, faul, verdorben 
machen. Warzen(ie) heißt das Kochen, Warzon(y) gekocht u. |. w. 4 
warzy(wo), demſeiben Stamme augehörig, heißt: Geköch, Gemüſe. Dana 
würde Verzin ſoviel bedeuten, als 1) Ort des Kochens, des Brauens, Brauer 
rei; 2) Ränkeſchmiede; 3) Ort der Fäulniß, des Verderbens; 4) Gemüſeort, 
wo etwa ein Einſiedler Gemüſe anbaute. 


Paris, 28. Februar. Perso ſchweres Amt.] Hier giebt es eine Be⸗ 
hörde, welche ſich in einer Perſon verkörpert, die den Titel eines „General⸗ 
nſpectors der Friedhöfe” führt. Dieſer Gewaltige hat unter Anderm die 


ufgabe, darüber zu wachen, daß die von den Hinterbliebenen Verſtorbener 


* 


frage giebt Bucher's „Volksfreund“ die Mitthellung zum Beſten, daß 


die Arbeiten der Bekleidungscommiſſion beendet und dem Könige in = 
Vorlage gebracht worden ſelen, das jüngſte diesbezügliche ofſiclelle 


Dementi der „Allg. Ztg.“ demnach auf Unwahrheit beruhe. Bucher 
hat notoriſch Beziehungen bis in die höchſten Kreiſe und könnte gut 
unterrichtet fein. Iſt die Bucher ſche Behauptung unwahr, warum 


wird dann eine Spiegelfechterei, wie fie in den jüngſten Tagen offtetell 
durchgeführt wurde, überhaupt exit inſeenirt? Hält man in den oberen 
Regionen das Volk noch ſo ſehr in den Banden des Clerus und des 


Partikularismus, des Preußenhaſſes befangen, daß man nicht wagen 


ſollte, ohne Weiteres mit der Einführung der Pickelhaube, mit der der 


Lage der Dinge nach nur nalurgemäßen vollſtändigen Anlehnung an 
das Reichsheer vorzugehen — faſt ſcheint es ſo — dann irrt man 
doch ſehr. Der größte Theil des baſeriſchen Volkes iſt gut deutſch und 
reichsfreundlich, würde ſich über den engern Anſchluß Baterns an das 
Reich aufrichtig freuen und ſieht nur mii Widerwillen auf die ängſt⸗ 
liche Bewachung verrotteter ſog. baieriſcher Eigenthämlichkeiten, unſer 
weſche Rubrik roch wohl ohne Zweifel das zum Spotte ganz Deuiſch⸗ 
lands gewordene eigenſinnige. unmotivirte Feſthalten am Althergebrachten 
und die mehr komiſch als ernſt aufzufaſſenden Separirungs⸗Beſtrebungen 
gezählt werden müſſen. Nur ein kleiner Theil des Volks, dagegen aber 
die Mehrheit des Adels und eine mächtige Leopold'ſche Partei am 
Hofe ſchaut ſehnſuchtsvoll nach Rom und iſt haßerfüllt gegen alles 
was vom Norden, d. h. von Preußen kommt. 
Bucher'ſche Nachricht richtig, dann hätten wir es hier lediglich mit 
einer ganz unmotivirten Rückſichtsnehmerei im Hinblick auf die Par⸗ 
tikulariſten zu thun, die Baiern wie fo vieles andere in letzter Zeit 
Geſchehene wahrlich nicht zur Ehre gereicht. Schließlich mag bei Be⸗ 
ſprechung der Uniformirungsfrage noch die Notiz angefügt werden, daß 
der kürzlich verſtorbene General v. Hartmann, geſtützt auf die im Feld⸗ 


zuge gemachten Erfahrungen, in dieſer Frage den Grundſatz der Ein⸗ 


ordnung in das Reichsheer vertrat, weil, wie er ſagte, „die Franzoſen 


durch die Verſchiedenhelt der Adjuſttrung häufig werihvolle Winke und 


Aufklärungen erlangt hätten“. (Als Nachfolger Hartmann's im Com⸗ 
mando des 2. Armeecorps nennt man den die erſte Dioiflon comman⸗ 


direnden General Stephan, welcher während des Feldzugs ſchwer ver⸗ 


wundet wurde.) — Einem „amtlichen“, vom hieſtgen erzbiſchöflichen 
Ordinariat mit einem gewiſſen Siegesbewußtſein veröffentlichten Bericht 
des Pfarrers Reiſer von Tübingen zufolge ſoll bekanntlich der alt⸗ 
katholiſche ehemalige Pfarrer Bernard von Kiefersfelden vor ſeinem in 
Tübingen erfolgten Tode wieder ausdrücklich vollſſändig neukatholiſch 


geworden fein, welche Mittheilung damals bereits von allen, die 


Bernard gekannt haben, mit Mißtrauen aufgenommen wurde. 


Nunmehr ſcheint ſich auch herausgeſtellt zu haben, daß Reiſer 


in übergroßem Belchrungdeifer eine Geberde des nicht mehr 
bei vollem Bewußtſein und in den letzten Zügen liegen⸗ 
den Bernard, welcher, fo lange er dispoſitlonsfahig geweſen, die wieder⸗ 
holt verſuchte Annäherung neukatholiſcher Geiſtlicher energiſch zurückge⸗ 
wieſen, falſch verſtanden und Zuſtimmung zu ſeinen Vorſchlägen und 
Ermahnungen da vorausgeſetzt reſp. angenommen, wo überhaupt 
das Denk⸗ und Faſſungsvermögen geſchwächt war, nicht bereits gam 
anfgehört hatte. — Die Enthüllung des hier getriebenen neukalholl⸗ 
ſchen Schwindels ſcheint dem Pfarrer Reiſer höchſt unangenehm ge⸗ 
worden zu ſein, denn er kommt nun mit einer Erwiderung, in wel⸗ 
cher er für unwahr erklärt, daß Bernard ſeine Umgebung gebeten habe, 
etwaige geiſtiiche Beſuche von ihm fern zu halten, daß er demſelben 


ſeine Beſuche aufgedrängt habe, und alles was über den getrübten 


Seelenzuſtand des Kranken geſagt worden ſei. Er ſei vielmehr am 
Krankenbette des Bernard erſt auf deſſen ausdrücklſches Erſuchen hin 
erſchienen und hätte ihn bei vollem Bewußtſein angetroffen. 
weiter von ihm gethane Schritt wäre das Ergebniß ſeiner eigenſten 
und freieſten Entſchließung geweſen. Hoffentlich wird von altkatholiſcher 
Seite dem Ergebniß der Reiſer'ſchen „fleieſten Entſchließung“ keine 
weitere Beachtung geſchenkt; das unerquickliche Gezänke würde ſich 
über dieſen Fall nur unnöthigerweiſe noch weiter ausdehnen. 
Vorurtheilsfreie und Kenner des neukatholiſchen Geiriebes weiß ja doch, 


3 


beliebten Grabſchriften wenigſtens gemeinen Menſchenverſtand zeigen; er 
corrigirt dieſelben daher oder unterdrückt ſie ganz. Hier nach einem 
Blatte eine Blumenleſe ſolcher confiseirter Epitaphien: 1) „Hier ruht 


K., geltorben im Alter von 75 Jahren. Der Himmel zählt einen Engel 
mehr!“ 3) „Hier ruht Madame X. Sie hätte ihrem Maune das gegeben; 
was der Pelikan ſeinen Jungen giebt.“ 4) „Hier ruht Mademoiſelle X. 


Sie war auf Erden ein Engel; was wird ſie im Himmel ſein?“ 5) „Hier 


ruht X. beweint von feiner Mutter und ſeinem Vater. — Anmerkung: Es 
iſt der Wunſch der Familie, daß die Mutter in dem ohenerwähnten Bewei⸗ 
nen vor dem Vater komme.“ 6) „Hier ruht X., geſtorben im Alter von 
3 Jahren und 2 Monaten. Sein Leben iſt nur Entſagung und Opfer 


weſen.“ Da die Verfaſſer ſolcher Grabſchriften es mit denſelben meiſt nd 


teufelt ernſt meinen, fo koſtet es dem Herrn General⸗Inſpector der Friedhöfe 
keine geringe Mühe, ſie von ihrem Unſinn abzubringen. 


[Das neunzehnte Jahrhundert] hat nach einer Berechnung des Pariſer 3 


„Figaro“ in den 72 Jahren, welche es am 1. Januar 1873 zurückgelegt hatte, 
in keinem Lande der Welt ſo viele Veränderungen der Regierungsfärm ge⸗ 
ſehen, als in Frankreich. Das Conſulat und das erite Kalſerreich, welches 
am 6, April 1814 aufhörte, dauerten: 14 Jahre 3 Monate 6 Tage. Die 
erſte Reſtauration, vom 6. April 1814 bis zum 20. März 1815 dauerte: 
11 Monate 14 Tage; die „hundert fte he vom 20. März bis zum 8. Juli 
1815; 3 Monate 18 Tage. Die zweite Reſtauration vom 8. Juni 1815 bis 
zum 11. Auguſt 1830: 15 Jahre 1 Monat 3 Tage; die Julimonarchie vom 
21. Auguſt 1830 bis zum 24. Februar 1848; 17 Jahre 6 Monate 12 Tage; 
die Republik von 1848: 3 Jahre 9 Monate 9 Tage; die Präſidentſchaft und 
das zweite Kaiſerreich: 18 Jahre 9 Monate 2 Tage; der Zuſtand, wie er 
ſich am 4. September 1870 entwickelt hat, hatte am 1. Januar 1873: 2 
Jahre 3 Monate und 26 Tage gedauert. — Somit haben ſeit dem Anfange 
des Ad ne die Borbonen 16 Jahre und 17 Tage, die Orleans 17 
Jahre 6 Monate 12 Tage, die Bonapartes 33 Jahre 3 Monate und 26 Tage 


regiert; die Republik, wenn man die Präſidentſchaft des Prinzen Louis Na⸗ 


poleon und die gegenwärtige Negierungsform ſo nennt, hat nur 6 Jahre, 
1 Monat und 25 Tage gedauert. 


[Chineſiſches.] In dem zu a N in Nevada erſcheinenden 
Blatte „Montauian“ erſchien vor 1 eine Anzeige mit der Unterſchrift 
eines dort wohlbekannten chineſiſchen Arztes, welche folgendermaßen lautete: 
„Wang Gen ſchuldet dem Dr. Pee Chengh 550 Doll. Er konnte dieſelben 
nicht bezahlen, und überließ im Einklang mit dem chigeſiſchen Geſetze feine 

rau Sing Gim dem Dr. Pee Chengh, bis er das Geld bezahlen würde. 
as war in Ordnung. Nach und nach ſtahl die Frau Sing Gim dem Dr. 
Nee Chengh 370 Doll. und lief davon. Allen Chineſen zeige ich deshalb 
an, daß wer die Frau beherbergt, mir 920 Doll. zahlen muß, d. i. die 
une, die mir geſtohlen iſt und die mir Wang Gen ſchuldet. 
eng „u 


Stammt der Menſch von den Affen ab?] Nicht nur Anhänger 
Karl Vogts und Darwin's, ſondern auch andere Meuſchenkinder dürften 
nachſtehende von dem Memphiſer „Appeal“ verbürgte Erzählung intereſſant 
finden: Eine heirathsluſtige Dame in Mempbis ( 
ein Heirathsbureau in New⸗Pork um einen Gatten gewandt. Die Offerte 
wurde einem alten Junggeſellen zugeſtellt. der, dieſelbe annehmend, 
ſtatt feiner Photographie die eines Lieblings⸗Orang⸗Utangs in den Brief 
einſchloß. Das Antwortſchreiben der Dame lautete: Sicherlich beſitzen Sie 


nicht gerade viel perſönliche Schönheit, doch ſcheinen Sie ein männliches 


ehrliches Geſicht zu haben. Ich willige ein. 


Berichtigung.] In dem geſtrigen Referate über die Aufführung der 
„Komödie der Irrungen“ im Stab eaten I 3. 28 v. o. „Keiferin“ ſtalt 
„Kaiſerin“ zu leſen. 4 RAR 


Wenn alſo die 


Der 


Jeder 


ariſer 
err 5 
X., vom Blitz erſchlagen in den Armen feiner Gaftin.“ 2) „Hier ru t. Ber : 


Dr. Dee 


enneſſee) hatte ſich an 


was er von den Reiſer'ſchen Erklärungen zu halten hat. — In Er: 
llangen fand kürzlich eine Verſammlung von Delegirten der fränklſchen 
altkatholiſchen Vereine ſtatt, in welcher die Bildung einer fränkiſchen 
adltlkatholiſchen Pfarr⸗Gemeinde vollzogen und zu deren Paſtortrung ein 
in Cllangen domieillrender Wanderprediger beftimmt wurde. Die für 
E die Unterhaltung des geiſtlichen Amtes angebotenen Beiträge waren 
ſo zahlreich angemeldet, daß eine bedeutende Reduction nach dem zu: 
nächſt auf 3 Jahre bemeſſenen Bedürfniß vorgenommen werden konnie. 
Der Geiſtliche, deſſen Amtsantritt in nächſter Zeit erfolgen ſoll, wird 
im Erlangen, Nürnberg, Hof, Bayreuth allmonatlich, in den andern 
Orten in entsprechenden Zeiträumen Goltesdienſt halten und außer 
feinem feſten Gehalt für Reiſen noch angemeſſen entschädigt werden. 
Als Wanderprediger iſt Dr. Haßler, ein wegen ſeiner Liebenswürdigkeit, 
einer wiſſenſchaftlichen Bildung und ſehr bedeutenden Rednergabe in 
allen fränkiſchen Kreiſen ebenſo bekannter als beliebter Geiſtllcher, in 
Ausſicht genommen, doch ſcheint es immer noch ſehr fraglich, ob der⸗ 
ſelbe dieſes Anerbieteu auch annehmen wird, denn abgeſehen davon, 
daß man ihn in München ſehr ungern fortlaſſen würde, iſt derſelbe 
dieſer Tage auch noch in Hirſchberg in Schleſien zum Prediger der 
bdottigen altkathol. Gemeinde von Hirſchbergs Bürgerſchaft erwählt 
worden. Für welche dieſer drei Stellungen Dr. Haßler ſich ſchließlich 
entiſcheiden wird, iſt noch nicht bekannt. — Die infalliblen Wallfahrer, 
welche Mitte Januar unter Führung des biefigen Stadtpfarrpredigers 
Geiger nach Jeruſalem pilgerten, find, nachdem fie am Aſchermittwoch 
noch vom Papſt empfangen worden, geſtern in ihrer Mehrzahl hier 
wieder angelgngt. Einige derſelben haben nämlich von Rom aus 
etſt nach der Mutter Gottes in Loretto einen Beſuch abgeſtattet und 
werden ſpäter zurückkommen. — Einer Bekanntmachung des fürſtlich 
Thurn und Taxis'ſchen Civilcollegialgerichts zufolge iſt der 21jährige 
Prinz Franz von Thurn und Taxis wegen Verſch wendung bekanntlich 
unter Curatel geſtellt. Mit Bezug hierauf macht deſſen Anwalt, Ad⸗ 
pvokat Sonnenleiiner bekannt, daß der fragliche Beſchluß des Collegial⸗ 
gericht keineswegs ein rechtskräfliger ſei, weil weder an den „Herrn 
Prinzen“ noch an ihn eine Zuſtellung dleſes Beſchluſſes erfolgt fer und 
der „Herr Prinz“ erſt durch die öffentliche Bekanntmachung Kenntniß 
Davon erhalten habe, daß er fortan läſtige Rechtsgeſchäfte nicht ab⸗ 
ſchließen könne. Ferner kündigt Advokat Sonnenleitner an, daß der 
Prinz gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde beim oberſten Gerichtshof ein⸗ 
legen werde und dementirt ſchließlich das vor einiger Zeit in der 
Pereſſe verbreitete Gerücht, wonach der Prinz in einer Wechſelſache 
einen falſchen Manifeſtatlonseid geleiſtet hätte — der Prinz ſei viel⸗ 
mehr noch nie verklagt worden, weshalb er noch gar nicht hätte in 
die Lage kommen können, einen Manifeſtationseid zu ſchwören! — 
In der That ein ſtarkes Stück, einen Prinzen ſich gegen den Verdacht, 
einen falſchen Manifeſteſtationseid abgelegt zu haben, und zwar noch 

fo jämmerlich wie hier geſchehen, verwahren zu fehen; 
Straßburg, 27. Febr. [Die Entſchädigung! für die Krlegs⸗ 
leiſtungen und Kriegsſchäden, welche Elſaß⸗Lothringen vom deutſchen 
Reiche gewährt wird, beträgt nach der vorläufigen Veranſchlagung im 
Ganzen 36 Millionen 700,000 Thlr. ober 137,620,000 Franken. 


Schlettſtadt, 27. Febr. [Zur Aushebung.] Der „Straßb. N 


B.“ meldet: „Die Reerutirung iſt in unſerem Kreiſe nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen und das Nefuliat, Dank den Cantonen Markolsheim und Barr, 
ein bedeutend günſtigeres als im vergangenen Jahre. Der Canton 
Schletiſtaadt freilich figurirt in hoͤchſt kläglicher Weiſe mit 2 tauglichen 
Andividuen. Der größte Theil der ſich Stellenden erinnerte an Fal⸗ 
ſtaffs Recruten und war durchaus untauglich. ö 
Aus dem Kreiſe Diedenhofen, 24. Febr. [Zur Aushebung.] 
Heute Abend haben die Aushebungen der Militärpflichtigen aus dem 
Jahre 1853 vor der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſton begonnen und zwar für 
den Canton Kattenhofen in Großhettingen. Das Ergebniß war ein 
weit günſtigeres als das bei der erſten im Monat Oclober v. J., 
denn es ſtellten ſich 95 junge Leute, von denen 26 tauglich befunden 
wurden. Außerdem wurden mehrere brauchbare Individuen auf Grund 


von Reclamationen zurückgeſtellt. (Straßb. B.) 
Metz, 1. März. [umbau.] Für den Umbau des hieſigen Bahn⸗ 
phofes iſt, wie die „Ztg. f. D.⸗Lihr.“ meldet, die Summe von acht 
und einer halben Million Thalern ausgeſetzt. Es ſollen mit dem 
Perſonenbahnhof ein großer Militärbahnhof und große bombenfeſie 
Militär⸗Proviantmagazine verbunden werden. 


ER 85 Deſterreich. 

12 % Wien, 4. März. [Der Herbſt'ſche Bericht über die 
Wahlteformvorlage.] Den Bericht,, den Herbſt im Namen des 

Verfaſſungsausſchuſſes über die Wablreform zu erſtatten hat, Hegt ber 
relis gedruckt vor Er kann nicht mehr viel Neues ſagen, indeſſen 
widerlegt er mit präciſer und knapper Logik, wenn auch nur mit den 

bekannten Gründen die hergebrachten Redensarten über den angeb⸗ 


tage, die ihrer Verpflichtung, den Reichsrath zu beſchicken, niemals 
nachkommen (denn unr dieſe klagen darüber) jener Pflicht enthebt. 
Schade um jedes Wort, das in der Richtung noch verloren wird. 
Bekanntlich hat der Ausſchuß keine Veränderung an dem Claborate 
vorgenommen, als daß er die Zahl der Sitze von 351 auf 353 er⸗ 
hoͤht hat, indem er Einen Niederöſterreich, und Einen Budweis, alſo 
den Czechen zulegte. Im Uebrigen macht der Bericht kein Hehl 
daraus, daß der Reichsrath ſich in einer Zwangslage befindet. Es 
beſtänden, giebt Herbſt zu, ſogar im ganzen Reiche die Beſtimmungen, 


lichen Verfaſſungsbruch, der darin liegen ſoll, daß man jene Land⸗ 


gegründete Einwendungen, „allein nach den traurigen Erfahrungen der 
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Abends Trauung in der Auguſtinerkirche. Am 21. erfolgt die Abrelſe 
der Neuvermählten. f 


Laibach, 28. Febr. 
ſchreibens dem Clerus die Annahme feines Reſignation durch den 


[Der Fürſtbiſchoff hat mitte Umlauf 


Papſt mitgetheilt. 


Schweiz. 


Bern, 1. März. [Zur Ausweiſung Mermillod's] ſchreibt 


man der „Weſer⸗Zig.“: In dem ultramontanen Blatte „Vaterland“, 
das in Luzern erſcheint, wird in einer Berner Correſpondenz, nach 
welcher die Ausweiſung Mermillod's einfach das Werk einer Bismarck⸗ 
ſchen Intrigue iſt, um die Schweiz mit Frankreich in Conflict zu 
bringen, wieder die Beſchuldigung erhoben, daß, falls die Bundesxeoi⸗ 
fion am 12. Mai v. J. angenommen worden wäre, der Anſchluß der 


Schweiz an den deutſchen Zollverein, als erſte Etappe ihrer Annexion 
an Deutſchland, gewiß geweſen ſei. Daß die ultramontane Preſſe 


Großes im Verleumden leiſtet, iſt eine bekannte Sache, und wäre es 


gar nicht der Mühe werth, von ihren Angaben Notiz zu nehmen. 


Das Mittheilungswerthe dabei iſt nur, daß dieſes Mal der ehemalige 
Bundesrath Dr. Dubs mit aller Beſtimmtheit als diejenige Perſon 
genannt wird, von welcher jene Beſchuldigung in erſter Linie her⸗ 


ſtammt. Herr Dr. Dubs, damals noch Bundesrath, ſoll ſich gegen⸗ 


über einigen Freiburger Staalsmännern in dieſem Sinne geäußert haben. 
Solche bittere Nachwehen hat Herr Dr. Dubs von der ultramontanen 


Alltanz, welche ihm am 12. Mal zum Siege verhalf, wohl nicht er⸗ 
wartet. Was die Conflicte mit Frankreich anbetrifft, welche die Aus⸗ 
welſung Mermillods zur Folge haben könnte, verſſchert der beireffende 
Correſpondent dem „Vaterland“, werde die Intrigue Bismarcks, zu 
deren Ausführung ſich Bundespräſident Gerefole unter Anleitung ſeines 


alten Freundes, des deutſchen Geſandten Heren v. Röder, habe ge⸗ 
brauchen laſſen, nicht gelingen. Allerdings habe Frankteich damit ge⸗ 
nug Anlaß zu Conflieten mit der Schweiz, denn es könne den Bun⸗ 
desrath und die Regierung von Genf dadurch blamiren, daß es 
Mexrmillod über die Schweizer Grenze wieder zurückſchtebe; Frankreich 


aber — großmütbhig wie immer — werde dies nicht thun, ſondern 
nur im Prineip Proteſt gegen die Ausweiſung Mermillods erheben, 
was übrigens bereits geſchehen ſein ſoll. Ich brauche Ihnen wohl 


nicht zu verſichern, daß Letzteres vollſtändig unwahr iſt; auch wird ſich 


die franzöſiſche Regierung wohl nie zu einem fo abſurden Proteſte 
hergeben. Nicht der Bundes rath hat dem Biſchof von Hebron Frank⸗ 
reich als Aſyl angewieſen, ſondern er ſelbſt hat es ſich als ſolches aus⸗ 
erwählt. Ganz ähnlich hat noch kürzlich Prinz Jerome Napoleon ver 
langt, an die Schweizer Grenze geführt zu werden, als derſeibe mittelſt 
Poltzeimaßregel aus Frankreich verwieſen wurde. 

Bern, 1. März. [Zum Attentat auf Stempowski.] In der 
„Neuen Züricher Zig.“ bat ein Pole, Namens Ferdinand Amary, beitritten, 
daß Wytold Skrzynski am 15. Februar in Beni auf Stempowski ein At⸗ 
tentat habe ausüben können, denn ſchon am 2. Febr, habe er ihn in Perſon 
in London auf das Dampfſchiff begleitet, mit welchem ſich derſelbe nach 
New⸗Mork eingeſchifft. Sagt dieſer Ferdinand Amary die Wahrheit, jo muß 
es einen Pfſeudo⸗Skezynski geben, denn die Unterſuchung hat herausgeſtellt, 
daß der Attentäter Skrzynski bis zum 11. Sebruar in Zürich als Zuckerbäcker 
conditionirt hat und daß er an dieſem Tage unter dem Vorgeben, nach 
axis zu gehen, nicht nur von dort abgereiſt iſt, ſondern daß er noch am 
gleichen Tage mit noch zwei anderen Individuen in Bern eingetroffen, wo 
er ſich bis zum Tage des Altentats, den 15. Februar, aufgehalten hat. 
Einer ſeiner Begleiter, angeblich ein gewiſſer Turski, ſtattete unter dem 
Namen Wladimirow einer in Bern ſtudirenden Ruſſin einen Beſuch ab, 
was ebenfalls conſtatirt iſt und ſogar Anlaß zu einer Hausſuchung bei die⸗ 
ſer Dame gab; aber auch Tursko, fo wie der zweite Begleiter Skrzynski's, 
ſind gli dieſem ſpurlos verſchwunden. Laut einem bei den Acten liegen⸗ 
den Briefe eines gewiſſen Zielinski an Stempowskt, fol Turski ſchon am 
15. Januar nach London ger eiſt ſein. Alle dieſe Angaben ſcheinen auf die 
ſyſtematiſche Vorbereitung eines Alibi hinzudeuten. 

[Der allgemeine ſchweizeriſche Arbeiter⸗Congreß,] welcher 
morgen in Zürich zuſammentreten ſollte, iſt bis zum Oſterfeſt pertagt worden. 

enf, 26. Febr. [Der Bifoutierſtrile.] Dem „Landboten“ von 
Winterthur wird geſchrieben: Der Bijoutierſtrike iſt immer noch im Gange 
und nun in der 13. Woche angelangt. Da jedoch letzte Woche wieder einer 
der Fabrikanten durch Anerkennung des neuen Tarifs ſein Atelier öffnete, 
fo feiern jetzt nur noch 92 Arbeiter und 27 Arbeiterinnen, die alle feſter als 
je entſchloſſen find, bis zum erreichten Zweck auszuharren. Vergeblich hat⸗ 
ten die Fabrikanten dieſer Tage nochmals einen Verſuch gemacht ihre Werk⸗ 
ſtätten wieder in Thätigkeit zu ſetzen, indem ſie an jeden ihrer Arbeiter ein 
Circular ſandten, ihnen 9% Stunden tägliche Arbeitszeit und Lohnerhöhung 
zuſichernd. Bis jetzt ſind 230 Arbeiter abgereiſt, faſt eben ſo viele unter 
den neuen Bedingungen beſchäftigt, die an jedem Zahlag über 2000 Fr. an 
ihre ſtrikenden Genoſſen zahlen. Die übrigen Gewerkſeetionen der Inter: 
nationale ſteuern jede Woche etwa 10 pCt. ihres Lohnes bei. 


JIt alten. 

Nom, 1. März. [Italien und Spanien. — Italien, 
Frankreich und Deutſchland.] Die italieniſchen Zeitungen aller 
Parteien beſchäftigen ſich eifrigſt mit den ſpaniſchen Vorfällen, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſich die Regierung Victor Emanuels der 
von den großen Continentalmächten zu erwartenden Anerkennung der 
ſpaniſchen Republik in geziemend kurzer Friſt anſchließen werde. Sich 
gar zu ſehr mit dieſem Akte beeilen, hieße in der That zeigen, daß 
man ſich in einer gewiſſen Verlegenheit befinde. Wenn Caſtelar in 
einer veröffentlichen Depeſche an den geweſenen Geſandten ſeines 
Landes beim hieſigen Hofe erklärt, daß Niemand es an Achtung 
gegenüber Amadeo fehlen gelaſſen und daß Spanien die Un⸗ 
abhängigkeit und die Freiheit Italiens wie ſpaniſche Fragen betrachtet 
habe, fo if das eine Sache der Elikette. Die Italtenet wiſſen recht 
wohl, daß diejenigen, welche die guten Beziehungen der beiden Länder 
als geſtört hinſtellen, dieſe Aenderung ſehnlichſt wünſchen und ebenſo 
wenig Freunde der ſpanſſchen Republik als des italteniſchen Einheits⸗ 


5 letzten Jahre, nach all den Kriſen und Erſchütterungen, die das Reich ſtaates find. Die clericalen Blätter notiren mit Schadenfreude Alles 


Aunaufhöͤrlich in Aufregung erhalten... 
treten, wo es ſich um das hoͤchſte Intereſſe des Reichs, um die Be 
5 ſeſtigung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes handle.“ Somit 
dürfe an der Grundlage des Regierungsentwurfes, ohne das ganze 
Werk zu gefährden, keine Aenderung vorgenommen werden.“ Daß 
das Haus dieſer Mahnung folgen wird, iſt unzweifelhaft. Schon über⸗ 


für die Oſterzeit ſchon Wahlcomites Behufs der directen Wahlen: als 
ſo ſicher ſieht man dort die Einführung derſelben an, beſonders ſolche 
Leute, die ihr Mandat zu Gründerzwecken gehörig ausgeſchrotet, wollen 
xechtzeitig, aber fo Gott will, vergeblich vorbauen, daß fie der friſche 
Luftzug der direkten Wahlen nicht von dem Sitze fegt, dem ſich in 
der kleinen Cliquenwirthſchaft der Landtage bequem behaupten ließ. 
Wien, 4. März. [Die Vermählung der Erzherzogin 
Giſela] wird am 20, April gefeiert werden. Das Programm für 
die Feſtlichkeiten lautet: Am 17. Abends Feſt der Stadt Wien im 
Muſtkvereinsſaale; am 18. Theätre paré im neuen Opernhauſe, 
f zur Aufführung gelangt: „Der Sommernachtstraum“; am 19. Hof⸗ 
Toncert in dem glänzend zenobirien großen Redoutenſaale; am 20. 


zu 


müßten alle Anſprüche zurüd- | das, was auf Verwickelungen auf der pyrenäſſchen Halbinſel hinweiſt. 


Andererſelts wurde eine italtenifche Zeitung republikaniſchen Charakters, 
welche eine Adreſſe des Triumotrats der diesländiſchen Demokratie 
(Campanella, Saffo, Quadrio) an die Spanier enthielt, confiseirt, 
während daſſelbe Schrifiſtück in fo und fo viel andern Journalen, auch 
in einem clericalen, ungeſtört eirculirie. Doch ſei dies nur im Vorbei⸗ 


morgen ſollen die Verfaſſungsänderungen in zweiter Leſung ange⸗ gehen im Intereſſe der Vergleichung von Preßzuſtänden erwähnt. Vor⸗ 
nommen werden. Nur was die Polen dabei thun werden, iſt noch ſichtig iſt die Preſſe ſtreng monarchiſcher Richtung in ihrem Urtheile über 
immer ungewiß. Optimiſten hoffen immer noch, fie werden ſich damit] die Reglerungsform, welche ſich die Spanier gegeben haben; ein Wöͤrt⸗ 
begnügen, ohne jede Demonſtration von dieſer Einen Sitzung und von |chen von der alten Unordnung anſtatt der neuen Ordnung der Dinge 
den ferneren Debatten über die Vorlagen flillſchweigend fortzubleiben. darf indeß ſchon mit unterlaufen. Die hieſige „Opinione“ hält es für 
— Dann könnte der Präſident ohne Namensaufruf einfach durch Zäh⸗ ſehr ſchwierig, daß Spanien ſich republikaniſch und freiheitlich regiere; 
lluung die Anweſenheit von mehr als hundert Abgeordneten und die die großen Ereigniſſe der letzten Jahre und die Conſtitutirung des deut⸗ 
Zbweidrittelmajorität conſtatiren. In Böhmen und Mähren bilden ſich ſchen Reiches hätten die Chancen des freiſtaatlichen Regiments vermin⸗ 


dert. Sie bemerkt, wie mißlich es mit einem katholiſchrn Volke ſtehe, 
das eine Partei in ſich habe, welche die Abſchaffung der Sclaverei 
nicht will und daß es in jenem Lande in allen Parteien überzeugte 
Männer von untadelhafter Ehre, aber nicht in genügender Anzahl 
gebe, um die zum Bürgerkrieg hindrängenden Leidenſchaften im Zaume 
zu halten. Sonſt meint das Blatt des Herrn Dina, daß die Fragen, 
welche am lebhafteſten die Völker bewegen, ſich nicht ſo ſehr auf dle 
Ordnung der oberſten Gewalt als auf die ökonomiſchen Intereſſen, 
namentlich mit Rückſicht auf die arbeitenden Klaſſen beziehen, und es 
erkennt hierin eine Klippe der parlamentariſchen Parteien, welche leicht 
außer Berührung mit der Mehrheit des Volkes kommen. Es ſchlteßt 
ſeinen viel geleſenen Leitartikel mit einem Appell an die liberalen Par⸗ 


U 


teien, die ſie trennenden Meinungen und Zwiſtigkeiten zu vergeſſen. 
Die geſtrige Mailänder „Perſeveranza“ hat einen bemerkenswerthen 
Artikel, welcher vom Aerger eingegeben ſcheint, aber einen Grund⸗ 
gedanken der gemäßigten Partei dieſes Landes ausſpricht. 

Mehrere italieniſche Blätter haben kürzlich einen Artikel der „Spen. 
Ztg.“ wiedergebracht, welcher die Berechtigung Italiens, die Ordens⸗ 
Generalate aufzuheben, ausſprach und die Behauptung aufftellte, daß 


man dieſelben nur den von Frankreich ausgeſprochenen Wünſchen zu 


Lebe beibehalte. Das Organ der lombardiſchen Conſorteria ſchickt vor⸗ 
aus, daß der Artikelſchreiber ſich das Anſehen gebe, als vertrete er die 
Anſichten der deuiſchen Regierungen und einer Macht, welche nicht nur 
proteſtantiſch, ſondern auch eng mit einer proteſtantiſchen Kirche ver⸗ 
knüpft und jetzt in einen nicht zeitgemäßen Krieg verwickelt ſei, welcher 
einen ſehr ungewiſſen morallſchen Ausgang habe. Der Mann ſei ent⸗ 
weder Proteſtant oder ſehr wahrſcheinlich ein Jude, was ihn gewiß 
nicht dazu befähige, die Bedeutung eines kirchlichen Inſtituts für die 
Katholiken richtig zu würdigen. Ilalten habe gewiſſe Verpflichtungen 
übernommen und richte es gerade ſo ein, daß ihm bezüglich dieſer 
Angelegenheit keine beſondere Empfehlung oder Bitte geſtellt werde 
(ſiehe hingegegen die Behauptung von Selten der Regierung in der 
franzöſiſchen National⸗Verſammlung). Die „Perſeveranza“ hebt ferner 
hervor, daß Preußen im Gegenſatz zu der italieniſchen Kirchengeſetz⸗ 
gebung nur jenen keligiöſen Gemeinſchaften die bürgerliche Exiſtenz 
laſſen wolle, welche den Charakter juriſtiſcher Perſonen annehmen, und 
ſagt, daß an dem Tage, an welchem dieſe rellgiöſen Genoſſenſchaften 
in keinem Staate mehr dieſe juriſtiſche Exlſtenz haben werden, auch 
kein Grund mehr da ſei, in legend einer Weiſe die Generalate in 
Rom zu reſpectiren. Einſtweilen ſagt fie mit aller Deutlichkeit, und 
das iſt der Hauptgrund, warum wir den Artikel excerpirten: „Der 
Schreiber des Artikels in der „Spen. Zig.“ meint, daß Alles, was 
das franzöſiſche Gefühl verletzt, von Italien gethan werden ſolle, weil 
ſicherlich jede Handlung dieſer Art die eigentliche Wirkung hat, Italien 
gänzlich in die Arme Preußens zu werfen. Nun halten wir es nicht 
für recht, uns irgendwie von Preußen loszutrennen, aber wir glauben 


auch nicht, daß es uns nütze, Frankreich fo ſehr zu exbiitern, daß uns 


ſchlteßlich in irgend einer Sache nur eine Polltik bleibe! 

Nom, 1. März. [Ein Circular Antonelii's.] Dem „Temps“ 
von Venedig zufolge hat Cardinal Antonelli nachſtehendes Circular an 
die ſpaniſchen Biſchöfe gerichtet: i 

Geliebteſter Bruder! In der gegenwärtigen ſpaniſchen Umwälzung iſt 
den Geiſtlichen ihre Aufgabe vom Rechte und von der Gerechtigleit vorge⸗ 
zeichnet. Der von der göttlichen Vorſehung für den ſpaniſchen Thron Aus⸗ 
erkorene iſt Don Carlos, welcher nach dem Sturze des fremden Königs 
beſchloſſen hat, mutbig in fein Reich zurückzukehren und die bürgerliche und 
religiöſe Ordnung wieder berzuftellen. Es braucht noch eine letzte Kraftan⸗ 
ſtreugung und wird gelingen. Der König von Gottes Gnaden bedarf Eures 
und aller Geiſtlichen Unterſtützung. Ihr werdet ihnen rathen und befehlen, 
zum Beſten der guten Sache Alles zu thun, was in ihren Kräften ſteht; 
und in wenig Tagen wird der Kampf entſchieden fein. Es erheben ſichsdarum 
alle Geiſtlichen und mit ihnen die ganze katholiſche Partei, und Don Carlos 
wird auf dem Throne ſitzen, der geſtern von einem Fremden uſurpirt war 
und heute von der Demagogie beſudelt wird. Die Religion erwartet von 
Euch einen Act der Energie und des Gehorſams. 

Frankreich. 

O Paris, 3. März. [Die Erklärungen des Juſtizmi⸗ 
niſters Dufauze) üben in der Preſſe genau dieſelbe Wirkung wle 
in der Verſammlung, d. h. nur die Organe des rechten Centrums 
zeigen ſich durchaus davon befriedigt. So meint das ehemalige „Jour⸗ 
nal de Paris““, welches ſeit vorgeſtern ſich den glänzenden Titel „le 
Soleil“ zugelegt hat, daß die Rede Dufaure's danach angethan if, den 
Conſervatſven vollſtändig zu genügen; war die Botſchaft gleich der 
Verkündigung der Republik, fo iſt das vorgeſtrige Votum als deren 
Vertagung aufzufaſſen; war die Botſchaft die Zerſplitterung der Ma⸗ 
jorität, fo iſt jenes Votum deren Wlederherſtellung u. ſ. w. Die Le⸗ 


gitimiſten wollen das alte Mißtrauen nicht aufgeben. Das Programm 


der Botſchaft iſt preisgegeben, ſagt die „Gazette de France“, aber wozu 
hilft uns das? Und die „Union“ beklagt, daß die Discuſſton keine er 
beſtehenden Zweideutigkeiten aufgehoben habe. Unter den republlka⸗ 
niſchen Blättern legen namentlich die Radikalen große Verſtimmung 


an den Tag, fie hüten ſich aber zugleich, Thiers ſelber für die Rede 


des Juſtizminiſters verantwortlich zu machen. Dagegen haben die 


„Debats“, freilich ſehr gemäßigt republikaniſcher Natur, an dieſer Rede 


nur die Ausſtellung zu machen, daß Herr Dufaure von Unruhen 


ſpricht, welche eiwa nach dem Abzuge des deuiſchen Beſatzungsheeres 


ſtatthaben könnten, wie dann hiergegen die ganze nicht monarchiſtiſche 
Preſſe proteſtirt. Das Urtheil des „Temps“, ſehr wenig beſtimmt, 
läßt ſich in dem Satze zuſammenſaſſen: „Hat die Regierung die ſpär⸗ 
liche Unterſtützung der Rechten nicht zu theuer bezahlt?“ Uebrigens 
glaubt auch der „Temps“, daß Dufaure weiter gegangen ſei, als 
Thiers gewollt habe. RER en 
Hinſichtlich dieſes Punktes erzählt man allerlei Einzelnheiten, die 
freilich der Beſtätigung bedürfen. In dem Miniſterrath, welcher der 
vorgeſtrigen Sitzung unmittelbar voranging, hätte Thiers die Abſicht 


ausgeſprochen, ſelbſt feine Polttik zu vertheidigen (wie man das in der 


That allgemein von ihm erwartete). Dagegen wandte Dufaure ein, 
daß die Regierung klüger ihue, ſo wenig wie möglich ſelbſt hervorzu⸗ 
treten, da fie zu Anfang der Discufflon ſchon die bündige Erklärung 
abgegeben, fie ſei mit dem Project der Dreißtger⸗Commiſſion vollſtändig 
einverſtanden. Im Lauf der Unterhandlungen mit dieſer Commiſſton 
find, wie es ſcheint, den Führern der Majorität gewiſſe Verſprechun⸗ 
gen gegeben worden, die am Beſten dadurch zu erfüllen ſind, daß die 
Regierung ſich im Hintergrunde halte. Es empfehle ſich alſo, einen 
Minifter ſprechen zu laſſen, und dies Einſchreiten des Präſidenten der 
Republik ſelber für den Nothfall aufzuſchteben. Thiers wollte hierauf 
nicht eingehen, aber Dufaure ſoll ihn gewiſſermaßen zum Nachgeben 
gezwungen haben, indem er feinen Entſchluß aussprach, fein Porte⸗ 
feuille niederzulegen und feinen Rücktritt vor der Kammer offen zu 
motiviren. Bei der Abſtimmung haite Thiers nur Jules Simon, 
Léon Say und Rémuſat auf feiner Seite. Es wurde alfo beſchloſſen, 
daß Dufaure das Wort führen ſolle, und zwar in dem Sinne, wie 
er wirklich geſprochen. Um aber dieſer Conceſſton an die Rechte ein 
Gegengewicht zu geben, unternahm es der Deputirte Ricard, mit 
Thiers ſehr befreundet, die Linke zu versichern durch den Nachweis, 
daß das Commiſſtonsproject an der Politit der Botſchaft nichts ändere. 
Die Rollen waren ſo vertheilt, man rechnete auf einen guten Ein⸗ 
druck der Rede Ricards, welcher ſich in dieſer letzten Zeit einen ziem⸗ 
lichen Ruf der Geſchickllchkeit erworben hatte, aber das Reſultat war 
nicht das Erwartete. Dufaure ſprach wie gewöhnlich, ſehr gut und 
mit großer Energie, wogegen Rleard vollſtändig abſiel. Man ſah 
Thiers ſehr ungeduldig und verſtimmt über das verfehlte Manövey, 
und, wie ſchon gemeldet, hoffen die Republikaner, daß er Dufaure ein 
halbes Dementi geben werde. Die heute beginnende Didcuffion der 
einzelnen Artikel des Projects würde dazu allerdings mehr als eine 


Gelegenheit bieten. Die gemäßigte Linke hat in ihter geſtrigen Ver⸗ 


ſammlung beſchloſſen, ſich auch ferner feindlich zu dem Project 
ſtellen, wenn die Regierung ihr keine Genugthuung gäbe. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


% 


Mit drei Beilagen. 


e 


(Fortſetzung.) 
[Bauten im Vertheidigungsgürtel von Paris.] Man 
kündigte ein präfiventielled Decret an, welches die Anlage von Bauten 
im Vertheidigungsgürtel von Paris geſtatten wird. Das Verbot 


dieſer Bauten datirt aus dem Jahre 1854. Die Erfahrung hat fol 


vollſtändig das Ungenügende der jetzigen Ringmauer vargeiban, daß 
namentlich für die Zukunft, in welcher die Forts ſelber um ein be⸗ 
trächtlich es hinausgeſchoben werden ſollen, dieſe Maßregel im In⸗ 
lereſſe der Industrie, welcher dieſe Maßregel zu Siatten kommt, ſehr 
vernünftig ſcheint. In der Geſchäftswelt chreulist auch eine neue Pe⸗ 
tion um Aufhebung des Belagerungszuſtandes. = 
[Der General Gtaldini] iſt in Paris erkrankt. Er kommt 
von Barcelona, wohin er ſich in Familtenangelegenbeiten begeben hatte. 

[Zur Preſſe.] Die kürzlich angekündigte Fuſion zwiſchen der 
„Preſſe“ und dem „Courrier de France“ iſt jetzt vollzogen. Das letz⸗ 
tere Blatt verſchwindet, und die „Preſſe“ zeigt an, daß fie die Abon⸗ 
nenten beider Journale bedienen wird. = 

* Paris, 3. März. [Ueber die „Räumung“!] haben die 
hieſigen Blätter eine ganz beftimmte Nachricht durch das „Journal 


de Belfort“ erhalten, nach welchem der dortige Maire bei Gelegenheit 


eines Concertes der „Lyre belfortaine“ die frohe Nachricht beſtä⸗ 
tigte: „In drei Monaten ſpäteſtens werden ſowohl die vier noch be⸗ 
ſetzten Departements als auch Belfort geräumt fein, Dank den Zuge⸗ 
ſtändniſſen, welche Herr Thiers in Berlin erreicht hat.“ Das „Paris 
Journal“ veröffentlicht dagegen einen Brief aus Nancy, nach welchem 
der Generalſtab des Generals v. Manteuffel ſich noch durchaus nicht 
mit Vorbereitungen zur Räumung beſchäftigt; im Gegentheil bereite 
derſelbe Alles vor zur Unterbringung der Truppen, welche nach erfolg⸗ 
ter Zahlung der vierten Milliarde zwei Departements verlaſſen werden. 
Das klingt freilich weniger tröſtlich, dürfte aber der Wahrheit näher 
kommen. = 

[Adreſſe an die ſpaniſche Republik.] Eine Anzahl von 
Pariſer Bürgern, an ihrer Spitze die radicalen Mitglieder des Pariſer 
Gemeinderaths (Clemenceau, Floquet, Lockroy ꝛc.) veröffentlichen in den 
ihnen nahe ſtehenden Bättern eine Adreſſe der „franzöſiſchen Repu⸗ 
blik an die ſpaniſche Republik.“ Nach nicht eben ungewöhnlichen 
Elnleitungsphraſen werden den Spaniern folgende Complimente ge⸗ 
ſandt: a 


Mit einem Ruck, mit der edlen Verwegenheit, welche Sie auszeichnet 


verſchaffen Sie, wie unſere Väter von der franzöſiſchen Revolution, dem Ma 


republitaniſchen Programm die vollſtändige Genugthuung der ewigen Ge: 
zahlen durch die Mrennung der Kirche vom Staate, durch die Asa) 
der Sclaberei, durch die Beſtätigung der ſtädtiſchen und provinziellen Frei⸗ 
beiten, deren Einklang die nationale Freiheit ausmacht. Dem Volke, welches 
jo. ſchöne demokratiſche Traditionen bat, welches ſchon in der Finſterniß des 
Mittelalters eine jo herrliche Entwickelung der localen und politiſchen Frei⸗ 
heiten zu erreichen wußte und fo viele Diäriyrer der Volksſache aufzuweiſen 
hat, ftand es zu, noch einmal EN zeigen, daß die Republik die natürliche und 
unabweigliche Regierung der Nationen ift, die in den Vollbeſitz ihrer ſelbſt 
gelangt ſind. Mögen Sie, nachdem Sie die Republik errungen haben, ſie 
über die ganze Welt ausſtrahlen laſſen ꝛc. 

[Zu den Handelsverträgen.] Das „Siecle“ meldet: „Heute 
fand unter dem Vorſitze des Herrn Pouyer⸗Quertier eine Ver⸗ 
ſammlung von nahezu 200 Perſonen ſtatt, darunter eine große Anzahl 
von Deputirten, hauptſächlich aus den Departements Nord, Vogeſen 
und untere Seine. Die Verſammlung hatte zum Zwecke, die Han⸗ 
delsverträge mit Belgien und England zu ſtudiren. Die Herren Cor⸗ 
dier, Leurent, Peulvé und Claude machten auf das Mißverhältniß! 
aufmerkſam, das zwiſchen den England zugeſtandenen Vortheilen und 
den Nachtheilen für Frankreich beſtände und ſprachen die Meinung 
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ner Zeitung — 


aber es iſt auch zu hoffen, denn ein Krieg auf Sumatra, beſonders 
u 0 2 wird ſehr viel ernſter fein, als der bekannte Krieg 
auf Java.“ 


— 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. Febr. [Die Friſche Univerſitäts⸗Bill.] 
Die Oppofiion gegen die Iriſche Univerſitäts⸗Bill iſt im Wachſen begriffen. 
Der Senat der Dubliner Univerſität (Triniiy College) hat feine Discuſſion 
über den miniſtertellen Reformplan endlich beendet und eine Petition an das 
Parlament angenommen, worin um die Verwerfung der Vorlage er⸗ 
ſucht wird, und zwar aus dem Grunde, daß dieſelbe den Grad der 
akademiſchen Bildung erniedrigen, dem höheren Unterricht in Irland 
ſich als verhängnißvoll erweiſen, und dazu beitragen würde, den Religions⸗ 
ſtreit zu verlängern. Das Convocations⸗Comite der königl. Univerſität 
hat ſich den Reihen der Unzufriedenen angeſchloſſen und einen ent⸗ 
ſchloſſenen Proieft gegen die angedrohten Veränderungen erlaſſen. Auch 
die katholiſche Partei ſcheint nicht müßig bleiben zu wollen. Wie aus 
Dublin gemeldet wird, find daſelbſt die triſchen Biſchöͤfe im geheimen 
Conclave zur Beſprechung der Iriſchen Univerſitätsfrage zuſammenge⸗ 
treten, doch kennt man deren Ausgang nicht. 

[Eine 1 ved von Magiſtratsperſonen der lo 
Middlefer] beſchäftigte ſich geſtern mit einer Discuſſion über die Behand» 
lung, welche dem des Mordes angeklagten deutſchen Paſtor Dr. Heſſel 
neulich im Clerkenweller Detentions⸗Gefängniſſe zu Theil geworden war. 
Sir John Maxwell beantragte die Ernennung eines Comites zur Bericht⸗ 
erſtattung über die Gefängnißregeln und die Regulationen, die bei Unter: 
ſuchungs⸗Gefangenen in Kraft treten; während Sir W. Fraſer das Amen⸗ 
dement ſtellte, die Angelegenheit vor das Forum der Vſſitationsrichter zu 
weiſen. Obwohl im Laufe der Debatte von mehreren Rednern anerkannt 
wurde, daß Dr. Heſſel eine harte und unverdiente Behandlung erlitten habe, 
wurde ſein Fall indeß nicht für ausnahmsweiſe oder für hinreichend genug 
ji Einleitung einer ſpeziellen Unterſuchung erachtet, und am Ende fielen 

utrag und Amendement zu Boden. Es bleibt alſo in der Behandlung 
von Unterſuchungsgefangenen, die von der geſammten Preſſe unlängit als 
barbariſch bezeichnet vurde, beim Alten. 

[Zur Kohlennoth.] In der Agricultural⸗Hall fand geſtern unter dem 
Vorſitze des Parlamentzmitgliedes des M'Cullagh Torrens eine öffentliche 
Verſammlung zu dem Behufe ſtatt, um gegen die hohen Kohleupreiſe zu 
proteſtiren und die nöthigen Schritte zur Abhilfe des Uebels zu berathen. 
Man einigte ſich über verſchiedene Beſchlüſſe, von denen einer die Regierung 
auffordert, Kohlen mit einem Exportzolle zu belegen. 

A. C. London, 1. März. [In der geſtrigen Sitzung des Hauſes 
der Lords! verſchob der Lordkanzler die zweite Leſung der Vorlage, bezüg⸗ 
lich der Bildung eines oberſten Gerichtshofes vom 4. auf den 11. 


13. 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] kündigte W. H. 
Smith an, er werde demnächſt den Erlaß einer Adreſſe an die Königin 
beantragen, worin dieſelbe erſucht wird, künftighin keinen Vertrag mit aus⸗ 
wärtigen Mächten abzuſchließen, der die Regierung verhindern würde, die 
Koblenausfuhr zu beſchränken. Holt (conjerd. Mitglied für Lancaſpire) 
zeigte an, er werde, falls die Irſſche Univerſitäts⸗Bill die zweite Leſung 
paſſire, deren Perwerfung vor dem Eintritt in die Comite⸗Berathung bean⸗ 
tragen. Bernal Osborne erkundigte ſich beim Unterſtaats⸗Secretär des 
Auswärtigen, wann die britiſche Regierung zum erſten Male von der Er⸗ 
werbung von Gebietstheilen im Attracke⸗Thale Seitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung unterrichtet wurde und oh der britiſche Geſandte am perſiſchen Hofe 
dem Auswärtigen Amt notificirt babe, daß der Schah einen Firman an den 
Kaiſer von Rußland richtete, durch welchen letzterer im Stande war, Ge⸗ 
bietstheile an der nördlichen Grenze Perſiens zu erwerben. Lord Enfield 
erwiederle: Der königl. Geſchäftsträger in Teheran berichtete in einer vom 
18. Mai 1872 datirten Depeſche, daß, wie er erfahren, vor etwa 2 Jahren 
wiſchen der ruſſiſchen Miſſion und dem perſiſchen Miniſter für auswärtige 
Angelegenheiten ein Ablommen getroffen wurde, demzufolge der Fluß Attrack 
in dem Diſtrict Aſterabad die Grenzlinie zwiſchen Rußland und Perſien ſein 
ſollte. Der perſiſche Premierminiſter giebt vor, bis vor Kurzem von der 
Transaction nichts gewußt zu haben. Der Miniſter für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten glaubt, daß das Abkommen Turkomaniſchen Einfällen ein Ende 


aus, daß man ſich an die Beſtimmungen des Geſetzes vom 27. Juli ſetzen und Aſterabad die Ruhe wiedergeben würde. Der perſiſche Geſandte 


1872 halten und die Meinung der Handelskammern über dieſen Punkt 
einholen müſſe, eine Anſicht, welche von der großen Majorität der 
Verſammlung getheilt wurde.“ — Es finden ſich in dieſer Agitation 
gegen die Umgeſtaltung der Handelsverträge Freihändler und Schutz⸗ 
zoͤllner, die Letzteren je nach ihren beſonderen Intereſſen, zuſammen. 


Niederlande. 
Haag, 1. März. [ueber die Vorgänge in den oſtindi⸗ 
ſchen Solonten] hat eine Interpellation, welche Herr Bluſſs in der 
Sitzung der zweiten Kammer am vorigen Donnerstag ſtellte, elnige 
Aufklärungen gebracht, welche nicht ganz günſtig lauten. Die Aus⸗ 
kunft, welche der Miniſter gab, war ziemlich unbeſtimmt, indeſſen ſcheint 
er mitgetheilt zu haben, was er wußte, und die Kammer hat ſich da⸗ 
mit befriedigt erklärt. Es handelt ſich um Vorgänge auf dem noͤrd⸗ 
lichen Ende der Inſel Sumatra, wo der unabhängige Sultan von 
Aiſchin und ſein ziemlich wildes Volk, wie es ſcheint, Seeraub und 
Menſchenraub treiben, die kleinen Fürſten unter niederländiſchem Schutze 
anfeinden und der niederländischen Colonialregierung nicht den gehö! 
rigen Reſpect beweiſen. Es find verſchiedene Unterhandlungen ge⸗ 
pflogen worden; endlich ſchickte der Sultan einen Geſandten mit den 
fteundlichſten Briefen und erbot ſich zu einem Vertrage; als dieſer 
aber abgeſchloſſen werden ſollte, fehlten dem Geſandten die Vollmachten. 
Schließlich ergab ſich, daß alle dieſe Freundſchaftsbezeigungen nur 
Täuschung waren. Die Colonialregierung hat nun beſchloſſen, den 
Vice⸗Präſidenten des Rathes von Indien als Commiſſar mit genügen⸗ 
der Truppenmacht nach Aiſchin zu ſenden, um dem Anſehen der nie⸗ 
derländiſchen Macht gehörigen Nachdruck zu geben. Der Miniſter be⸗ 
ſtätigte jedoch ausdrücklich, daß die Regierung keine neuen Eroberungen 
oder Annerlonen auf Sumatra beabſichtige, und daß er in dieſem 
Sinne Inſtructionen nach Indien geſandt habe. Inzwiſchen wird die 
Abreiſe des Kriegsdampfers „Metalen Kruls“, welcher für den Dienft 
in Indien beſtimmt war, beſchleunigt und die Dampfftegatte „Zeeland“ 
ſoll ebenfalls dahin auslaufen und größerer Eile wegen den Weg durch 
den Suez⸗Canal nehmen. Herr Nierſtraß, welcher für einen gründ⸗ 
lichen Kenner der indiſchen Angelegenheiten gilt, warnte die Regierung 
vor der Anwendung der Landmacht und empfahl hauptſächlich, mit der 
Marine zu operiven und dieſe in den indiſchen Gewäſſern zu ver⸗ 
ſtärken. Nähere Nachrichten über die Vorgänge bleiben abzuwarten. 
Die „Middelburg'ſche Ert.“ ſchreibt darüber: „Es iſt ein böſes Volk, 
dieſe Aiſchineſen, die oſtindiſche Compagnie hat das vielfältig erfahren 
und die niederländiſche Regierung hat ſich ſpäter weislich hinter dem 
Vertrage von 1824 geborgen, um ſich der Angelegenheiten des Nor⸗ 
dens von Sumaira anzunehmen. Wie in allen halbmohamedaniſchen 
Landen herrſcht Feindſchaft unter den inländiſchen Häuptlingen, aber 
ſie ſind einig in der Feindſchaft gegen Niederland. Man muß dazu 
den Einfluß von Singapore rechnen, von wo aus man wieder den 
Streit zu ſchüren ſcheint und, obwohl die engliſche Regierung daran 
keinerlei Theil hat, die Alſchineſen an der gegenüberliegenden Küſte 
der Straße von Malacca mit Waffen und Geld verſorgt, und dann 
wird man die Wichtigkeit und die Gefahren einer Expedition erkennen 
gegen ein ſo entferntes und für den Angreifer ſo ungünſtig gelegenes 
Reich und feine kriegeriſche Bevölkerung... Was man auch ſagen 
möge, eine Ausbreitung unſerer Herrſchaft auf Sumatra wird folgen 
müſſen als natürliche Folge des Vertrages von 1870. Wie es auch 
jet, es iſt zu erwarten, daß dieſe erſte Expedition gut ablaufen werde, 


in dieſem Lande dementirte am 29. Januar auf die Autorität des Groß⸗ 
veziers hin das Gerücht von einem geheimen Vertrage zwiſchen Rußland 
und Perſien. Der ruſſiſche Botſchafter erklärte am 23. Januar in Erwide⸗ 
rung auf eine Anfrage von Lord Granville, daß er von einem Vertrage 
zwiſchen Rußland und Perſten, der erſterer Macht einen Theil des perſiſchen 
aich wu 15 keine Kenntniß habe, und ſicher ſei, daß ein ſolcher 
nicht exiſtire. rt. f 

In Erwiderung auf eine Interpellation Stapleton's mit Bezug auf 
gewiſſe Subſeriptionen, die in England von einem Carliſten⸗Comite zur Unter⸗ 
ſtützung der Anſprüche Karls VII. von Spanien eröffnet worden ſind, er⸗ 
llärte der Attorney⸗General, daß die jetzige Regierung Spaniens nicht 
hinreichend gut begründet ſei, um von der Großbritanniens anerkannt zu 
werden, und daß Contracte, die mit Perſonen, welche verſuchten, ſich der 
Krone Spaniens zu bemächtigen, eingegangen würden, vor den engliſchen 
Gerichten nicht durchgeſetzt werden könnten, und daß, wenn irgend eine Re⸗ 
gierung hergeſtellt jei, dergleichen Contracte zu dem Bebufe ihres Umſturzes 
illegal fein würden. Zur Unterſtützung feiner Anſicht eitirte der Attorney: 
General die Urtheile von Lord Elden, dem Vicekanzler von England und 
anderen juriſtiſchen Autoritäten. . 

Maeſie lenkte zunächſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die zwiſchen 
dem Ver. Königreich und den Colonien beſtehenden Beziehungen und bean⸗ 
tragte die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes zur Erörterung dieſer Be⸗ 
ziehungen, insbeſondere der Weile, in welcher dieſelben die Richtung, welche 
die Auswanderung einſchlägt, ſowie die Occupation des Brachlondes im 
Reiche aſſieiren. Zur Motivirung dieſes Antrages erging er ſich in enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Ausdrücken über die Vortheile einer Conföderation und eines 
Bundesrathes des Reiches, und er tadelte energiſch die unloyale und ketzeriſche 
Doctrin, Sn die Colonien ih vom Mutterlande trennen und die Verwal⸗ 
tung ihrer Angelegenheiten in die eigenen Hände nehmen ſollten. Ferner 
schilderte er den ungeheueren Verluſt, den das Land ezleive, weil keine An⸗ 
ſtalten gemacht würden, um den Strom der Auswanderung zu leiten, und 
befürwortete die Vertheilung der Brachländereien. Dieſer ſich jährlich wie⸗ 
derholende Antrag ſtieß, obwohl von Dalrymple kräftig unterſtützt, auf 
heftige Oppoſition und wurde auch von dem Unterſtaats⸗Secretär für die 
Colonien, Knatchbull⸗Hugeſſen, Namens der Regierung bekämpft. Es 
wurde behauptet, daß die Beziehungen zwiſchen dem Mutterlande und den 
Colonien ſich niemals in einem geſunderen Zuſtande befunden hätten, wie 
jetzt, und daß Macſie durchaus nicht die Anſichten der Coloniſten repräſen⸗ 
tire. Maeſie erklärte ſich bereit, feinen Antrag zurückzuziehen, aber das 
Haus verneinte denſelben ohne Abſtimmung. 

Hierauf wurde im Comite des Hauſes die Debatte über Fowler's An⸗ 
trag, das ſtehende Heer um 10,000 Mann zu reduciren, forigeſetzt. Sir 
W. Lawſon ſprach zu Gunſten des Antrages. Er behauptete, daß die mili⸗ 
täriſche Ausgabe des Landes gänzlich unnöthig ſei. Zu welchem Bebufe 
bevürfe das Land 462,000 Bewaffneter? England habe jetzt zum mindeſten 
keinen fremden Feind zu fürchten, und obwohl eine Invaſion möglich ſein 
dürfte, jo ſei es auch ein Erdbeben. Jäßrlich enorme Summen auszugeben, 
um gegen eine ſolche unwahrſcheinliche Eventualität Vorſorge zu treffen, ſei 
abſurd und beraube den Frieden um die Hälfte feiner Segnungen, obne ihn 
irgendwie gewiſſer zu machen. Das Haus ſchien nicht beſonderes Intereſſe 
für dieſe Debatte zu bekunden, denn als ſich der Kriegsminiſter zur Erwide⸗ 
rung erhob, waren nur im Ganzen elf Mitglieder zugegen, von denen zwei 
der Oppoſition angehörten. In Erwiderung auf Sir W. Lawſon's Rede 
bemerkte der Miniſter, daß das Armeebudgei in keiner Weiſe die legitimen 
Bepürfniſſe eines großen Landes wie England überſteige. Er wies ferner 
nach, daß in der Stärke der Infanterie ſeit 1870—71 eine abjolute Re⸗ 
duclion ſtattgefunden habe, und hielt es für angenommen, daß Niemand 
eine Reduction der Artillerie, der Cavallerie und des Geniecorps befür⸗ 
worten werde. Fowler's Antrag wurde hierauf, nachdem ſich das Haus 
wieder ziemlich gefüllt hatte, mit 158 gegen 43 Stimmen abgelehnt. Als⸗ 
daun genehmigte das Haus die verſchiedenen Poſten des Armeebudgets. 

[Die Ex⸗Kaiſerin Eugentel empfing geſtern in Camden⸗ 
Houfe, Chiſlehurſt, den Lord Erneft Bruce, der ihr eine Adreſſe der 
Theilnahme und Condolenz von den engliſchen Einwohnern von Biar⸗ 
ritz, Bayonne und St. Jean de Luz überreichte. 

[Zum Untergange der „Nordfleeth“.] Geſtern fand wieder 


eine Sitzung des Manſion⸗Houſe Comite zur Unterſtützung der Witwen, 


Donnerstag, den 6. März 1873. 


Waiſen und ſonſtigen Hinterbliebenen der Opfer der Northfleet⸗Kata⸗ 
ſtrophe ſtatt, in welcher der Lordmayor das nachſtehende aus dem 
Foreign⸗Office eingegangene Schreiben verlas: ae 
. „Foreign Office, 25. Februar. 
Mylord! Ich bin von Carl Granville beauftragt, den Empfang Ihres 
Briefes vom 6. d., worin Sie um Information darüber erſuchen, welche 
Schritte die königl. Regierung behufs der Verhaftung und gerichtlichen Ver⸗ 
folgung der Offiziere und der Mannſchaft des „Murillo“ wegen Verur⸗ 
ſachung der Colliſion mit der „Northfleet“, die in einer ſolch' fürchterlichen 
Aufopferung bon Leben reſultirte, ergriffen habe, zu beſtätigen. In Erwi⸗ 
derung darauf ſoll ich Ew. Lordſchaft mittbeilen, daß da der „Murillo“ ein 
ausländ iſches Schiff iſt und der britiſchen Jurisdiction nicht unterliegt, die 
königl. Regierung keine Gewalt beſitzt, um den Capitän und die Beman- 
nung zur Rechenſchaft zu ziehen. Der königl. Geſandte in Madrid ſteht 
indeß mit der ſpaniſchen Regierung bezüglich dieſes fürchterlichen Unglücks 
in Verkehr und er hat von dem ſpan. Marineminiſter die Zuſicherung er⸗ 
halten, daß die ſpan. Regierung keine Mühe ſchonen werde, um den Vor⸗ 
fall zu unterſuchen, und Jene, die für ſchuldig befunden werden mögen, wenn 
es nothwendig ſein ſollte, gehörig zu besaß, n. Ich habe diet 15 ſ. w. 
nfield.“ 
Inzwiſchen meldet ein bei Lloyds eingelaufenes Telegramm aus 
Cadix vom 28. ult., daß fieben Matroſen des „Murillo“ auf freien 
Fuß geſetzt worden find. Der Capitän und die anderen Mitglieder 
der Mannſchaft befinden ſich aber noch in Haft. — Der Hilfsfond hat 
nunmehr die Höhe von 7380 Pfd. St. erreicht. 


[Der Strike in Süd⸗Wales.] Die Lage der Dinge in Süd⸗Wales 


neigt fi allgemach zu einer Kriſis hin. In Blaina bat die Mehrzahl der 
Grubenarbeiter ihre gewohnte Beſchäftigung zu den alten Bedingungen, 
trotz der e des Arbeiterverbandes, wieder aufgenommen, und man 
erwartet, daß in wenigen Tagen der Reſt capituliren wird. Auf der andern 
Seite haben die Gewerkvereinen angehörigen Eiſenarbeiter in einer dieſer 
Tage in Merthyr abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, ſich den willkür⸗ 
lichen Bedingungen, welche die Meiſter ihnen aufzuerlegen verſuchten, nicht 
zu Ane en Der Lohnſtreit in den Koblengruben-Diftricten Ruabon 
und Weſt⸗Lancaſhire iſt in freundſchaftlicher Weiſe beigelegt worden, indem 
die Grubenherren ihren Arbeitern die verlangte Lohnerhöhung von 10 Pro⸗ 
cent zugeſtanden. 


Breslau, 5. März. [Tagesbe richt. 

* [Bon den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 6. März, erwähnen wir folgende: 

1) Magiſtrat legt der Verſammlung den Betriebsplan des Forſt⸗ 
reviers Peiskerwitz⸗Herrnprotſch vor. Die beir. Commiſſionen empfehlen 
1) den früher vereinbarten Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden aufrecht 
zu erhalten, wonach Abtriebsflächen der Herrnprotſcher Forſtpareellen, 
die nach ihrer Bodenbeſchafſenheſt zur Benutzung als Ackerland oder 
Wieſe ſich gut eignen, dieſer Benutzung zugeführt und nicht für die 
Holzzucht vorbereitet werden; 2) mit dteſer Maßgabe den Belriebs⸗ 
plan zu genehmigen. 


2) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 3600 Thlr. Bei⸗ 


trag zu den Koſten der durch den Königl. Stromſiscus zu bewirken⸗ 
den Heiftellung der ſämmilichen noch fehlenden Oder⸗Regullrungs⸗ und 
Uferſchutzwerke an beiden Ufern der Oder auf Herrnprotſch⸗Peiskerwitzer 
Gutsterrain. — Die betr. Commiſſionen empfehlen unter Modification 
einiger vom Magiſtrat aufgeſtellten Bedingungen die Genehmigung 
des Antrages. a 5 g 

3) Antrag auf Ueberlaſſung der Pacht des Kämmereigutes Riem⸗ 
berg und des Vorwerkes Vogtswalde nebſt Zubehör auf die noch bis 
zum 1. Juli 1878 laufende Pachtperiode unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen und gegen das ſeitherige Pachtgeid von jährlich 660 Thlr. 
aus freier Hand an den Landwirth Benno Scholz. — Die betr. Com⸗ 
miſſſon empfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf nachträgliche Bewilligung von 249 Thlr. 9 Sgr. 
4 Pf. zur Deckung der Mehrkoſten zur Herſtellung eines Anbaues an 
das Förſterei⸗Etabliſſement zu Riemberg und Herſtellung einer Futter⸗ 
und Siedekammer durch einen Anbau an den weſtlichen Giebel der 
Scheuer. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

5) Der Vorſtand des Bezirksvereins für die Oder⸗ und Sand: 
Vorſtadt erſucht mit Schreiben vom 14. Februar 1879: die Referate 


und Protokolle der Stadioerordneten⸗Verſammlung dem Publikum durch 


Abonnement zugänglich zu machen. — In Folge dieſes Antrages und 
einer Anfrage des nordweſtlichen Bezirksvereines: wegen Ueberlaſſung 
der Referate und Protokolle der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
der Vorſtand der Verſammlung beſchloſſen, folgende Anträge zu 
ſtellen: 1) Auf Protokolle und Referate iſt für den vierteljährlichen 
Pränumerationspreis, franco Behauſung, von 2 Thlr. beim Stadt⸗ 
verorneten⸗Bureau zu abonniren; 2) ſchriftliche Abonnements⸗Anmel⸗ 


dungen müſſen vier Wochen vor Beginn jeden Quartals eingereicht, 


widrigenfalls fie nicht berüdfichtigt werden; 3) die Frei⸗Exemplare für 
die Bezirksvereine und den Grundbeſitzerverein werden nicht mehr ge⸗ 
währt; 4) die Abonnements⸗Beiträge werden bei dem Bureaukoſten⸗ 
Fonds der Stadtverordneten⸗Verſammlung vereinnahmt und verrechnet. 
— Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſton, welcher die Anträge des Vor⸗ 


ſtandes der Verſammlung zur Begutachtung vorgelegen haben, empfiehlt, 


dieſe Anträge abzulehnen. f 

‚"* [Die alten Gräber von Kl⸗Tinz bei Breslau.] In der 
Sitzung des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer am 17. v. M. 
erſtattete Herr Sanitätsrath Dr. Hodlann einen erneuten, auf i 
Unterſuchungen und Studien fußenden gründlichen Bericht über die Aſche n⸗ 
felder von Trebnig und Rudelsdorf bei Nimptſch unter Vorlage 
zahlreicher Funde aus denſelben, und Herr Apotheker Müller legte die 
chemiſche Analyſe jenes Erdreiches vor. Indem wir uns eine belonbere 
Darſtellung der Ergebniſſe und der über dieſelben geäußerten Anſichten vor⸗ 
behalten, ſoll bier nur noch der in der That aufopfernden Beihilfe gedacht 
werden, welche die bezüglichen Unterſuchungen durch den Grundberrn jener 
höchſt intereſſanten Gegend, den Rittergutsbeſitzer Herrn von Schickfus, 
bislang erhalten haben und noch erhalten. — Einen zweiten Vortrag hielt 
an demſelben Abende Herr Sanitätsrath Dr. Biefel über die neueſten Ans⸗ 
Keen gen von Kl.⸗Tinz. Schon als man vor Jahren nach dem ge 
nannten Orte die Chauſſee baute, fand man nahe an dem Dorfe rechts und 
links und auf dem Straßenboden ſelbſt einen ausgedehnten heidniſchen Be⸗ 
gräbnißplatz mit den gewöhnlichen, theils aſchengefüllten, theils leeren Urnen. 
In neueſter Zeit aber entdeckte man, nur wenige Hundert Schritt weſtlich 
davon, auf der Höhe des ſogenannten Kreuzberges beim Kiesgraben, wenige 
Fuß unter dem Humus, zwei Reihen und 1 je 6 in regelmäßiger Ent⸗ 
fernung, mit Kopf und Fuß genau pon Weit nach SH gerichteter Skelette. 
Der Zuſtand und das offenbare Begrabenſein derſelben ließ ſogleich auf einen 
chriſtlichen Kirchhof ſchließen von ſehr hohem Alter. Wenn man nun noch 
drei broncene Haarringe an den Schädeln gefunden hat, welche genau dies 
ſelbe Form und Lage hatten wie die an dieſen heidniſchen Skeletten, z. B. 
an den et bei Pramſen, Kreis Brieg, und in Urnen wahrge⸗ 
nommenen, ſo liegt der Schluß nahe, daß man es hier mit einer Begräbniß⸗ 


ſtätte zu thun hat, deren Entſtehung an das untergehende Heidenthum ber: 
Jahrhundert zu ſetzen iſt; und da die 


anreicht, alſo in das 10. oder 11. 
beidniſche Todtenſtätte in der Nähe mit ihren Reſten von verbrannten Knochen 
ſo nahe grenzt, ſo iſt man verſucht, um ſo mehr an jene Uebergangszeit zu 
denken, wo die Bevölkerung eines Ortes, obwohl ert theilweiſe der neuen 


Religion zugänglich geworden, ihre Todten doch auf demſelben Felde, wenn 


auch an getreunten Stätten, gemeinſam in größter Nachbarſchaft und ver⸗ 
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feine Genehmigung zugeſagt; und jo begaben ſich denn am 15. v. Mis. die 
Herren Dr. Biefel, Dr. Luchs und Conſervator Tiemann hinaus und 
unterzogen die Oertlichkeit, mit weſentlicher Beihülfe des Herrn Rendauten 
Scholz, der genaueſten Unterſuchung. Alles wurde geſunden, wie berichtet 
worden; von der dritten Ditlich gelegenen Gräberreihe aber waren, da der 
Grubenrand im Bogen geht, verſchiedene Theile ſichtbar, Kopf: oder Fuß⸗ 
enden oder auch die Mitte, das Skelett dann mitten abgebrochen. Nur letz⸗ 
teres konnte, ſoweit es noch vorhanden war, aufgegraben werden, und man 
überzeugte ſich, daß die Todten auf dem Rücken lagen; umgeben war außer⸗ 
dem dieſes Skelett noch, aber dieſes allein, von einer unten eckig gebauten, 
nach oben etwas erweiterten Sarghülle, deren Spuren noch vorhanden 
waren, aber ohne Deckel. Ueberall waren ſämmtliche feineren Knochen voll⸗ 
ſtändig verweſt. Aus einem anderen Grabe, deſſen Kopfende herausſtand, 
konnte man einen Kindesſchädel bloßlegen, welcher nach vorn geſunken war, 
ſo daß er, ſenkrecht ſtehend, gerade aus nach Oſten ſah. Die graue Erd⸗ 
maſſe, welche die Gruben füllte, hob ſich von den umgebenden, gewach⸗ 
jenen Kiesſchichten deutlich ab. Das Niveau der Gräber iſt ein verſchkie⸗ 
denes. — Weitere Unterſuchungen ſind für die wärmere Jahreszeit, wo 
man ein und das andere Grab von oben aufdecken will und 
die Erdkruſte aufgethaut fein wird, vorbehalten. Bis dahin fol Alles 
unberührt bleiben und Niemand zugelaſſen werden. Es iſt im böchſten 
Grade dankenswertb, wenn ſolche Unkerſuchungen, wie in dieſem Falle, io 
bereitwillige Unterſtützungen von Seiten der Gutsherren und ihrer Be⸗ 
amten finden. Möge man darum nicht müde werden und ſich nicht irren 
laſſen, auch wenn ſich andere Einflüſſe geltend machen ſollten. Der Ver⸗ 
ein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer iſt recht eigentlich 
dazu berufen, ſolcher Sachen ſich anzunehmen, und thut es auch, ſo weit er 
dabei unterſtützt wird. An die Bevölkerung Schleſiens aber ergeht 
die dringende Bitte, ihm ſofort Kenntniß zu geben, wo etwa 
in der Erde ſich ähnliche Dinge finden, wie fie hier erwähnt 
ind. Das Muſeum will in einer neuzugründenden Abthetlung, der vor⸗ 
jgeſchichtlichen, alles ſammeln, was von Werth iſt und hierher gehört, Reſte 
menſchlicher oder thieriſcher Herkunft. Nur jo kann auch unſere Provinz 
ſich die Ehre retten, hinter den übrigen nicht zurückzubleiben. An gelehrten 
Kennern fehlt es uns durchaus nicht, und da ſei denn mit Dank die Er⸗ 
klärung des 79 0 Profeſſor Henſel in Proskau erwähnt, der ſich im In⸗ 
tereſſe unſeres Muſeums und der Wiſſenſchaft dazu bereit erklärt hat. Vor 
Allem gilt es aber, die Funde möglichſt wenig beſchädigt herauszubringen; 
das geſchieht am ſicherſten, wenn man ſie von oben bloßlegt, ebenſo muß 
die Umgebung genau feſtgeſtellt werden, und dazu wird man eben am beſten 
thun, den genannten Verein heranzuziehen. Bloße Neugierde lann nur be⸗ 

ſchävigen und zerſtören. L. 

H. [Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung und General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Schleſiſchen Peſtalokzi⸗Vereins.] Nachdem nun⸗ 
mehr eine definitive Entſcheidung erfolgt it, daß die allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung in dieſem Jahre nicht in Breslau tagen wird, ſind eine 
Commiſſion des Breslauer Zweigvereins des Schleſ. Provinzial⸗Lehrervereins 
und der Vorſtand des hieſigen Zweig⸗Peſtalozzi⸗Vereins zu einem gemein⸗ 
ſamen Comite zufammengetreten, um die Vorbereitungen für die Oſtern 
abzubaltenden General⸗Verſammlungen zu treffen. Das Comite conſtituirte 


* 


ch in der Weile, das die Herren Kieſel zum erſten, Dietrich zum zweiten 


orſitzenden, Zieſché zum erſten, Knofe zum zweiten Secretär und 
Peuckert zum Kaſſirer erwählt wurde. Für die einzelnen Arbeiten ſind 
beſondere Comites ernannt. Bezüglich einer Lehrmittel⸗Ausſtellung 
würde beſchloſſen, trotz der Kürze der Zeit die Veranſtaltung einer ſolchen 
zu verſuchen, dieſelbe aber in anderer Weiſe und vielleicht auch nicht in der⸗ 
ſelben Ausdehnung zu organiſiren. Seitens der Freiburger Eiſenbahn iſt 
auf ergangenes Geſuch inzwiſchen ſchon die dankenswerthe Zuſage gemacht 
worden, daß ſie den Beſuchern der General⸗Verſammlungen freie Rückfahrt 
gewähren werde. Von den übrigen Bahn⸗Directionen iſt das Comite leider 
ablehnend beſchteden worden. Die Verſammlungen beider Vereine werden 
wie im vorigen Jahre wiederum im Cafe restaurant tagen und zwar ſollen 
am Oſtermontag eine Vorverſammlung, am Dinstag und Mittwoch die 
Hauptverſammlungen ftatifinden. Das Nähere wird ſpäter durch Inſerate 
bekaunt gemacht werden. 
+ [Bauliches.] Am vergangenen Sonnabend fand auf dem Kaerger⸗ 
ar in der Nicolaivorſtadt die Feſtlichkeit „des Hebens“ auf dem dortigen 
eubau ſtatt. Es dürſten wenige Städte ſich eines fo impoſanten Speicher⸗ 
baues rühmen können. Von Seiten der Direction der Schleſiſchen Cen⸗ 
tralbank (Eigenthümerin des Kaergerhofes) iſt es jedem ih für den Bau In 
tereſſirenden geftattet nicht nur die Baulichkeiten in ihrem Janern zu beſichtigen, 
ſondern es wird auch bezüglich der für den Wollmankt in Ausſicht genom⸗ 
menen Anordnungen mit zuvorkommender Bereltwilligkeit die detaillirteſte 
Auskunft ertheilt. Sachverſtändige und Fachmänner haben ihre Meinung 
dahin ausgeſprochen, vaß nunmehr alle Bedenken, welche gegen die Verle⸗ 
gung bed Wollmarktes laut wurden ſich als unbegründet erweiſen. f 
% [RoberTheater.] Herr Lobe wird fein Gaſtſpiel im Lobe Thea er 
im Anfange des nächſten Monats beginnen. Am erſten Abende wird Herr 
Lobe den Kaiſer Rudolf in Grillparzer's „Bruderzwiſt im Haufe Pobe burg 
am zweiten den Grafen Alting in „Splitter und Balken“ und den Dr. 
Weller in „Spielt nicht mit dem Feuer“ geben. Für den dritten Abend iſt 
„Der Kaufmann von Venedig“ mit Herrn Lobe als Shylok beſtimmt 
A [Der Schleſiſche Verein zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Beamtenj hat ſoeben feinen 12. Jahresbericht pro 1872 A 
Dieleinnahmen des Vereins in dem vergan enen Jahre betrugen 13,450 Thlr. 
9 Sgr. 5 Pf., die Ausgaben 5081 Thlr, 20 Sgr. 11 Pf. es ergiebt ſich jo: 
mit ein Ueberſchuß von 8368 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Das Vermögen des 
Vereins betrug 1872 121,578 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. — Der Verein beſteht 
gegenwärtig aus 45 Ehrenpatronen, 360 Ehrenmitgliedern und 1143 wirk⸗ 
lichen und außeroꝛdentlichen Mitg iedern. Die Thätigkeit des Vereins im 
5 den Lahn 18 lden war eine in hohem Grade erfreuliche. Es wurde aus 
dem ahre 1871 ein Asſpectanten Beſtand von 28 Perſonen übernommen, 
bierzu wurden 75 neue Asſpectanten angemeldet, ſo daß ſich im Laufe des 
5 Jahres im Ganzen 103 Perſonen in Vermittlung befanden, wovon Ende 
13872 noch 30 zur Vermittlung notirt blieben, über welche in dem Bureau 
des Vereins (Tauenzienſtraße 56 b) Auskunft eriheilt wird. Zeitweiſe Geld⸗ 
Aunterſtützungen wurden 9 Beamten im Geſammibetrage von 165 Tolr. er: 
g theilt. An Penſionen an bienftunfähig gewordene Beamte, ſowie an B.⸗ 
amten Wittwen und Waiſen wurden 3199 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. ausbezahlt. 
Wir empfehlen den Verein dem allſeitigen Wohlwollen und einer thalkräf⸗ 
tigen Unterſtützung. 8 8 
Kin F. [Von der neuen Synagoge.] Nachdem die neue Synagoge am 
Schweidnitzer Stadtgraben, welche behufs der Vollendung des innereg Aus⸗ 
pPutzes, ſowie einiger nothwendig gewordener Aenderungen in den Platzen 
der Fr uenempore, ſeit Beendigung der jüngſten hohen Feſttage der De: 
1 uutzung entzogen war, nunmehr am vorigen Freitag dem Goltesdienſt auf's 
Br 
8 
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Neue übergeben worden, fand am Nachmittag des darauf folgenden Sab⸗ 
baths der eiſte Gottesdienſt in der am Ende der Eingangshalle belegenen, 
num Früh: und Abeudgottesdienſt für die Wochentage beſtimmten bl ineren 
Synagoge ſtatt. Den Mittelpunkt der Feierlichke k, zu welcher ſich außer 
; einem Theil des Vorſtandes auch zahlreiche Mitglieder der Gemeinde ein⸗ 
gefunden hatten, bildete eine erhebende Anſprache des Rabbiner Dr. Joel, 
worin derſelbe auf die beſondere Beſtimmung dieſes Gotteshauses, deſſen 
eigentliche Weihe bereits mit derjenigen des ganzen Bauwerkes |. Z. voll: 
zogen worden, hinwies. Der Gottesdienſt Gelb wurde unter Leitung des 
Herrn Kantor Deutſch und unter e AUn, des durch ein Harmonium 
begleiteten Synagogenchors in der würdigſten Weiſe abgehalten. Dem Styl 
des ganzen Bauwerkes, in ihrer Bauart ſowohl, als auch in ihrer Malerei, 
den Geräthen ꝛc. eutſprechend, iſt dieſe ſogenannte Alltags⸗Synagoge in 
ihrer inneren Ausſtattung allerdings weniger prunkvoll als der große 
Tempel, aber nichtsdeſtoweniger recht geſchmackvoll und freundlich ausgeführt 
und zur Aufnahme von etwa 60 Andächtigen mit Plätzen verſehen. 

＋[Beſitzveränderungen!] Taſchenſtraße Nr. 15 und Harrasgaſſe 
Nr. 3. Verkäufer: verw. Frau Kunſtgießer E. Wuthe; Käufer: Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Adolyh Sindermann. — Weißgerbergaſſe Nr. 51. Verkäufer: Herren 
Drechslermeiſter Gebrüder Adolph und Gottlieb Milde; Käufer: Herr Kauf⸗ 
mann David Muskat. — Vorwerksſtraße Nr. 88 „Paulinenruh“. Verkäufer: 
verw. Frau Reſtaurateur Friedericke Kapeller; Käufer: Herr Wurſtfabrikant 
Carl Hentrich. — Friedrſch⸗Carlsſtraße Nr. 3. Verkäufer: Herr Zimmer⸗ 
meiſter Auguſt Gericke; Käufer: Herr Commiſſionär David Sorauer. — 
Bobrauerſt aße Nr. 32, früher Gaſthofsgrundſtück Nr. 117 iu Lehmgruben 
„Pteußiſcher Adler“. Verkäufer: Herr Gaſthofsbeſitzer Wilhelm Raabe; 
2 Räufer: Herr Schmiedemeiſter Auguſt Böhm. — Grünſtraße Nr. 21. Ber: 
fkllaufer: verw. Frau Kaufmann Agnes Winter; Käufer: verehelichte Frau 
Particulier Krauſe. — Barbargaſſe Nr. 8. Verkäufer: Herr Kaufmann 

Moſes Leuchter; Käufer: Herr Kürſchnermeiſter Julius Rüffer. 
e Aſyl für Obdachloſe.] Ia dem am Höfhener Wege belege⸗ 
nen Aſyl für Obvachloſe (Zuliushof) wurden während des Monats Februar 

in Summa 756 Perſonen, 477 Frauen und 279 Kinder, abgeſehen von ver⸗ 
ſchiedenen ganz kleinen Kindern, die als zu ihren Müttern gebörig nicht be⸗ 
ſonders aufgeführt wurden, ufgenommen. Auf den Tag kommen mithin 
durchſchnittlich ea. 26 Perſonen. — Die 1 8 Zahl wies der 10. Februar 
mel 38, die girbrigte der 21, Febiuar mit 19 Perſonen auf. 


F 


A 
f 


| S | | 
+ [Unglüdsfällel Im bieſigen Barmherzigen Brüderkloſter ber-[Reht „unſeren König“ nennen konnten — und feine ſeltene reiche Begabung, 


ſtarb geſtern nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden der dort in Folge Zer⸗ 
ſchmetterung des linken Oberſchenkels untergebrachte Arbeiter Michael Kur: 
ſa wa. — Der 35 Jahr alte Arbeiter Simon war geſtern auf dem Grund: 
ſtück der Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 24 behilflich, einen mit Sand ſchwer 
beladenen Hürdlerwagen aus dem Gehöft zu ſtoßen. Bei dieſer Gelegen 
heit hatte der Genaunte das Unglück, daß er von dem Hinterrade gefaßt 
und zu Boden geworfen wurde, wodurch ihm das Rad des ſchweren Wagens 
über das Knie des rechten Beines hinwegging. Der Verletzte mußte ſofor! 
nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters gebracht werden. 
- Bei der geſtern hier erfolgten Beerdigung des bei der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn angeſtellten und in Coſel überfahrenen Heizers Roch hau, hatten 
ſich die Leidtragenden beim Heimwege vom Begräbuißplatze noch in ein 
Wirthshaus in Lehmgruben begeben, um bier den ſogenannten Leichentrunk 
abzuhalten. Unte den Anweſenden befand ſich auch der Eiſenbahnvorar⸗ 
beiter Rudolph mit ſeiner Frau, welche bis 11 Uhr des Abends dort ver⸗ 
weilten. Als ſchließlich der Eheherr ſeine Gattin zum Aufbruch ermahnte, 
leiſtete dieſelbe keine Folge, ſondern blieb ruhig ſitzen, und ließ ihren Mann 
allein nach Hauſe gehen. Unterweges beſann ſich dieſer jevoch eines Beſſe⸗ 
ten, indem er raſch zurückkehrte, und die Ungehorſame mit Gewalt zur Heim⸗ 
kehr zwang. Hierbei ſchlug er dieſelbe in unſaufter Weiſe mit dem Regen⸗ 
ſchirm, warf ſie zu Boden, bei welcher Gelegenheit die Bedauernswerthe 
einen Bruch des linken Handgelenkes erlitt, in Folge veſſen fie nach der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien geſchafft werden mußte. — In dem Grund: 
ſtück der Salzgaſſe Nr. 6 befindet ſich eine 4 Meter im Quadrat haltende 
tiefe Kalkgrube, die unvorſchriftsmäßig nur mit morſchen Brettern verdeckt 
iſt. Geſtern kam der Stellenbeſitzer Hoffmann aus Neumühl bei Polniſch⸗ 
Wartenberg nach der Stadt, welcher in dem Gehöft des erwähnten Grund: 
ſtücks ausſpannte. Leider hatte der Landmann keine Ahnung von dem Vor⸗ 
handenſein dieſer Kalkgrube, und als er mit feinem Pferde über die ber 
faulten Bretter hinwegſchritt, brachen dieſelben durch, und ſtürzte das Thier 
in die tiefe Grube. Nur mit der größten Mühe und Anſtrengung gelang 
es nach Verlauf von mehreren Stunden das Pferd, welches nicht unheträcht⸗ 
liche Beſchädigungen erlitten halte, wieder aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu 
beſreien. — Nach den jetzt ſtattgehabten Ermittelungen über die Todesart des 
amerikaniſchen Rechtsauwalts William Anders, einſchließlich der gerichtsärzt⸗ 
lichen Obduction, hat ſich das Polizei- Präſidium veranlaßt geſehen, alle wei⸗ 
teren Recherchen darüber einzuftellen. . 

+ [ Polizeiliches.] Drei jugendliche Strolche im Alter von 16 und 
17 Jahren überbrachten geſtern einer auf der Poſenerſtraße wohnbaflen 
Productenhändlerin einen 60 Pfund ſchweren eiſernen Keſſel, welchen fie 
auf der Viehweide gefunden zu haben vorgaben, zum Verlauf. Da die Be: 
treffende deſen Angaben keinen Glauben ſchenkte, jo wies dieſelbe den An⸗ 
kauf von ji, ohne leider jedoch die wahrſcheinlichen Diebe anmhalteu. 
Heute in der Frühe wurde der erwähnte ſchwere Keſſel auf der Poſenerſtraße 
als derrenloſes Gut aufgefunden. — Ein Tapezierlehrling hat geſtern aus 
dem Zimmer eines Hauſes der Vorwerkſtraße eine Menge Betten und Bett: 
wäſche geſtohlen. — Von Seiten der Pol'zeibehörde iſt geſtern auch der Ar⸗ 
beiter Frommer, der Stiefvater jenes Mädchens, welches fo große Maſſen 
Papier geſtohlen hat, verhaftet worden. ah ö 


e. Löwenberg, 4. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach langjähriger 
Wirkſamkeit hat der Geh. Regierungs⸗ und Landrath Dr. v. Cottenet⸗ 
Braunau ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. Er konnte ſei⸗ 
nem Nachfolger ein Kreisvermögen von gerade 54,000 Thlr. übergeben. — 


welche ihn aus ſeinen Worten und aus ſeinen Thaten kannten, wer einmal dem 
Feuer ſeiner Rede gelauſcht, und wer geſehen, wie ſein unabläſſiges Beſtreben 
nur war, Geiſtes⸗ und Herzensbildung zu pflegen, Toleranz zu üben und zu 
fördern, — der wird ihn nicht vergeſſen, ſondern ſein Andenken in Ehren 
halten. — Möchte das Saatkorn, welches er ſelbſt durch feine kurze Wirk 
ſamkeit bei uns in die Herzen ſeiner Gemeinde legte, reiche Früchte tragen, 
möchte er uns Allen ein leuchtend Vorbild ſein und bleiben, dem wir mit 
allen Kräften nachzuſtreben uns bemühen — dadurch würden wir fein Anz 
denken am meiſten ehren! 


Gr. Ohlau, 4. März. [Die Tabakſteuer.] Seit dem Jahre 1643 
wird am hieſigen Orte Tabak angebaut und zwar in folgender Art. Der 
Grundbeſitzer düngt und richtet den Acker zu, der Tabakanbauer giebt die 
Pflanzen, verrichtet die Feldarbeiten, beſorgt die Einerntung und demnächſt 
übernimmt der Ackerbeſißzer die Aufbewahrung des Tabaks bis zum Ver⸗ 
kaufe. Tabakſteuer und Aufbewahrungskoſten werden von dem Exlöſe abge⸗ 
zogen und der Reſt wird zwiſchen dem Grundbeſitzer und den Anbauern ges 
theilt. Die letzteren heſtehen aus den ärmer en Profeſſioniſten und dem Ar⸗ 
beiterſtaunde. Es exiſtiren hierorts einige Dreißig Tabak: und Cigarren⸗Fa⸗ 
briten und Hunderte von Arbeitern und Arbeiterinnen finden, außer den 
Tabakſpinnern und Cigarrenmachern lohnende Beſchäftigung. Dieſer Haupt⸗ 
Induſtriezweig wäre mit einem Schlage vernichtet, wenn die beabſichtigte 
neue Tabakſteuer vom Reichstag angenommen würde, da eine beſſere Tabak⸗ 
qualität von dem hieſigen Boden ſich nicht erreichen läßt und die geringe 
Sorte auf keinen Fall die Steuer ertragen könnte. Die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den haben eine Petition gegen die Steuer an den Reichstag vollzogen und 
it in der geſtrigen Stadtberordnetenſitzung beſchloſſen worden, ſolche zur 
Beförderung und Befürwortung an den Reichstags⸗Abgeordneten Herrn 
Allnoch zu ſenden, der ſich bereitwilligſt hierzu erklärt hat. — Unſer Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter Major v. Schröter iſt uns fremd geblieben, ohwohl er 
auch den Ohlauern Berichterſtattung zugeſagt hatte. Wir wiſſen nicht, wie 
er zu der Steuerfrage ſteht und da wir früher mit Herrn v. Kardorff, der 
vorher uns im Reichstage vertrat, Unglück hatten, jo wandten wir uns an 
unſern Vertreter im Abgeordnetenhauſe, Herrn Allnoch. Herr v. Kardorff 
vertrat uns zur Zeit, als vor mehreren Jahren die Tabalſteuer drohte; 
wir erſuchten ihn eine Gegenpetition zu unterſtützen und aus den Reichstags⸗ 
eee mußten wir dann erfahren, daß er es war, der die Tabak⸗ 
ſteuer der Regierung förmlich offerirte. — Wenn wir mehr als 20 Millionen 
Mehreinnahmen haben, ſo dürften die Abgeordneten wohl gegen jede neue 
En ae Dazu kommt, daß ſchon jetzt der Morgen Tabak mit 6 Thlr. 

eſteuert iſt. 2 > 


—r. Namslau, 2. März. [Stadtmauer. — Beſtätigung. — 
Reichthaler Kirchen bau⸗Lotterie. — Unglücksfälle.] In der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerstag dieſer Woche gegen 2 Uhr ſtürzte neben 
dem Schloſſe die alte, aus der Zeit, wo Namslau befeſtigt war, noch here 
ſtammende Stadtmauer und zwar in einer Breite von ungefähr 15 bis 20 
Ellen und in einer Höhe von innerhalb 10, außerhalb ebenfalls 15 Ellen 
ein. Sie fiel nördlich, alſo außerhalb der Stadt neben dem Weidefluß und 
ihr Fall verurſachte im nahen Schloſſe eine derartige Erſchütterung, daß 
deſſen Bewobner dadurch aus dem Schlafe aufgeſchreckt wurden. Die noch 
ſtehen gebliebenen und ſehr feſten Mauern weiſen darauf hin, daß in frü⸗ 
herer Zeit ſich hier ein Thor mit einer Zugbrücke befunden hat, welches 
ſpäter zugemauert worden iſt. Wegen des ſchadhaft gewordenen Funda⸗ 


Das heutige und geſtrige Eramen in der evangeliſchen Stadtſchule bewährte] ments iſt dieſes ſpätere Mauerwerk, welches mit der ſtehen gebliebenen 
abermals den Ruf einer Muſterſchule. Der Reviſor der Schule (der biefige | Stadimauer nicht verbunden war, eingeſtürzt. — Nachdem der Gerbereibe⸗ 


Superintendent) hat auch ſeine neueſte Ernennung zum Regierungs⸗Schul⸗ 
rath in Liegnitz gleichwie eine frühere nach einem anderen Bezirke abgelehnt 


ſitzer Herr Häsner wegen Familien⸗Verhältniſſen ſich genöthigt geſehen 
hatte, fein Amt als Rathmann der Stadt Namdlau niederzulegen, iſt an 


— Vom bieſigen baterländiſchen Frauen⸗ Zweigverein ſind als Gefammtiumme | leine Stelle der Herr Tuchkaufmann Röhricht zum Rathmann, oder — weil 


für die durch die Sturmfluth verunglüdten Bewohner der Oſtſeeküſte 367 


Namslau bereits über 5000 Einwohner zählt — wie es jetzt heißt, zum 


Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. an die Berliner Central⸗Sammlungsſtelle übermittelt | Rathsherrn gewählt und auch von der königl. Regierung beitätigt worden. 


worden. — Zufolge Anordnung der königl. Regierung ſind zehn Veteranen 


aus 1813 — 15 des hieſigen Kreiſes mit einer außerordentlichen Spende von] tage erfolgen. Herr Röhricht gehört der liberalen Partei an. — 


je 5 Thlr. bedacht worden. 


© Waldenburg i. Schl., 3. März. [Mannigfaltiges.] Das letzte 
Symphonie⸗Concerf, das leider nicht ſehr zahlreich beſucht war, brachte uns 
ein recht ſchönes Programm mit einer, meiſt noch unbekannten, aber ſehr 
wohlgefällig aufgenommenen 0 0 von Ullrich. Hätte das mnuſik⸗ 
lie bende Publikum gewußt, daß unſere ohnehin gute fürſtliche Bergkapelle 
noch behufs dieſes Concerts durch 10 Mann der Goldſchmidr'ſchen Kapelle 
aus Liegnitz verſtärkt worden war, es wäre ſicherlich zahlreicher erſchienen. 
— Die bieſige „Neue Reſſource“ hielt vergangenen Sonnabeud ihren Faſt⸗ 
nachtsball, der Männer⸗Turnverein ſein 2. Faſtnachtskränzchen ab. — Der 
freiwillige Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗Verein gab geſtern ein Vereins: (Siij 
tungs-) Felt, zu welchem Gäſte von Auswärts geladen und auch erſchienen 
waren. Das Felt gipfelte in einem gemenſchaftlichen Abendbrot und gemüth⸗ 
lichen Zuſammenſein mit vielen meiſt bumoriftiihen Unterhaltungs⸗Piecen. 
Die an Dr. Sydow heut abgegangene Zuſtimmungs⸗Adreſſe hat 226 


Unterſchriften, welche lediglich meiſt dem wo ſſenſchaftlichen und gebildeten 


Stande angehören. Wir erwähnen nur, das geſammte Lehrer⸗Collegium 
des Gymnaſiums (mit Ausnahme feines Directors) und der evang. Stadt⸗ 
ſchule (incl. feines Rectors), der Kreisgerichtsbeamten, mehrerer Aerzte, 
höherer Bergbeamte, Kaufleute u. f. w. — Die unter der Direction der 
Herren Kaufmann und Schreiber ſtehende Groß⸗Glogauer Theater⸗Geſellſchaft 
erfreut ſich immer mehr der Gunſt des biefigen Publilnms, zumal die 
Direction keine Mühe und Koſten ſcheut, unter Andern eine tüchtige Kraft 
in der Perſon des Frl. Steinfeld, als Gaſt, für die ganze Saiſon gewonnen 
bat, welche bald ein Liebling des Publikums geworden. — Zum Velten der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung fand vorgeſtern eine Seitens des hieſigen Jung⸗ 
frauen⸗Vereins veranſtaltete Verlooſung unter Leilung des Herrn Bürger: 
meiſters Ludwig ftatt, welche einen Reinertrag von ca. 90 Thlr. erzielt hat. 
Genannter Verein erfreut ſich überhaupt einer ſegensreichen Thätigkeit. 
Gegenwärtig zählt er 160 Mitglieder Für den zum 1. April von hier weg: 
gehenden Lehrer Michaelis, welcher bis dato Schriftführer des Vereins iſt, 
tritt nach deſſen Abgang der Lehrer Werner als Nachfolger ein. 


d. Laudeshut, 3. März. [In der Sitzung der Stadtverordnetey⸗ 
Berfammlung] am 28. Febr. c. wurde Herr Kaufmann Richard Kauff⸗ 
mann einſtimmig zum Beigeordneten auf ſechs Jahre wiedergewählt. Auch 
wurde der Ankauf einer der am Rathhauſe befindlichen Bude für den Preis 
von 200 Thlr. beſchloſſen. Der Beſchluß über den Ankauf von zwei andern 
Buden wurde vorläufig fiſtirt. Die 9 der Preiſe der ſtädtiſchen 
Ziegeleifabricate wurde genehmigt. Von der Nichtannahme der Wahl zum 
Abgeordneten für den Provipzial⸗Lzndtag von Seiten des Herrn Commer⸗ 
cienrath Methner und von der Annahme der Wabl zum Abgeordneten⸗ 
Stellvertreter für den Provinzial⸗Landtag von Seiten des Herrn Apoth. ker 
Bitt wurde Kenntniß genommen. Nach dem Antrage des Magiſtrats wurde 
beſchloſſen, das alte Rathhaus abzubrechen und auf die alten Fundament⸗ 
mauern ein neues Natbhaus zu bauen. Zur Ergänzung wurden in die 
Rathhausbaucommiſſion die Herren Dr. mod. Koehler und Herr Zimmer⸗ 
m iſter Bürgel gewählt und ſoll dieſe Commiſſion im Verein mit der 
Forſidepntation dzs Weitere wegen Abfuhr und Verwendung des ſchon ge 
ſchlagenen Holzes veranlaſſen. Auch nahm die Verfaramlung unter beſon⸗ 
derer Anerkennung Kenntniß von einer Schenkung des Kaufmanns Herrn 
Joſeph Frankenſtein von 100 Thalern, deren Zinſen jährlich an fünf 
dülfsbedürftige Bürger vertheilt werden ſollen. 


D Reichenbach, 4. März. [Zur Tageschronik.] Große Trauer iſt 
beute die Phyſiognomie unſerer Stadt, denn unſer hochgeehrter Pastor p i- 
marius König wurde zur letzten Ruhe beſtattet; wie viele Kämpfe hatte 
derſelbe während der kurzen Zeit feines Hierſeins zu beſtehen — und nun, 
da ſich nach und nach die Ideale zu verkörpern ſchienen, für die er mit all’ 
feiner Kraft eingetreten, wurde er abgerufen! — Nachmittags 3 Uhr ber: 
ammelten ſich aus Nah und Fern nicht nur die Mitglieder unferer evan⸗ 
geliſchen Gemeinde, ſondern auch die ſonſtigen ſo zahlreichen Freunde des 
Dahingeſchiedenen hatten ſich eingefunden, um ibm die letzte Ehre zu er: 
weiſen; alle Confeſſtonen waren vertreten, denn des Verſtorbene hatte ja 
alle Menſchen — nicht fragend nach ihrem Glauben — mit gleicher Liebe 
umſchloſſen und ſich dadurch ihre Herzen zu erwerben gewußt. Um 4 Uhr 
begann die Trauerfeierlichkeit in der Kirche; dieſelbe war jo gefüllt, wie dies 
bier noch nie geſehen worden, und mit beredten, tiefempfundenen und herz⸗ 
lichen Worten gab Herr Paſtor Lauterbach den Gefühlen Ausdruck, welche 
Alle heut beherrſchten — wie viele Thränen floſſen dem Dahingeſchiedenen 
nach! Nach dem Gottesdienſte wurde vorm Trauerhauſe eine Arie geſungen 
und alsdann der von fo vielen liebenden Händen reich geihmüdte Sarg, 
geleitet von einer Deputation der Burſchenſchaft „Germanja“ und begleitet 
von einer zahlloſen Menſchenmenge nach dem Friedbofe getragen. Wohl 
fehlten ſo Manche an dem Sarge des ſo allgemein Verehrten — doch wo 
mehr als die ganze Gemeinde als wahrhaft Leidtragende erſchienen, konnte 
es wohl gleichgültig fein, ob Einige für den Todten noch dieſelben feinv⸗ 
ſeligen Geſinnungen bekundeten, die ſie für den Lebenden gehegt hatten. 
Wie groß der Verluſt für unſere evaugeliſche Gemeinde iſt, können nur 


Die Einführung des Herrn Röhricht in ſein Amt wird am nächſten ns 
um. 
Beſten des Baues einer evangeliſchen Kirche in unſerem Nachbarorte Reich⸗ 
thal waren von Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth dem Bau⸗Comite 
fünf ſehr werthwolle Geſchenke zum Zwecke der Verlooſung zugewendet 
worden. Andererſeits hatte die Gewinnerin des Planinos bei ber bereits 
früher ſtattgefundenen Verlooſung dieſes Piauino dem Comite zurückge⸗ 
ſchenkt, und da von anderen Gönnern des Kirchenbaues ähnliche Zuwendun⸗ 
gen erfolgten, jo kounte von dem Comite eine Anzahl werthvoller Gegen⸗ 
fände zur Verfügung geſtellt werden und es it in Folge deſſen mit Gen 
nehmigung des Herrn Miniſters des Innern eine abermalige Gewinn⸗Ver⸗ 
looſung veranſtaltet worden, deren Ziehung morgen und übermorgen im 
Prüfungsſaale der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ſtattfinden wird. — 
Der Landbriefträger Friedrich Hoffmann aus Reichthal wurde am 24. v. M. 
auf Droſchkauer Zerruiorium in einem Graben liegend tobt aufgefunden. 
Die Urſache ſeines Todes blieb unbekannt. Am 25. v. M. Nachts 1 Uhr 
verunglückte der Müllergeſelle Johann Reibnitz in der Sowade⸗Mühle da⸗ 
durch, daß er mit ſeinem Pelze einem Treibriemen zu nahe kam, von dieſem 
erfaßt und um eine Welle herumgedreht wurde. Er brach beide Oberarme 


und erlitt auch ſonſt noch ſo ſchwere Verletzungen, daß er am folgenden 
Tage Nachmittags 6 Uhr ſtarb. 


O Gleiwitz, 2. März. [Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. — Turn⸗ 
halle. — Feuersbrünſte.] Der vaterländiſche Frauenverein hat hier 
ſchon ſeit mehreren Jahren eine „Kleinkinder⸗Bewahranſtalt“ aus eigenen 
Mitteln begründet, die von 60 bis 80 Kindern beſucht wird, und dadurch 
den Eltern bei ihrem Erwerb eine große Erleichterung geſchaffen, die Kinder 
aber woͤhlverpflegt und für die Schule vorbereitet. Da ihm nun bei der zu 
erwartenden Frequenz dieſer Anſtalt ein geeignetes Lokal fehlt, ſo hat er 
beſchloſſen, ein eignes Haus zu dieſem Zwecke zu bauen. Durch Beiträge 
von verſchiedenen Seiten iſt ein Capital dazu ſchon aufgeſammelt, und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin hat auch eine Schenkung von 500 Thalern zugeſagt. 
Es fehlt nun nur ein geeigneter Bauplatz und die ſtädtiſchen Behörden ſind 
nun darum angegangen, einen ſolchen zu überweiſen. Es iſt wohl zu er⸗ 
warten, daß das Anſuchen von ihnen berückſichtigt werden wird. — Auch 
der Turnverein geht mit dem Plane um, eine Turnhalle zu bauen und 
fängt an die Capitalien dazu zu ſammeln. Es würde eine ſolche nicht nur 
den Zwecken des Vereines allein dienen, ſondern auch den ſtädtiſchen Lehr⸗ 
anſtalten, denen eine ſolche fehlt, von großem Vortheil ſein und das Unter⸗ 
nehmen wird darum auch von allen Seiten unterſtützt werden. — In der 
jüngſten Zeit hatten wir in der Stadt und Umgegend mehrere Feuersbrünſte, 
die aber alle zeitig genug unterdrückt wurden; nur eine in dem Nachbar⸗ 
dorfe Sosnitza richtete bedeutende Verheerungen au, indem 16 Stellen das 
durch eingeäſchert wurden. Nach dem Brande des Gefängniſſes in Beuthen 


wurden von den 200 Gefangenen, die daſelbſt inhaftirt waren, 50 se 
gebracht; während des Brandes ergriffen 14 die Flucht, doch ſoll der größte 
Theil ſchon wieder eingebracht worden ſein. 


© Borſigwerk, 1. März. [Freie Lehrer⸗Conferenz.] Am 26. 
v. M. fand hierſelbſt die erſte diesjähr. Conferenz ſtatt, zu welcher ſich auf 
Einladung des Paſtor Schultze in Gleiwitz die Reviſoren und Lehrer der 
eb. Schulen in Beuthen, Königshütte, Zabrze, Gleiwitz und Borſigwerk ein⸗ 
gefunden hatten. Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung über 
den 1. Theil der Allgem. Beſtimmungen vom 15. October p. J. 
An die inhaltsvollen Arbeiten der Lehrer Seiler aus Zabrze und Band⸗ 
mann aus Beuthen über dieſen Gegenſtand knüpfte ji eine eingehende 
Debatte über die weſentlichen Veränderungen, welche mit der Einführung der 
Allgem. Beſtimmungen für die Volksſchule gegeben ſeien. Das Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtem wurde allſeitig als das principiell richſige anerkannt; alle anderen 
Geſtaltunten der Volksſchuleintheilung baben ſich dieſem Principe unter⸗ 
zuordnen. Auch war die Verſammlung der Anſicht, daß in der Unterklaſſe 
auch wohl ein 2jähr. Curſus zur Erreichung des Klaſſenzieles ge aügen müſſe, 
daß 20 Lehrſtunden allerdings im Principe richtig für die Unterklaſſe ſeien, 
bei den anormalen Verhältuiſſen Oberſchleſiens aber in überfüllten Unter⸗ 
klaſſen vielfach dem Bedürfaiß nicht genügen und eine Nachhilfe des Leh⸗ 
rers für feine 1. Abtheil. in beſonderen Stunden nothwendig machen würden. — 
Der Vorſitzende ging darauf zu einer Auseinanderſetzung der Vorzüge der 
neuen Beſtimmungen in Bezug auf den Unterricht in der Religion, in den 
Realſen und im Deutſchen über und faßte dieſe Vorzüge in dem einen zu⸗ 
ſammen, daß dem Lehrer nun größere Freiheit in Bezug auf die Geſtal⸗ 
tung ſeines Stoffes gegeben ſei. Der Religionsunterricht habe die bibl. Ge⸗ 
ſchichte als Hauptgegenſtand, der Unterricht in den Realien iſt an ein paſ⸗ 
ſendes kurzes Lehrbuch für die Kinder, der Unterricht im Deutſchen an ein 
neues, beſſeres Leſebuch auzuſchließen. Für die nächte Verſammlung im 
Monat Mai übernimmt Lehrer Kahlert aus Schwientochlowitz ein Referat 
über den Unterricht in Geographie und Geſchichte. Auch wurde ſchließlich 
College Knappe aus Gleiwiß mit Abſendung eines Telegrammes an Herrn 
Friedrich Harkort beauftragt. 5 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Liſſa, 28. Februar. [Zur Tages⸗Chronit.] Ein entfeplihes Un⸗ 
glück ereignete ſich geſtern au dem hieſigen Bahnhofe; der Arbeiter Bartſch 


Diejenigen ermeſſen, 1 den Verſtorbenen — den wir wohl mit vollem gus Wilke war mit dem Abräumen des Schnee's vom Bahnkörper bes 
RES 2 5 | 


Erfahrung machte am vergangenen Montag eine Friſeurin, welche eine 
heit eine Haarlour 


drängte und verſchloß. Mit Rückſicht auf die bierbei ſonſt gezeigte Bruta- 
lität traf dieſelbe eine einwöchentliche Gefängnißſtrafe. — Ein ungenannter 


Simultanſchule beſchäftigt fortwährend die Gemülber; in erſter Reihe ift es 
die financielle Seite, welche allerdings ſchwer ins Gewicht fällt. Die Aus⸗ 


Verwaltung hat die Errichtung einer Ziegelei beſchloſſen und mit Rückſicht 
auf die von derſelben erhofften Ueberſchüſſe und des Schulgeldes aus den 


darf erwartet werden, daß f 0 8 
dürfen wird, um die Angelegenheit in financieller Hinſicht ins Leben rufen 


ſteuer würde ſie daher zur Zahlung unverhältnißmäßig großer Schulbeiträge 
zwingen, und ihnen erwächſt deshalb aus der Simultanſchale ein bedeuten⸗ 


* 


Seitenlinien, 161 


1 


der Freiburger Bahn. 


Durchgangsgut expedirt. 


Rector 900 Thlr., für den 1. Lehrer 800 Thlr., für den 2. Lehrer 700 Thlr. a 
und für die 20 anderen Lehrer 7000 Thlr. ausgeworfen find. — Die Com⸗ 


u 
Eocietät der Schulbeitrag 25% der Communalſteuer. Dieſe beiden Societä⸗ 
aus dem Zuſchlage zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Da nun letztere voraus⸗ 


= 2 1 5 * 8 : " 891 


aſtigt; eine Rangtrmaſchine war zu derſelben Zeit in Thäligkeit. Obwohl werden dürfe. Es werden dreierlei Droſchlen in Betrieb geſetzt werden, 
ele mit der 29 540 1 8 mee as und ſich in c Droſchken erſter Klaſſe und zweiter Klaſſe und Gepäckdroſchken. 
ſetzte, Überſchritt der B. doch den ieneuſtrang, wurde von der Locomo⸗ rivilegium.] Der „D. R.⸗Anz.“ enthält ein Privilegium vom 8. es 
live erfaßt und fo zermalmt, daß er augenblicklich den Geiſt aufgab. — benen 1873 5 Gagen Ansfert gung einer 2. Emiſſion ar den Inhaber 


Die perſönliche Freiheit wird vom Geſetze mit Recht geſchützt und Ueber⸗] (autender Obligationen der Communalſtände des preußiſchen Markgrafen⸗ 
ſchreiſungenzin Beſchränkung derſelben werden empfindlich geahndet. Diele | thums Oberlauſtz 15 Betrage bon 500000 Thlr. preußiſch 8 


Dame, der fie in Folge des Verluſtes ihres Haupthaares nach einer Krank⸗ 
eertigt, auf eine kurze Zeit dadurch ihrer Freiheit be⸗ 
raubt, daß ſie dieſelbe nach einem Streite über die Arbeit in ihr Zimmer 


Woblthäter hat dem bier neugebildeten Armenpflegeverein ein Geſchenk von 
500 Thlr. gemacht, deſſen Zinſen alljährlich zu gleichen Theilen an chriſt⸗ 
liche und jüdiſche Arme vertheilt werden ſollen. 


Oo Liſſa, 3. März. [Schul⸗ Angelegenheit.] Das Project einer 


führung würde incl. der Zinſen und Amortiſation des auf 50,000 Thlr. 
peranſchlagten Schulgebäudes und den ſonſtigen Unterhaltungskoſten einen 
ährlichen Aufwand von circa 14 — 15,000 Thlr. erfordern, wobei für den 


munalſteuer liefert zur Zeit einen Ertrag von 11,000 Thlr.; die ſtädtiſche 


über den Elementar⸗Unterricht hinausgehenden Klaſſen der Simultanſchule 
es einer Verdoppelung der Communalſteuer be⸗ 


London, 5. März. [Wollauetton (Dinstag)). 
Fettwolle feſter. i 


Mancheſter, 28. Februar. [Garne und Stoffe.] Seit Dinstag waren 
die Preiſe an unſerem Markie gut behauptet, doch herrſchte in den Um⸗ 
ſätzen nicht viel Lebhaftigkeit. Heute beſtand ziemliche Nachfrage und hätten 
Producenten bei einer Conceſſion von % D. pr. Pfd. für Garne und 1½ D. 
pr. St. für Stoffe ferner gute Verkäufe machen können, bo find fie nicht 
geneigt, den Käufern entgegen zu kommen und ſchließen wir mit einem leb⸗ 
haften aber feſten Markt. 


Auſtraliſche 
können. — Bisher betrug in der evangeliſchen und katholiſchen Schul⸗ 


ten erhielten von der Gemeinde den vierfachen Betrag ihrer Schulbeiträge 
ſichtlich mit dem 1. Januar 1874 fallen wird, würden die Societäten daher 


mit dieſem Zeitpunkte 5 Mal fo viel Schulbeiträge aufzubringen haben, als 
bisher = 125% der Communalſteuer. Der Wegfall der Mahl: und Schlacht⸗ 


der materieller Vortheil. — Ungünſtiger geſtaltet ſich das Verhältniß in. Notirungen: Pfd. oz. Count. Inch. Dards S. D. 
Bezug auf die jüdiſche Schul ocietät. Ihre Schulbeiträge werden nicht durch Graue Shirting .... 7 0 14x13 39 3874129 10 1 
0 uſchlage zur Communalſteuer fixirt und laſſen ſich daher zu derſelben do. i 4 163<15 39 3594 9 A 
im ein genaues Verhältniß nicht bringen. Annähernd würde bei Errichtung T-Clots. 7 0 15x15 5 
der Simultanſchule die Erhöhung ihrer Beiträge beim Wegfall der Mahl⸗ do 7 0 18x18 99 40 A 4 
und Schlachtſteuer 50—60% der jetzigen Communalſteuer betragen und die Graue Drills 14 0 90 40. 
juüdiſche Societät allein würde daher erhebliche pecuniäre Opfer zu brin⸗ do. . 15 0 — 133 
gen haben. 5 10 Bar Diff 1 180 
ii O. ( e .. 3 
38/42 Water⸗Mock kk en ine es nenne — 15 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 5. März. Von der Bör e. Die Börfel- 
verkehrte in luſtloſer Haltung; die Umſätze waren äußerſt beſchränkt, 
die Couiſe im Allgemeinen etwas niedriger. Geld war ziemlich knapp. 

Creditactien 209 Br., pr. ult. 209 ¼ —8 % bez. u. Gd.; Lom⸗ 
barden 115 ½ bez. u. Gd. 

Banken fill. Schleſiſcher Bankoerein 165 Gd.; Breslauer Dis: 
contobank 123 ¼ bez.; Bresl. Maklerbank 159—58®/, bez.; Brel. 
Wechslerbank 134 ¼ bez. u. Br.; Provinzial⸗Maklerbank 105 ½ bez. 

Von Eisenbahnen waren Oberſchleſiſche unverändert. Freiburger] i 
120% bez.; Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn matt 127 Br. 

Fonds feſt. Induſtriepapiere wenig belebt. Laurahütte pr. ult. 
267% — ½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 165 ½½ Br.; Don⸗ 
nersmarckhütte 101 ½ Gd.; Immobilien 129 ½ bez., junge 118 ½ bez. 

Breslau, 5. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
14—15 Thlr., hochfeine 15 —17 Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16—18 Thlr., 
dochfeine 19—20½ Thlr. pr. 50 Kilogr. x 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, pr. März 56% Thlr. Br., April⸗Mai 
56% Thlr. Br., Mai⸗Juni 56 Thlr. Br. u. Gd, Juni⸗Juli 55% Thlr. Gd., 
September-Deiober 53 Thlr. Br. — 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 85 Thlr. Br. 


General⸗Verſammlungen. 
[Dortmund⸗Gronau⸗Enſcheder Eiſenbahn.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 5. April c. zu Dortmund. 2 
[Friedrich⸗Wilhelm, Preußiſche Lebens- und Garantie ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aectien⸗Geſell ſchaft zu Berlin.] Ordentliche Gener alverſammlung 
am 2. April c. zu Berlin. 

[Deutſche Handelsbank, Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien, L. 
e N. Lange.] Ordentliche Generalverſammlung am 17. März e. 
u Berlin. 

. [Bergwerks⸗Geſelſchaft Germania] Außerordentliche Generalver⸗ 
ammlung am 20. März c. zu Kalk. 

Actien⸗Geſellſchaft Peiner Walzwerk]! Generalverſammlung am 
7. April c. zu Peine. — 
Actien⸗Geſellſchaft für Kunſt⸗ und Schön⸗Färberei vorm. Thiele 
1 Ordentliche General⸗Verſammlung am 13. März c. zu 
Berlin. 

I Berliner chemiſche Produeten⸗ und Dampfknochenmehl⸗ Fabrik, 
Actien⸗Geſellſchaft, früher W. Vilter.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 29. Marz c. zu Berlin. 

Säsfide Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 7. April c. zu Dresden. : 2 

Actien⸗Bierbrauerei zum Feldſchlößchen.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 22. März c. zu Dresden. 


Einzahlungen. \ 
I [etten«Gefellihaft Peiner Walzwerk.] Die zweite Einzahlung von 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 52 Thlr. Gd. 30 PCt. iſt mit 75 x i 7. lc Üſchaftska 
1005 10 80 1000 Kilogr.) pr. März 4274 Thlr. Gd., April⸗Mai 43% Thlr.] zu a ee er Se ee a 
und Br. 2 


Auszahlungen. 
[Leipziger Nückverſicherungs⸗Geſellſchaft] Die Dividende pro 1872 
iſt auf 8 pCt. feſtgeſetzt worden. 


Verlooſungen. 


aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 98 Thlr. Br., pr. September⸗Oclober 
98 Thlr. Br., 96 Thlr. Gd. \ k 
-Rübfen (pr. 1000 Kilogr) pr. September⸗Ociober 95 Thlr. Br., 93 Gd. 
2 e | 
4 . * ance 22% r. Br., ril⸗ ia A r. Br. 1u8 ; 
22% Thlr. Br., Mai- Juni 0 J. [Ruſſiſche 4p Ct. Reichsbank Billete (metalliques) 3. und 5. Emiſ⸗ 
bee 9 0 abe U ne 1 e Br Uſance 22% Thlr. Br., Sep fon] ab. Wesen vom 9. Februar 1873. Auszahlung vom 1. Auguſt 
piritus (pr. 1 iter à 100%) ruhig, loce 17% Thlr. Br., 17; lr. 5 Ak 
pr. März 17% Thlr. Gd., März April —, April Mel 18 File. B. . : 3. Emiffion. 


Juni 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gd. Von 1,501 bis 1,550 Von 24,517 bis 
Zink feſt. i f Die Börſen ⸗Commiſſion. » 1,701 » 37900 . 21725 24,520 
Bon anderer Seite gebt uns folgender Bericht zu: 5 9251 : 5,300 ; 24527 ; 24,528 
Breslau, 5. Mär; [Effectivgefnäft.j (Per 100 Kilogramm netto.) 6,851 6.900 7 2532 
Weizen feſt, weißer 6784 8% Thlr., gelber 671 748% Tölr. — 9581 „9600 24.434 
Roggen matt, ſchleſiſcher 57 6.8% Ablr. — Gerfte unverändert, ſchle⸗ 18,301 18,350 24.546 
ſiſche 4% 571 —5% Thlr. — Hafer ruhig, ſchlesſcher 44 — 1, 4% Tol. 18,801! „18850 24 548 
— Erbjen wenig Geſchäft, Kocherdſen 5% bis 5% Thlr., Futtererbſen 4% 19,051 „19.100 24.550 
bie 4% Fels. — Widen gefragt, ſchleſſche 44% Tür. — Bohnen 252? « 30151 30,200 
ohne Geſchäft, ſchleſiſche 6-6% Thlr., galiziſche 5, —6 Thle — Lupinen 24.505 36,401 = 35450 
gefragt, gelbe 24—3-3% Thlr., blaue 2 — 2%—3% Thlr. — Mais 24, 24,511 39,401 „ 39,450 
offerirt, 57 —5% —5½ Thlr. — Delfanten unverändert, Winterraps i 8 5 rs \ 5 
84-94 97 Tulr., Winterrübſen 778g - 8% Thlr., Sommerrübfen a 5. Emiſſion. 5 
h bel 8 1 Bette 412 Thlr. — Schlaglein unver⸗ Bon 402 bis 411 Von 4,101 bis 4.150 
udert, 8% — r. — Haufſamen wenig zugeführt, 6—6½ bi : a ‚ 62 8 
VVV 
(Ber ilogramm.) Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 234 Thlr., : 225 23, 23, 
ungariſche 2% —2% Thlr. — Kleeſaat malt, weiße 1618.20 - ö 428 4333 24,651 = 24,700 
85 ahl at a Thlr., 1 19775 Thlr., gelb 47 5— . 449 FE U . 94101 5 94400 
xk. — mothse feſt —9 4 — Tölr.— i 5 * = 5 2 5 
e el AA IA AS 7 ,Nelalunen 2351 200 „36,801 „36,850 
Roggen und Weizen verkehrten in unveränderter Haltung. Weißkleeſaat 3,701 3,750 38,851 = 38,900 


war in feinſter Waare gut verkäuflich. Der Umſatz in Rothſaat war bes 
ſchränkt. 


A. [Getreide ⸗ Transporte.] In der Woche vom 23. Febr. bis 1. März 
d. J. gingen 198 50 8 En Dberfäl 1 
eizen: „über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
3,17 Etr. über die Poſener n itenlinien, 1045 
enter (ar 1 = Poſ ahn reſp. Seitenlinien, 
oggen: ) . über die Poſener B . Seitenlinien, 2157 
ge Re g , 5 „pie reſp. Seitenlinien, 
Gerſte: „ r. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 150,29 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Feilen ten, 2480 
Eir. über die Freiburger Bahn, 155 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Hafer: 1006,75 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien. 5 
derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


Vel 


15958 102 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 132 Ctr. nach 


200 Ctr. nach der Rechte 
204 Ctr. Roggen als 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 5. März. [Katholiſcher Volksverein.] In der geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung theilte der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Curatus Hein, zunächſt mit, daß der Herr Fürſtbiſchof der Verſammlung 
auf die an ihn gerichtete Adreſſe den innigſten Dank ausſprechen laſſe mit 
der Bitte, daß Jeder die in ihr ausgedrückten Anſchauungen nicht blos ſelbſt 
ar beitreten, ſondern auch in immer weiteren Kreifen unter den Ka⸗ 
tholiken verbreiten möge. — Hierauf hielt Spiritual Dr. Speil einen mehr 
als 1% jtündigen Vortrag über das Leben und Wirken des Jeſuitenpaters 
Petrus Roh. Im Anſchluß an eine durch die „Stimme aus Maria⸗Laach“ 
veröffentliche Lebensbeſchreibung des verſtorbenen Pater Roh gab der Bor: 
tragende eine eingehende und lebendige Schilderung der bewegten Lebens⸗ 
ſchickſale und der 165 Zeit in ganz Deutſchland Aufſehen erregenden Miſ⸗ 
ſionsthätigkeit dieſes Jeſuiten, der, wenn wir nicht irren, Anfang der 50er 
Jahre auch an einer hier in Breslau abgehaltenen Jeſuitenmiſſion kbeilnahm. 
Die von dem Vortragenden in feine Erzählung mehrfach eingewobenen Re⸗ 
flexionen und Hinweiſungen auf Zuſtände der Gegenwart gaben der Ver⸗ 
jammlung, die im Uebrigen dem Vortrage mit geſpannter Aufmerkſamleit 
folgte, wiederholt Gelegenheit zu den lebhafteſten Beifallszeichen. — Ein 
zweiter Vortrag des Vorſitzenden über eine Schrift des Biſchof v. Kelteler, 
die kirchlichen Geſetze betreffend, wurde wegen zu weit vorgerückter Stunde 
von der Tagesordnung abgeſetzt. : 


H. Breslau, 3. März. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] Die heute Vormittag 10 Uhr im Hotel de Sileſie 
abgehaltene diesjährige ordentliche Generalverſammlung wurde von dem 
Borfigenden des Vereins, Hr. R. Treutler, geleitet. Derſelbe gab zu: 
nächſt den Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Rechnungsjahr. 
Nach demſelben beſtand der Verein Ende 1871 aus 21 Mitgliedern, mit 102 
Keſſeln, die Zahl derſelben iſt bis zum Schluſſe des Jahres 1872 auf 40 mit 
150 Keſſeln geſtiegen, denen im Laufe des neuen Jahres noch 7 Anmeldun⸗ 


oggen: 6199 Cr. nach der Freiburger Bahn, 
Oder⸗Ufer⸗Bahn; auf letzterer wurden 8 


Hafer: 104 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


[Breslauer Actien⸗Malz⸗ Fabrik.] Die Bil iej 
beſidlt nalen Inseraten heile 0 a) ie Bilanz dieſer Geſellſchaft 


Berlin, 4. März. [ Actiengeſellſchaft für öffentliches Fuhr⸗ 
weſen.] Der Aufſichtsrath der Centralbank für Genoſſenſchaften 45 bent 
beſchloſſen, eine Geſellſchaft unter obigem Titel zu gründen, deren Conſti⸗ 
Auf morgen Vormittag ſtatfinden wird und der die Conceſſion für die 
Aufſtellung bon 1400 bis 2000 Droſchken geſichert iſt. Das Grundkapital 
beträgt 2 Millionen und ſollen die Aktien zu 103% pCt. eingeführt werden. 
De Aufſichtsrath war colllommen darüber einig, daß bei dieſem dem öffent: 

chen Intereſſe gewidmeten Unternehmen nur eine feſte Propiſion verdient 


* 


gen neuer Mitglieder gefolgt find. Da in Folge des Geſetzes vom 3. Mat 


geſtellt iſt, daß Dampfkeſſel, deren Beſitzer Vereinen angehören, welche eine 
regelmäßige und ſorgfältige Ueberwachung der Dampfkeſſel vornebmen laſſen. 
mit Genebmigung des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten von der amtlichen Rebifion befreit werden ſollen, it der Vorſtand 
bei dem Handels miniſter bereits unterm 3. September v. J. vorſtell g ges 


d. J. dieſelbe Eingabe erneuert. Ein Beſcheid iſt auch jetzt noch nicht erfolgt. 
Die im vorigen Jahre ſchon angeſtrebte Vereinigung Sammtiiher deuiſcher 


tate geführt, doch war auch in dieſem Jahre Hr. Ingenieur Minſſen als 
Delegirter des Vereins zu der vom Vorſtand des Magdeburger Vereins für 
Dampflkeſſelbetrieb nach Hannoper ausgeſchriebenen conftituirenden Ver⸗ 
ſammlung deputirt. Die Mitglieder des Vereins waren, wie der Bericht 
conſtatirt, auf das Regſte beſtrebt, behufs Erreichung des höchſten Nutz ffec⸗ 
tes der Vereinigung das Ibrige beizutragen, und namentlich den Ingenieur 
des Vereins, Hrn. Minſſen, aufs Exacteſte und Wohlwollendſte bei feinen 
Bestrebungen zu unterflügen. Die Formulare der Reviſtonsprotokolle find 
in jüngſter Zeit der Art verändert worden, daß es jedem Mitgliede über⸗ 


Sicherheitsmomente der Keſſelanlagen zu unterſuchen und zu beſcheinigen 
hat, oder ob er auch darüber bindusgehende Mängel oder einen Rath zur 


Wünſchen einiger Mitglieder Rechnung getragen iſt. ; 
Von der beſchloſſenen Einrichtung von Wanderheizern mußte vorläufig 
noch Abſtand genommen werden, weil der Zuſtand der Kaſſ: es noch nicht 
geſtattete. Dagegen war es möglich Pyrometer und Waſſermeſſer anzu⸗ 
ſchaffen, um Gründe zu beſſern Heizanlagen conſtatiren zu können und Vor⸗ 
ſchläge darauf zu baſiren. Nach dem Berichte halte der Verein im abge lau⸗ 
fenen Jahre eine 5 von 1247 Thlr. 6 Pf., dagegen eine Ausgabe 
bon 1202 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf, jo daß ein Beſtand von 44 Thlr. 19 Sar. 
9 Pf. verbleibt. Schließlich theilt der Vorſitz ende noch mit, daß die in vor⸗ 
jähriger Generalverſammlung erwähnte in Ausfiht gebabte Vereidigung 
des Vereins⸗Ingenieurs Hrn. Minſſen, erfolgt it, wodurch, wie der Vor⸗ 
ſitzende bemerkt, feine Glaubwürdigkeit auch gerichtlich derjenigen der Staats» 
beamten völlig gleichgeſtellt iſt. — Es folgt der 2 
Bericht des Vereins⸗Ingenieurs. Derſelbe conſtatirt zunächſt, 
daß die Beitrittserklärungen zum Vereine auch aus den Hütten⸗ und Berg: 
werksdiſtrikten Schleſiens, in welchen angeſtellte Sachverſtäadige, Maſchinen⸗ 
meifter und Bergbeamte, die Keſſelcontrolle thatſächlich ſchon ſeit Jahren 
ausüben, bereits zahlreicher eingehen wü nden, wenn der Staat dem Vereine 
die Befreiung von der amtlichen Controlle ſchon gewährt hätte. Die Be: 
mübungen des Vorſtandes um dieſe Befreiung dürften vorausſichtlich von 


ſtriellen Elabliſſements; wie auch der Norddeutſche Verein zur Ueberwachung 
bon Dampfkeſſeln in Hamburg, die gleiche Conceſſten erhalten haben. — 
Die Etabliſſements, in welchen die Dampfteſſel der Vereinsmitglieder zum 
Betriebe dienen, gehören 20 Z ckerfabriken mit 105 Keſſeln, 5 Brennereien 
mit 5, 3 Papier⸗ und Pappenfabriken mit 13, 3 Siä kefabriken mit 5, 2 Holz⸗ 


mit 2, 1 Eiſen gießerei mit 1, 1 Poſamentierwaarenfabrik mit 1 un» Dinatſtein⸗ 
fabrik mit 1 Keſſel an. Im verfloſſenen Jadre wurden im Ganzen 70 In pectio⸗ 
nen vom Vereins⸗Ingenieur abgebalten, bei welchen 138 äußere, 110 innere 


Summa 334 einzelne Repiſionen, jo vaß im Durchſchnitt über 2 Reviſt nen 
auf jeden Keſſel kommen. Bei den Reviſionen wurden an Feblern und 
Mängeln bei 3 Fabriken die Schornſteine zu eng und zu Hein, bei 1 Fa rik 
das Keſſelhaus ohne Vorderwand, bei 1 Dachpfeiler auf dem Keſſel ſtehend 
gefunden, bei 1 Fabrik reſp. 4 Keſſeln haben die Ofenthüren gebobrte Löcher 
und laſſen kelte Luft über den Roſt ſtreichen, bei 1 Fabrik reſp. 1 Keſſel 
waren die Ofenthüren für die Heizung, bei 1 Fabrik der Keſſel für die vers 


menrohr Sieder, welche den Stichflammen gußeiſerne Böden darbieten, bei 
2 Fabriken reſp. 5 Keſſeln baben die Flammenrohre Verſtärkungsringe auf 
den Feuerplatten, in 3 Fabriken bei 7 Keſſeln befand ſich die Quernat) des 
Keſſels direkt über der Feuer brücke, bei ! Fabrik mit 6 Keſſeln war die 
Feuerbrücke zu nahe am Kaflel, in 2 Fabriken hatten die 3 Keſſel keine Speiſe⸗ 


beitsventils nicht a und in 15 Fabriken waren die Mannlöcher und 


briken das Mauerwerk geſpalten und ausgevaucht, in 1 Fabrik bei 4 Keſſeln 
warrn eiſerne oder Ankerplatten gebrochen, in 8 Fabriken leckten oder blieſen 
die Keſſel aus Nieten, Nähten oder an Flantſchen, bei 3 fanden ſich Riſſe 
im Keſſel ſelbſt, bei 2 waren die Feuerplatten in den Nietlöchern aufgeriſſen, 
bei 1 die Feuerplatte durchgebrannt, bei 1 der Oberkeſſel ausgeglüht, 


löchern geriſſen, bei 2 fanden ſich Riſſe im Flammenroyhr ſelbſt, bei 3 R.fle 
in den vorderen Nietlöchern des Flammenrohrs, bei 4 Vertiefungen inner⸗ 


1 fehlen die Nietknöpfe, in 1 batte der Dom eine ringförmige Vertiefung 
um den Flantſch des Abſperrventils und darin ein kleines Loch, bei 4 was 
ten die Rohre über den Keſſeln undicht und bei 1 war das Rohr im Field: 
ſchen Keſſel durchgebrannt. Jan Verhältniß zu der Zahl der revidirten Fälle 
war die Zahl ver einzelnen Defekte nicht mehr fo zahlreich als beim erſten 
Reviſionsbericht. In einem überaus gefährlichen Zuſtande wurde ein Bren⸗ 


keit einer Beaufſichtigung und Unterfuhung der Dampfkeſſel duch Sach⸗ 


jahrelan 


ane an d geblieben war“. Außerdem fanden ſich noch eine 
Anzahl 


ängel an den Garnituren. So waren u. A. in 8 Fällen die Hähne 


triebe fanden ſich ebenfalls; es waren u. A. in 7 Fällen die Keſſel ſchlecht 
gereinigt, in 5 waren die Züge zu ſelten gereinigt, in 5 die Keſſel und Mög» 
ren mangelhaft oder gar nicht bekleidet, in 10 Fällen bie Pumpen und Ins 
jecteure nicht gangbar. — Hierauf gelangt zur Eclebigung die 5 


Feſtſetzung der ferneren Beiträge. Nachdem der Schatzmeiſter des 


Etat auch im nächſten Jahre beizubehalten. Die Verſammlung iſt damit 
einverſtanden. — Bei der nunmehr durch Stimmzettel vorgenommenen 
Ergänzungswahl in den Vorſtand werden die durch das Loos 


Nothwendigkeit der Aenderung einiger ſtatutariſcher Beſtimmungen vor Augen 
geführt. Der Vorſtand macht die entſprechenden Vorſchläge für vieſe 
Statuten⸗Aenderung. Nach 8 2 


Anmeldung auch beim Vereins⸗Ingenieur geſchehen kann. — Der 8 4 ſetzt 
feſt, daß alljährlich jeder Keſſel mindeſtens 1 Mal innerlich revidirt werden 
muß. Dies hat ſich praktiſch als 
das Da mpfkeſſel⸗Reviſions⸗Geſetz ſolche 
6 Jahre ein Mal verlangt, ſo wird feſtgeſetzt, daß ſeder Keſſel jährlich 
mindeſtens 2 Mal reviditt werden ſoll, daß davon aber in 2 Jahren min: 
deſtens eine Reviſion eine innerliche ſein müſſe. Bezüglich der in demſelben 


wird beſchloſſen, daß pon dieſer Vorſchrift nur auznahmsweiſe nach Ermeſſen 


dürfe. Die Beitimmung des $ 8, daß von den 6 Vorſtandsmitgliedern 3 
ordentliche und 3 ſtellvertretende Mitglieder ſein ſollen, kommt in Forlfall, 
fo daß der Vorſtand nunmehr aus 6 ordentlichen Mitgliedern beſteht. Eine 
dem entſprechende Abänderung in § 11 wird genehmigt. Schließlich wird 


tretern zur Generalverſammlung und die Berechtigung des Vorſtandes zur 
Prüfung der Zulaſſungsfähigkeit der für die Fee Grihienes 
nen, angenommen. — Da die für eine Statutenänderung erforderliche An⸗ 
zahl von Mitgliedern nicht anweſend war, ſo muß in der nächſten Zeit eine 
zweite Generalverſammlung einberufen werden, 
zur definitiven Annahme vorzulegen 
die nächſten 4 Wochen in Ausſicht. 
Aaken nahes Vorst En 8 . 
menzahl ein Antrag des Vorſtandes in Ausſicht geſtellt. Herr Fabritbeſitzer 
Mähne empfiehlt die bezügliche Beſtimmung Bil zu treffen, daß jedem 
Etabliſſement mit 1 Keſſel 1 Stimme, mit 2-4 Keſſeln 2 Stimmen und 
jedem Etabliſſement mit 5 und mehr Keſſeln 3 Stimmen zuſtehen ſollen. 
— Zum Schluß ſpricht die Verſammlung einſtimmig den Wunſch aus, daß 
der Vorſtand noch einmal bezüglich der Befreiung der Vereinsmitglieder 
von der Staats⸗Controlle beim Handelsminiſter vorſtellig werden möge, — 
Hiermit wurde gegen 1 Uhr die Sitzung geſchloſſen, 


die Feuerplatten an mehreren Stellen geborſten und an den Niot⸗ 


nicht dicht und in 12 Fällen die Manometer ungangbar. Febler beim Ber 


1872 über den Betrieb von Dampfkeſſeln in § 4 ausdrücklich in Ausſicht 


worden und hat, da bis dahin fein Beſcheid erfolgt war, unterm 8. Januar 


Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereine bat zwar noch zu keinem vollen Reſul⸗ 


PEN 


Sprache gebracht zu haben wünſcht, jo daß auch nach dieſer Seite hin den 


Erfolg ſein, da mit Beginn dieſes Jaßres ſowobl Krupp für feine indu⸗ 


waarenfabriken mit 2, 2 Cchortenfabriken mit 2, 1 Weberei mit 4, 1 Garnfärbe ei 


und 86 Rebifionen in den Zügen bei einzelnen Kıfleln ſtattfandev, in 


langte Arbeit zu klein, in 1 Fabrik mit 4 Keſſeln befanden ſich im Flam⸗ 


ventile, in I Fabrik der Keſſel keine Ablaß vorrichtung, in 4 Fabriken war 
für mehrere Keſſel nur 1 Manometer durch ein gemeinſchaftliches Rohr ohne 
Abſchluß verbunden, bei 2 Fabriken mit 2 Keſſeln wor der Hut des Sicher ⸗ 


Züge zu klein. An Defecten an Keſſel und Mauerwerk fand ſich in 4 Fa⸗ 


halb des Vorwärmers, bei 4 dergl. außen am Vorwärmer eingefreſſen, in 


nereitefjel gefunden und „zeigte gerade dieſer Fall eclatant die Nothwendig⸗ 
verſländige, da von den betreffenden Baubeamten der gefährliche Zuſtand 


Vorlage des Budgets für das laufende Rechnungsjahr und 8 
Vereins, Fabrikbeſtzer Schöller, den detaillirten Kaſſenbericht vorgetragen 


bat und ihm unter dem Ausdrucke des Dankes Decharge eriheit worden iſt, 
empfiehlt der Vorſitzende, den für das abgelaufene Jadr feſtgeſtellt geweſenen 


ausgeſchiedenen Herren Lrop. Schöller jr. und C. F. Walthoff wieder⸗ 
gewählt. — Die Erfahrungen des letzten Jahres haben dem Vorſtande die 


h § 2 haben Anmeldungen beim Vor⸗ 
ſtande zu geſchehen. Aus Zweckmaäßigkeitsgründen wird e na die 


wang für undurchführbar erwieſen. Da 
innerlichen Reviſionen nur alle 


Paragraphen vorgeſchriebenen Anwendung von Blindflaſchen bei Reviſionen 


und auf beſonderes Gutheißen des Ingenieurs Abſtand genommen werden 


noch eine Erweiterung des § 15, betreffend die Legitimation von Stellver⸗ 


der die heutigen Beſchlüſſe 

find. Der Vorſitzende ftellt diefelbe für 
Es wird ferner für eine demnächſtige 

Mitgliede zuſtehenden Stim⸗ 


5 


laſſen bleibt, ob der Vereins⸗Ingenieur nur die eigentlichen polizeilichen 


= 


a 


- . Kelegrapbifche Depeſchen 
3051 e e 
„Berlin, 5. März. Abgeordnetenhaus. Auf die Interpellation 
Donalies über die Maßregeln gegen den eventuellen Ausbruch der ameri⸗ 
kaniſchen Pferdeſeuche erklärt der landwirthſchaftliche Miniſter: Die Re⸗ 
gierung und das Reichskanzleramt verfolgten die Angelegenheit ſeit dem 
Entſtehen der Krankheit. Gleiche Influenzen, welche im Anfang dieſes 
Jahrhunderts in Deutſchland aufgetreten, erſcheinen jetzt viel milder; 
1 bis 4 Procent ſtarben. Ausnahmemaßregeln für Preußen ſeien nicht 
indieirt, da nicht ohne Einvernehmen mit England, Frankreich, Däne⸗ 
mark und den Niederlanden vorzugehen iſt. Damit iſt die Interpellation 


erledigt. ö 

25 Wei der erſten Berathung des Geſetzentwurſs über die Erhöhung 
der Abgeordnetendiäten ſprachen Wedell, Gottberg, Goltz und Kardorff 
gegen, Berger, Saucken⸗Tarputſchen, Windhorſt⸗Meppen, für die Vor⸗ 
lage. Nach Schluß der General⸗Discuſſton wurde der Antrag Wedells 
auf Beibehaltung des ſeitherigen Dreithalerſatzes bei Namensaufruf 

mit 206 gegen 116 Stimmen abgelehnt und die Geſetzvorlage ſodann 
ohne Debatte in zweiter Berathung angenommen. Der Geſetzent⸗ 
wurf über die Tagegelderx und Reiſekoſten für Staatsbeamte wurde in 
zweiter Berathung nach den Commiſſtonsanträgen genehmigt, die erſte 
und zweite Berathung des Geſetzentwurfs über das Grundbuchweſen 

im Jahdegebiete ohne Debatte erledigt. Die dritte Berathung des 
Staatshaushalts findet in heutiger Abendſitzung ſtatt. 

Berlin, 5. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die Cabi⸗ 
netsordre vom 1. März. Das Zurückgehen auf die Zeit Friedrich 
Wilhelm's III. ſei auch auf den Gebieten der Handelspolitik und des 
Verhältniſſes von Staat und Kirche eine Nothwendigkeit geweſen, um 
in die verlaſſene Bahn vom Freihandel und von der Wahrnehmung 
der Rechte des Staates wieder einzulenken. Dieſe Cabinetsordre, 
indem ſie in die Vergangenheit zurückgreife, um den jetzigen Uebel⸗ 


Bukareſt, 4. März. Die Deputirtenkammer hat heute den von 
Sectionsdelegirten vorgelegten Geſetzentwurf betreffend den Anſchluß 
der rumäniſchen an die ungariſchen Eiſenbahnen mit 49 gegen 45 
Stimmen abgelehni. 


Petersburg, 5. März. Nach dem dem Reichsrath vorgelegten 
Gefegentwurfe der Einfährung der allgemeinen Wehrpflicht beträgt die 
Dienſtzeit in der Armee 15 Jahre, 6 im acttoen Dienſt, 9 in der 
Reſerve, der Flottendienſt 9 Jahre, activ 7, Reſerve 2. Die, welche 
die Univerſttätscourſe abſolvirten, thun ein halbes Jahr unter dem Ge⸗ 
wehr Dienſt. Das 36. Lebensjahr iſt die Grenze der Einberufung 
der Reſerve. a 8 

Waſhington, 5. März. Die Inauguralbotſchaft Grants zur 
anderweiten Uebernahme der Präfidentſchaft ſagt: er werde an der 
Hand einer vierjährigen Erfahrung zum Beſten des Landes die Geſetze 
weiter handhaben. In der erſten Verwaltungsperlode galt es, in⸗ 
folge der großen Revolution die Eintracht herzustellen, den Handel und 
die Künſte des Friedens zu heben. Grant glaubt: die civillfitte Welt 
ſtrebt der republikaniſchen Verfaſſung zu. Die amerikaniſche Union iſt 


Gedſchäfts⸗ Eröffnung. 


Nach erfolgtem Ausſcheiden aus der Firma Webrüder Taterka haben wir am Platze in unſerem Haufe 


Ring Nr. 37, grüne Röhrſeite, 


Parterre und erſte Etage, einen N N 


Bazar für Herren⸗ und Knaben-Garderobe 


eröffnet. 


Durch langjährige Erfahrungen und genaue Kenntniß der Branche, ſowie Heranziehung tüchtiger, bewährter Arbeitskräfte ſind 
> fer allen an uns zu ſtellenden Anforderungen zu genügen. Strengſte 
Billigkeit wird unſer leitendes Prineip ſein, und halten wir ſomit unſer Unternehmen geneigtem Wohlwollen beſtens empfohlen. 


Pariser & Strassner, 
Ning Nr. 37, grüne Nöhrſeite. 


wir in den Stand 
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der Leuchtſtern für die übrigen. Die territoriale Vergrößerung werde 
ſeiner Anſicht nach eine Verminderung des Heeres zur Folge haben. 
Die Sclaven ſeien durch den Bürgerkrieg emancipirt, beſäßen aber 
noch nicht die Staatsbürgerzechte. Dieſe Ungerechtigkeit jet zu beſei⸗ 
tigen. Grant wird die Bemühungen fortſetzen, die Landestheile aus⸗ 
zuſöhnen, das Papiergeld und das Gold ins Gleichgewicht zu bringen. 
Handel und Fabriken zu heben, die freundſchaftlichen Beziehungen mit 
den fremden Mächten aufrecht zu erhalten, und die Indianer zu civi⸗ 
liſiren. Er hält einen Vernichtungskrieg gegen die letzteren dann für 
nothwendig, wenn die zunächſt ins Auge zu faſſende Anſtrengung, die 
Indianer zu chollifiven, erfolglos if. Grant erwähnt den alten Vor⸗ 
ſchlag der Vereinigung Domingo's mit der Union, welche für beide 
Theile feiner Anſicht nach vortheilhaft iſt. Er theilt nicht die Beſorg⸗ 
niß, daß die Staaten durch Gebietszuwachs geſchwächt werden, glaubt 
bei dem gewaltigen Aufſchwunge auf allen Gebieten, daß die von 
Gott für eine Nation, die eine Sprache rede, beſtimmte Welt der 
Armeen und Flotten nicht bedürfe. Er dankt ſchließlich für die hohe 
Ehre der Wiederwahl. 
New⸗ Mork, 4. März. Die Reglekung von Havat beabſichtigt 
den Perl⸗Fluß⸗Golf bei Honolulu zu einer Flottenſtation an Amerika 
abzu treten. 


Telegrapßiſche Courſe und Börſennachrichte 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) : 

Berlin, 5. März, 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 
Credit⸗Actien 209%. 1360er Looſe 97%. Staatsbaßn 206%. Lombarden 
115, Italiener 64%. Türken — Amerikaner 96% Rumänen 45%. 
Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —. Zeit. - 

Weizen: AprilMai 354 September⸗October 78%. Roggen: April⸗Mai 
55%, September⸗October 5 14. Nüböl: April⸗Mai 22%, September⸗October 
22%. Spirig: April⸗Mai 18, 16, Auguſt⸗September 19, 06 

Berlin, 5 März, 3 Uhr 15 Minuten Nachm. [Schiuß⸗Courſe.] 
— Schluß ruhig. 


fländen abzuhelfen, deute ebenſo beſtimmt in die Zukunft. Ihre Worte . (1 Bepeſch) dom 5. 4 4, Depesche) vom 5. 4. 
„bis auf Weiteres“ eröffnen die vom König beſchloſſene Fortentwicke⸗ a nleibe == — Bear Def S 1274 120% 
lung. Die Cabinetsordre, ſagt die „N. A. Z.“, iſt der erſte Schritt, 40 pr. preuß. teile 100% | 100% ] Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 1244 125 5 
dem andere folgen werden; die geſetzliche Regulirung iſt unausbleib⸗ 3 pr. Staatsſchulb 91 91%] WVarſchau⸗Wien 867 | 86% 
lich, vor allem in der Reichs geſetzgebung. ojenes Pfandbriefe 917 91 Deſterr. 1864er Louſe 98% | 98% 
00 Schieſiſche Rente . 94% 94 Ruff. Präm.⸗Anl. 1886 131% | 181% 
Die „Norob. Alg. Zig. glaubt nich feßfyugeben, wenn fie zu. oed nit, | 1187 1 Aul-BalnOhakobl 77% | 77% 
nächſt ind Auge faßt: eine Reichsbeſchwerdeinſtanz und Reichsaufſichts⸗ Deiterr. Staatsbahn 206% | 206% Poln. Pfandbriefe. 77 77 
behörde für das Eiſenbahnweſen, aus adminiſtratiorichterlichen Elemen⸗ Seer Credit⸗Actien 209 | 209% in Lic.⸗Pfandbr. 65% | 65% 
ten zuſammengeſetzt, einen angeſehenen Verwaltungsgerichtöhof, deſſen] Italieniſche Anleihe gar | 967 e 112 114 
Verhandlungen öffentlich find und wobei auch das Eiſenbahn⸗Concel Luk don dgserklc. 38% 58% Nen d e l 5175 
ſtonsweſen fein Gorrectio finde. Die Landesgeſetzgebung habe ebenfalls] Num. Eiſenb.⸗Oblig. 45, 45 Wien 2 Nonsle 517 917 
die Aufgabe der Beſtimmung des Antheils der Provinzialinſtanzen 1860er Looſe 97% | Hamburg lang — — 
und der Durchführung der Oeffentlichkeit durch alle Stadien. Die Deſterr.Papier⸗zente 66% | 66% London lang ‚8, 20% 
S u i Oeſterr. Silber⸗Rente 68% | 68% aris kurz — 795 
„ Nordd. Allg. Zig.“ ſchließt: Zurückgreifend auf das Gute der alten Centraibank 112“ 112 arſchau 8 Tage. 82% 
ne das Koͤnigswort vom 1. März die Bahn für eine beſſere le Benden 1855 65 Rane Hane e 2 08 | 
Zu . N ei. Baukverein . 165 164 uf. Banknoten i 
Berlin, 5. März. In der heutigen VBerfammlung der Droſchken⸗ Bresl. Discontoban! 123% | 124 | Rs b.⸗St.⸗Priorit. 8 N 
beſitzer kam die Antwort des Handelsminiſters auf dle dem Kaiſer ein⸗ Brel. We gierbant 11256 134 Sb i 
gereichte Immediateingabe zur Verleſung. Dieſelbe verheißt eine gründ⸗ Bresl. Maklerbauk 159% 157% Berl. Wechslerbank 688 
liche Prüfung der Beſchwerden, erwartet aber, daß die Betheiligten im | Makler -Wereingbant 110% 107 do. Prov.⸗ do. 88% 
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs den Gewerbebetrieb unverzüglich] Proy.⸗Wechslerbank 87% | 112% Icchl⸗Gbenſee . , — 
wieder aufnehmen. Die Verſammlung autoriſirte in Folge deſſen den F lan 997 75 e eee 90% 88 
Vorſtand bis nach beendigter Unterſuchung nach dem alten Tarife fahren Piheuſche Bak 100 | 1027 Giersch Prob l. 87% 87 
zu dürfen. Der Vorſtand trat ſofort in Unterhandlungen mit dem Eiſenbahuban . 89% 87% Framſta 108% 108% 
Handelsminiſter und dem Polizeipräſidenten ein. 5 Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 164% 165 Wiener Unionbant 152% : 150% 
Leipzig, 5. März. Der Ausſchuß des deutfhen Buchbrudervereind Eee 26534 266 s gel. elf 9 N 885 
erließ, da der Strike fortbeſtehe, es alſo bei der Kündigung zu ver: Darmſtädter Credit 189% | 192% Neichseiſenbahnb.. . . 120 | i19 
bleiben habe, über die Ausführung der Kündigung der Verbands⸗Ge⸗ Oberſchl. Tatt. a. 22444 | 225% Weſiph. Marmorwrl. — e 
hilfen für den 8. März eine neue Bekanntmachung. Die Tarifcommiſſion teen = 122 10% 51 le HH 1360 | 1375 
des Buchdruckervereins beſchloß, den der Generalverſammlung vorzu⸗ Jörlige r 11577, | 116 . Schlel. Vereinsbank 109% 109 
legenden Normaltarif auf Alphabetrechnung zu baſtren, als Grund: | Saltzier. 104% | 104% Harzer Eiſenbahnbed. 108% 1087 
pofitton für 1000 Buchſtaben Fractur und Antiqua 30 Pfennige] Köln⸗Minbener 155% | 167 Erbimannspif.Syinn. 87 87% 
Reichsmünze zu normiren und Localaufſchläge vorzubehalten. Moritzhütte 1074. eu F —. 
Hamburg, 5. März. Der „Börſenhalle“ zufolge ſchlägt die“ Wien, 5. März. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Direction der Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahn bei den auen a Er 725 59 77 5 a Ehnats Ciſenbabn 4 
dem Ausſchuſſe eine zwölfprocentige Dividende für die Actien Litr. A. | Heute al Anleden. 74, 50, 74, 55 Actien⸗Ce 5 or er 
auf das verfloffene Betriebsjahr vor. e e 5 145 70 145 no Sam endete 186, 25188 50 
1864er Looſe 146, ondon 109, — 109, — 
one A Die ruſſiſche Kaiſerin wird am 18. März in ee din Ss 3 35 15 0 Gage, 5 N 80 100 3 
- Die „Liberta““ dementirt die Behauptungen der franzöſiſchen een e 228, — 226, — Gafleniceine an 163, 163 = 
Blätter, die franzöſiſche Regierung habe Ozenne zurüdzuberufen be⸗ Augls 317, 251319, — Napoleonsd or ... 8, 697 8, 68% 
ſchloſſen und die Handelsvertragsverhandlungen zu ſuspendiren; Oenne | auc .. . . 186, 75136, — 1 Boden⸗Credit . e 
habe bereits Conferenzen mit einigen Miniſtern gehabt. aris, 5. März. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 57, 75, 


London, 5 März, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11 
Italiens 65, — Lombarden — Türken 54%. Amerikaner 92%. 
Franz. Anl. — 

Rewyork, 4. März, Abends 3 Übe. (Schluß⸗Tourſe.] Wedel 
auf London in Gold 108%, Solvagio 14%, Bonds de 1885 116%, 
dite neue 113%, bu. 1885er Bonds 116%, 1904er Bonds —, Aliinore 
122%, Grie⸗Baus 61, Baumwolle 20%, Mehl 7, 65. Naffinirtes 
Petroleum in Newvort pr. Gallon von 6% Pfd. 19%, Raff. m 
in Bhilenelobie 18%, Savaung⸗Zucker Nr. 12 9%, Rother Frühjahrs 

Bericht. Weizen: ermattend, April- Mai 


weizen —. Getreidefracht —. 

Berlin, 5. Mi. Schluß { 
85%, As 83%, Septbr.⸗October 78. — Roggen; ermattend, April⸗ 
Mal 55%, Mai⸗Juni 55%, Septbr.⸗October 8%. — Rüböl: unverändert, 
Ayril-Mei 22%, Mai⸗Juni 22%, September⸗Oetb. 22%. — Spiritus: feſt, 
März 18, 07, April⸗Maf 18, 18, Jusi⸗Juli 18, 28, Ang.⸗Sept. 19, 06. — 
Safer: Apri-Mor 44%, Mai⸗Juni 45%. 


Sprechſtunden täglich vou 9— 4 Uhr. 


— 


RES 


zu Bahn 
Für d 

berechnet. 
Breslau, 


eellität und außergewöhnliche 


reißen ꝛc. 


18657 


EA 


Zahnarzt Herm. Brandt, Schweidngritt, 3435. 


eleitet. f 
e dieſſeitige Strecke Breslau⸗Pöpelwitz wird der Frachtſatz Breslau 450 


den 5. März 187 


Königliche Direttion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Das echte Glöckner ſche Heil: und Zugpflaſter, mit dem Stempel M. Ringel⸗ 
hardt, für offene, aufzugehende, zertheilende, erfrorene, derbrannte, ſowie alle ſpphilitiſche 
Leiden, trockne und naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, Gicht, Reiben 3049 


u bezieben a Schachtel 5 und 3 Sgr. aus dem Hauptdepot Kränzelmarkk⸗ 
Apotheke in Breslau, Hintermarkt 4, ſowie aus den Apotheken zu Trebnitz, Bauer⸗ 
witz, Krappitz, Koſtenblut, Namslau, 

erg. i 


i Breslau, 5. März 1873. 
Bekanntmachung. 5 

Im Anſchluſſe an die unterm 10. Juni pr. erlaſſene Bekannt⸗ 
machung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenninſß, daß ich die ſeit⸗ 
her vertretungsweiſe geführte Verwaltung der hieſigen Kalſerlichen Ober⸗ 
Poſt⸗Direction vom 1. April c. ab definitiv übernehmen werde. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Director, Geheime Poſtrath 

Albinus. [546] 


Festabend der Breslauer Presse 


zum Besten des Asyls für Obdachlose in Breslau, 
am G. März, Abends 8 Uhr, in Llebiehs Local. 


Musikalisch -deelamatorischer Theil. 


I) Ouverture zu Oberon von C. M. v. Weber, ausgeführt von der 
Breslauer Concertkapelle unter Direction von L. Lüstner. 
2) Prolog: „Mein Gruss an die Heimat‘, gedichtet von Herrm. Kletke, 
gesprochen von Herrn Altmann. 
3) a, Polnisches Lied von Chopin, 
b. Lied von Fr. Schubert, gesungen von Frl. v. Bretfeld. 
4) „Siegfried’s letzter Abschied von Krimhild“ — Rhapsodie von 
Wilhelm Jordan. 2 
5) Triller-Etude von Ch. Mayer, 
„La Cascade‘ von E. Pauer, vorgetragen von Frau Bettina 
Schwemer. 
6) Ich grolle nicht“, comp. von Rob. Schumann. 
Morgenständchen von Fr. Schubert, vorgetragen von Herrn 
Koloman Schmidt. 
7) Capriccio brillant von Mendelssohn-Bartholdy, für Piano, vor- 
getragen von Frau Bettina Schwemer, mit Orchester-Begleitung 
unter Direction des Herrn Kapellmeister Fr. Müller. 


— Un mn mm — — 


8) „Der Taucher“ von Fr. Schiller. — Declamation von Richard 
Türschmann, 
9) Marsch aus der D-moll-Suite von Franz Lachner. 
Hierauf; 
Festtafel. 
Sodann: 
BALL. 
Eintrittskarten: (Preis 3 Thlr.) in der Lichtenberg’schen 


Kunsthandlung. 
Das Festcomite. 


Altkatholiſcher Verein. 


Freitag, den 7. d. M., Abends 8 Uhr Verſammlung im Saale des 
Hötel de Silesie: Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Weber. 

Zur Deckung der Koſten Beiträge nach Belieben. Alle Geſinnungs⸗Ge⸗ 
noſſen ladet ein 3673] Der Vorſtand. 


— 


Kupferstiche, 
Photographien, 45 
Illustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien, Buch- und Kunsthandlung, 
N Schweklnitzerstrasse Nr. 52. 


Eltern und Vormünder werden auf eine Lehr⸗ und Erziehungs - Anftalt 
aufmerkſam gemacht, die, vermöge ihrer eigenthümlichen Organiſation einen 
günſtigeren Boden für die Entwickelung von Knaben abzugeben geeignet 
ſein dürfte, als die gewöhnlichen öffentlichen Anſtalten mit ihren meiſt über⸗ 
füllten Klaſſen. — Während letztere nämlich nur Schulen ſind, die des 
zweiten Factors, der Familienmitwirkung bedürfen, wenn ihre Schüler ge⸗ 
deihen ſollen, verſieht das Pädagogium Oſtrowo bei Filehne zugleich die 
Pflichten der Schule und der Familie und wirkt dadurch einheitlicher und 
durchſchlagender. Die Anſtalt fördert in 7 normalen Schulklaſſen die Zoͤg⸗ 
linge, die ihr von Nah und Fern, beſonders zahlreich aus großen Städten 
(aus manchen Familien zu 4 auch 5 Brüdern) zugeführt werden von Sep⸗ 
tima bis Prima in Gymnaſial⸗ und Real⸗Abtheilungen. Uebrigens iſt 
dieſelbe auch berechtigt, Zeugniſſe zum einj. Freiwilligendienſt auszu⸗ 
ſtellen. Für Schüler, die einer beſonderen Anregung, einer individuellen 
Berückſichtigung und eingehenderen Fürſorge bedürfen, find Special⸗Lebr⸗ 
Curſe à 12 Mitglieder errichtet, in welchen ihnen Gelegenheit geboten wird, 
Verſäumniſſe früherer Jahre nachzuholen und namentlich die Berechtigung 
zum einj. Dienſt möglichſt ſchnell zu erreichen. Die Aufnahme ſittlich ver⸗ 
e Zöglinge iſt jedoch ausgeſchloſſen. — Näheres bite die 


Proſpecte. 
Witte, 


‚Eine dem gebildeten Stande angehörende 61jährige Frau, feit 20 Jahren 
Wittwe die in jüngſter Zeit durch Unglücksfälle und wiederholt harte Schick⸗ 
ka verarmt, dazu jeder Stütze beraubt ift, bittet edle Menſchen⸗ 
freunde herzlichſt, ihr zu irgend einem kleiuen Erwerbszweige gütigſt zu Hilfe 
kommen zu wollen. g 

Milde Beiträge iſt die Expedition der Bresl. Zeilung entgegen zu nehmen 
gern bereit. f [3702] 


Für Wiederverkäufer! 
Große Partieen Sonnenſchirme 


ſollen in größeren und kleineren Poſten ausverkauft werden. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen (auch en partie) eben⸗ 


fat zu billigſten Preiſen. [3230] 


 Sperfchlefiich Eifenbahn, - 


k Frachtgüter in Wagenladungen, welche mit directen 
von Stationen der in Breslau von Süden ber mündenden An⸗ 
ſchlußſtrecken der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Stationen der 
Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn und umgekehrt beſtimmt find, werden bis 
auf Weiteres über die Uebergangsweiche bei Pöpelwitz von Bahn 


Empfehlung. 


Reurode und durch Herrn Paul Spehr in 


räulein Alwine Naabe, 
Martin ZU, 1 
E. 


8 f erlo 
Gr.⸗Dombrowka, : 


Miechowitz, 
den 2. März 1873. [1169] 


Parchim mit Frl. Eliſabeth v. Podewils in 
Schwerin. Hptm. u. Comp.⸗Chef im 2. Hanſ. 
Iunf.⸗Regt. Nr. 76 Hr. v. Woyna in Hamburg 
mit Frl. Clara Helmde in Rendsburg. Herk 
Kreisger.⸗Rath Hagen in Alt⸗Landsberg mit 
Frl. Marugrete Bergmann in Berlin. Herr 
Realſchul⸗Oberlehrer Dr. Bieling in Berlin 
mit Frl. Marie Langbein in Stettin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Pre⸗ 
diger Richter in Berlin, dem Hrn. Oberft bon 
Briefen in Neiſſe, dem Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef 
im 1. Würtemb. Ulanen⸗Regt. Nr. 19 Herrn 
v. Luck in Stuttgart, dem Bankdirector Hrn. 
Richter in Leipzig, dem prakt. Arzt Hrn. Dr. 
Retslag in Berlin. — Eine Tochter: dem 
Major im Generalſtabe des Garde⸗Corps Hrn. 
b. Roon in Berlin, dem Ger.⸗Aſſeſſor Herrn 
Mollard in Berlin, dem Herrn Kreisrichter 
Krönitz in Frieveberg N/M, dem Bankdirector 
Hrn. Bauerborit in Diedenhofen. 
Todesfälle. Hr. Regier.⸗Rath, Haupim. 
a. D. v. Wallenberg in Liegnitz. Verw. Frau 
Geh. Medieinal⸗ u. Regierungs⸗Rath Riefen⸗ 
a in Berlin. Hptm. und Batt.⸗Chef im 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 12 Hr. Portius in Pirna. 


ad- Theater. 


Donnerstag, den 6. März. Zweites Auf- 
treten des Schwediſchen Damen⸗Quar⸗ 
ftetts. Hierzu: „Der verwunſchene Prinz“. 
Schwank in 3 Akten von J. von Plötz. 
Freitag, den 7. März. „Die Komödie der 
rrungen.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
„Shakeſpegre. Für die Bühne bearbeitet 
von Karl v. Holtei. Hierauf: vera, non 
bert.“ Original⸗Singſpiel in 1 Akt von 
Hans Max. Muſik von Franz Suppe. 


ER Lobe Theater. 
Donnerstag, den 6. März. Zum 5. Male: 
„Der Regiſtrator auf Reiſen.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von A. LArronge 
und G. von Moſer. Muſik von R. Bial. 


Mont.: 7. III. 6 ½. B. u. R. IV. 
Mont. 8. III. 6 ½. R. u. Br. I. V. 


Prov. E u. Verein. N. 12. III. 6 ½. 
eee ee 


Ep. E. 11. III. 6 ½. Fst. VII. u. R. 
Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 8. März, (in Springer's Local): 


Extra geſelliger Abend 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzler Dilettan⸗ 
ten, verbunden mit muſikaliſch⸗declamatoriſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz. 
Gäfte haben Zutritt. 3662 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Jugenieur⸗Verein! 

Heute Donnerstag, Abends 8 Wär, ordent⸗ 
liche Berfammlung bei Kißling, Neue⸗Gaſſe. 
Vortrag des Herrn Minſſen über Strahlen⸗ 
condenſatoren. — Herr Max Körner über 
Canaliſation und Abfuhr. [249] 


Verein ohne Tendenz. 
Donnerstag, den 6. März, Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung; Vortrag: Banknotenfrei⸗ 
beit und Banknotenmonopol. [2684] 


RES 
NN 


WM . Freitag, den 7. März er. 

Richard Türschmann 
Letzie 

RBecitation. 


f 8 

f a 

Antigone 
Abends 7 Uhr. 

: Billets zu numerirten Sitzen à 1 

Thlr., zu den unnumerirten Plätzen 

a 20 Sgr., sind bi Theodor 

Lichtenberg, Schweidnitzerstr, 

4 30, zu haben, 3706] 


M 


Das Londoner anatom. 


Weſt⸗End⸗Muſeum Präuscher’s 


iſt beute Donnerstag nur allein für Damen 
geöffnet zum herabgeſetzten Eintritispreis 
von 2% Sgr. 
Hochachſungsvoll 
Adelh. Neuwald. 


Schleſ. Bäder⸗ZJeitung. 
Schluß der Inſeraten⸗Anuahme für 
Nr. 2 Freitag, den 7. März, Vormit⸗ 

Annoneen⸗Regie 


Haasenstein & Vogler, | 


Breslau, Ring 29, goldne Krone. 


[2490] 


Anmeldungen neuer Schüler 

lere Klaſſen, ſowie für das Penſionat nehme 
ich täglich von 8—12 Uhr an. 17 
Schulvorſteher Dr, Schummel, Ring 16, 


N 


De n 


Börſe: 
23. Stiftungs 


cite, | 


ür meine Privatlehranſtalt, deren Ziel mitt⸗ zu wollen. f 


u‘ la 2er" rc 


Kaufmänniſcher Verein. 

Sonnabend den 8. März, Abends 
7% Uhr, im großen Saale der neuen 

5 13456 
feſt. 

Tafelbillets für Mitglieder und Gäſte 
bel Herrn Kaufmann Strempel, Eliſabet⸗ 
115 Nr. 11, bis Donnerstag den 6. zu 
aben. 


Theater-Kapelle. 


Heute 


8. Abonnement - Conoert 
in Springer's Concert-Saal. 


Sinfonie Pastorale von Beethoven. 
Nordische Suite von Asger Hamerik, 
(Auf allgemeines Verlangen.) 
Romanze. für Posaune von Grütz- 
macher (Herr Sa ro). 


ES 
Anfang 3 Uhr. 
Entrée 7% Sgr. 


Weiß ⸗ Garten. 


Heute Donnerstag den 6. März: 


Concert 
der Leipziger Coupletſänger, 


der Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoff mann. 

Anfang ½8 Uhr. Einlaß nicht vor 47 Uhr. 
Entree für Herren 5 Sgr., für Damen 2% Sgr. 

Unter Anderen kommt zur Aufführung: 
A, B. C. Quadrille. Quartelt von Neumann. 
Ein flotter Barbier. Heiraths⸗Geſuch, Quar⸗ 
tett von Schäffer. Eine Altenburger Amme. 
Der Handel bringt mir eppes ein. Michels 
Rundſchau. Der Opern⸗Componiſt, große 
muſikaliſche Scene mit Piſton⸗Solo. Auf Ver⸗ 
langen: Der gemüthliche Sachſe. [2506] 


Breslauer x 
Metien: Bier-Branerei. 


.. Senute 
Großes 


[3676] 


Coneert 
von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Ahr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Dunde dürfen nicht mitgebracht 

werden. 13686] 


Reſſource zur Geſelligkeit. 


Montag, den 10. d. M., Abends 7% Uhr: 


Concert 
zum Beſten des St. Bonifatius⸗ 


Vereines 

im Saale der St. Vincenzhäuſer. 

Es gelangen u. A. zur Aufführung: ein 
zelne Scenen aus „Fritjof“, ein Theil der 
„Kreuzfahrer“, Dratorium für gemiſchten Chor, 
die Vesper von Beethoven, ein Violinen⸗ 
Concert von Tarnke. Die Texte der vor⸗ 
kommenden Geſänge werden den Programms 
beigedruckt fein. — Billets à 10 Sgr. find in 
nachſtehenden Commanditen zu haben: bei 
Gebhard, Albrechtſtr. 14, bei Jahn, Kl. 
Groſchengaſſe 32., bei Kasper (Firma Scha⸗ 
deck), am Königsplatz 4, bei Teichgreeber, 
Ring 6, bei Priemer, Mauritiusplatz 2. 

[2497] Der Vorſtand. 


Versailles, 


Neuegaſſe 8. 13694] 
Heute Donnerstag, den 6. März: 


ers 
Dane. . 


Anfang 8 Uhr. Entree für Herren 10 Sgr., 
für Damen 2½ Sgr. 


Brieg. 
Sonnabend, den eg, Abends 
7 Uhr, wird der Unterzeichnete im Con⸗ 
certſaale des Schauſpielhauſes das Dia- 
torium N [3526] 


Huss 


von Dr. Carl Löme zur Aufführung 
bringen. Erdm. Jung. 


Muſeum, 
Ohlauerſtraße Nr. 34. 
wegen Abreiſe zur Wiener Weltausſtellung 
nur noch ſehr kurze Zeit neu angekommen der 


Tätowirte 


von Birma. 
Alles Nähere die Plakate. [2449 


Im April e. beabſichtige ich meine Manual⸗ 
Acken in allen denjenigen Proceß⸗Sache; 
welche in den Jahten 1866, 1867 und 1868 
beendet worden ſind, zu caſſiren und erſuche 
deshalb alle diejenigen meiner Mandanten, 
welche die Caſſation der fie betreffenden Acten 
nicht wünſchen, dieſelben bis ſpäteſtens zum 
15. April c. in meinem 


Breslau, im Februar 1873. 5 ; 
Korb, Juſttzrath. 


4 


BEE TE SE TE 


Bureau abholen laſſen 
17081 


sub R. G. 34 Briefk. der Breslauer Big. 


reg lauer Zeit 
Dr. Eduard Meyer, 


Speclalarzt für Frauenkrankheiten. 


Berlin, Wilhelmstr. 9. 
| Leih-Bibliothek | 


deutfihe, Seanzöffche und 
kngliſche Literatur 


von 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstrasse Nr. 15, [3659] 0 


EN 


Berliner 


Bank-Aetien 


ſind 128 Schooßkind der Börſe 
geworden der Cours avaneirt 
fäglich, an 5s 114, Som 
abend 115, Sonntag 116, Montag 
118), nach Schluß der Bbrſe 119 


bis 20. Prämien 1223. 1245. 


„Dividende ohne Gründungsgewinne 15%. 
Commiſſionsgeſchäft glänzend, weitere Stei⸗ 
gung unausbleiblich. Junge Actien beſon⸗ 
ders beachtenswerth⸗ [1160] 


[3663] 


Ud 
® 


Für Engros- Käufer. 


114 Thlr. an. 


Reinhold Prager’s 


Bazar fertiger Herren- und Knaben⸗Garderobe, 


Albrechtsſtraße Nr. 8. 


turen, elegant ausgeſtattet, das Dutzend von 


ni 


Nr. 8 


Frühjahrs⸗Gar 


5 re 
Sichere Hülfe 
79 N 
für Leidende! 
Bei der großen Verbreitung chroniſcher 
Leiden und der oft ſchwierigen Heilung 
derſelben glaube ich der Menſchheit einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn ich ſie auf die 
vorzü liche und ſichere Heilmethode des 
in Berlin, Neue e 33, wohn⸗ 
5 bombopath. Arztes Herrn Dr. 
Loewenſtein alberne mache. 
Von den überraſchenden Erfolgen 


ſeiner Kur habe ich nicht nur an eige⸗ 
ner Perſon, bei einem langjährigen Lei⸗ 
den, das allen Heilverſuchen trotzte, 
ſondern auch bei ſehr vielen anderen 
Patienten, die Herr Dr. Löwenſtein 
brieflich behandelt hat, zu überzeugen 
Gelegenheit gehabt und freue mich dieſes 
Reſultat, zum Wohle anderer N 
lichen zu konnen. [3652] 
Czeyeze pr. Wiſſek, Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Scherer, Lehrer und Cantor. 


Ingliſche Grammatik ſowie Eonverfation 


E 


eingereicht ſein müſſen. 


. 


13656 ; 


b. 


” 


Termin hierzu ift auf: f 

in unſerem G one Lopes. Ne. 8 86 diereebſt 5 55 b 5 
N e cale, Koppenſtraße Nr. 88.89 hierſelbſt anberaumt, bi 

die Offerten franeirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: ar Re 
a „Suübmiſſion auf Lieferung von Klein⸗Eiſenzeug“ 
eingereicht fein müſſen. 5 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den Wochentagen 
Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriſten 
der. Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
genommen werden. 5 

Berlin, den 26. Februar 1873. } 


| 10 Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


ERBE, „ 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Die Lieferung von 157,500 Ciſenſchienen ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
j Termin hierzu iſt auf: f 

2 Donnerstag, den 20. en d. J., Vormittags 12 u 
in unſerem Geſchäfts⸗Loenle, Koppenſtraße 88.89, dierſelbſt anberaumt, 
Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Eiſenſchienen“ 
ie Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags er 
. in den Wochentagen Vormi im bi 1 
neten Locale zur Einſicht aus und 15 1 er edi 
gegen Erſtattung der Koſten in Emp 

Berlin, den I. März 1873. 


KKiounigliche Direction | 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſiſche and Stargard · Vo feuer 
1 Eiſenbahn. | 


PT Die Einlöfung der am 1. April c. fälli i 
. Piisritats, Obligationen 2 e SUR ae 15 
Litr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und f 
I., II. und III. Emmiſſion e ee Eiſenbahn 
ndet ſtatt in den Vormitta 9 bi ri = 
Si 2 fade Nee e von 9 bis 12 Uhr mit Aus 
in Breslau, Ratibor und Glogau bei unſeren Hauptkaſſen vom 
20. März e. ab täglich und er SE 
2. vom 1. bis 15. April e., 

a. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto-Geſellſchaft, 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 

. in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 
d. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp. 


ang genommen werden. 


— 
2 
> 


1. 


e. in Hannover bei der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft Hannover, = 


M. J. Frensdorff, 
f. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
g. in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 
h. in Cöln a. Rh. bei dem A. Schaafhauſen'ſchen Bankverein, 


t — 
15 zu welchem die 


1 


unen daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen 


— 


— 


i. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M, A. von Nothſchild 


© © nat 
in Darm bei der Bank für Handel und Induſtrie 
J. in Stuttgart hei den Herren Pflaum & Comp., 150 . 
m. in München bei der Baieriſchen Vereinsbank. TE 
Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unterſchriebenen, 
nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den Geldbetrag angehen⸗ 
den Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. 
Die Einlöſung der bereits 0 
coupons erfolgt nur bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt 
Schriftwechſel und e finden nicht ſtatt. 


Breslau, den 24. Februar 187 f 5 - 13705] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Schiesswerder-Saal. 
Heute Donnerstag, den 6. März er.: 
i Erstes Concert 5 


der l. k. Oeſterreichiſchen Künſtler⸗Concert⸗Kapelle, 
enen A ; Wii and de Sedna 1 117 u 578 des ro e 
el 2 
Die Künſtler erſcheinen in ihrer neuen Selal Hale hafen. ut: 


PROGRAMM. ; 
Erſte 
4 Dust in En em ne 5 
Du r Flügelhorn und Euphonion aus der Oper: „Masnadieri“ 
Au Barts ie die Jet 0 ah le un Bere ne Waneura. W 
g e Flöte, componirt und ausgeführt für Conc | 
Drouet, vorgetragen von Herrn Franz Mllat 10 e ONE 
N „ peiter Theil. 
„Romanze mit Variationen für Flügelhorn aus der Oper: 
Bellini, vorgetragen bon Herrn Johann Marouſcheck. 
. Heulen in 155 einer Fantaſte aus der Oper: „Troubadour“ von Verdi. 


5 
6. Feuilleton du Flutiſt. Sammlung von aus 
Remuſat, vorgetragen von Herrn Franz Pilat. 


7. Die beiben lpenfänger. -Bariafionen [he ae öl | 
* E “ 
5 Ron 15 291 bon Bine für zwei Flügelhörner vou Matuſchka. 
. Die Rundſchau. Großes Marſch⸗Potpourri von F. W. Swoboda. 
Beginn des Concerts 7½ 1 Abends. = 
5 Entree 7% Sgr. an der Kaſſe. 
Billets zu 5 Sgr. find von Mittwoch an in nachſtehenden Commanditen 
u der Kunſt⸗ und Muſikalienbandlung des Herrn Theod. Lichtenberg, Schweidnitzerſtraß 
Eger, Oblauerhrahe; Buga, Sander men tes Nüler, Oblauerfrape 
75 5 7 2; „ 5 7 
Wäldchen; und Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 5 Wesch 


orgen Freitag findet ein Nachmittag: 
und ein Abend⸗Concert Fat 5 


Sonnabend: Letzter Coneerttag. 5 


Zum Einj. Frtiwilligen⸗Eramen WE 


wird von einer Engländerin ertheilt. Off. beginnt am 20. d. M. bei einem biefigen Lehrer ei rberei 1 
Austunſt e adde gütig Herr Pror 152 Nef er ein neuer Vorbereitungscurſus. Nähere 


eflor Dr. Kambly, Herrenſtr. 19, 


* 


125165 


r Theil. a 
„Das Mädchen von der Spule“ von Müller. 37 


rüber fällig geweſenen, aber noch nicht berjährten Zins⸗ N 


1 
3 


| 
4 


„Die Puritaner“ von er 


ezeichneten Piecen für die Flöte bon 2 


1 


zu haben 


ng 


* 


Bin | 


ä 

5 
2 
5 


A 


verſebene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 


Grüttner bier heute eingetragen worden. 


7 


beizufügen it, werden bis zum 21. Mär 


5 19 une, im Gerichtskretſcham zu Conradt⸗⸗ 


2 Bu der gleichzeitig 921 Schächteramt ver⸗ 


tmachun 
unſer ae Regiſler iſt bei Nr. 17 
unse des Kaufmanns Richard Grütts 
ner bier in die Handels⸗Geſellſchaft Gebr. 


Breslau, den 28. Februar 1873. [191] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [543] 


> gu unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt nah Debet Activa 
a F vom heutigen Tage bei laufende 
„Einkauf und Sparverein Selbſthülfe, An Immobilien⸗Cont o. 
tragene Genoſſenſchaft“, „ Gerste ond este 
Coloune Ware eingetragen: „ Mal Cone snaesen 
1 en Eichhorn zu Grünberg] „ Malpleimes-Eonto-......---..--....00- 
dem Vorſtande ausgeſchieden und! „ Maſchinen⸗C onto 
boſr 5 Lehrer Püſchel zu Grünberg ein⸗ „ Utenſilien⸗C onto 
ge Giünderg. den Aar m an und Wagen-Eomtd............. 
0 e⸗C R „„ 
Abniglicheg Sreibgeriät. 5 eee „ W ee 
a 1 d mer = 5 = „ Denen in in laufender h een 
ie am anuar i a 4 „ Wechſel⸗ Con. k 
9 Auszüglerwittwe Krauſe, Johanna ” ae one 28 Jetlie . 
geb. Feige hat in ihrem am 27. Februar 
1873 publicirten Teſtamente folgende Be⸗ 5 
N getroffen. — EZ 
ch, Johanna Krauſe geb. Feige ernenne : 
zu meinen Erben meine beiden Kinder Marie — 
und Joſeph Krauſe. 
Dies wird dem ſeinem Leben und Auf⸗ 
enibalte nach unbekannten Schuhmacher⸗ Debet 


er Joſeph Krauſe hiermit bekannt 


t. 
lan, den 27. Februar 1873. 1544] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II Abtheilung. 


: Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen-Regifter iſt nach heuti⸗ 
ger Verfügung bei Nr. 22 die Firma J F. 
Menſchel zu Nimpiſch gelöſcht worden 

Nimpiſch, den 27. Februar 1873. [545] 

Königliche Kreisgerichts⸗Deputation. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 87 der Buchhändler Paul Beck hier als 


An 
05 Sehens :Conto, Fabrikations⸗Speſen 
„ Unkoſten⸗Conto, Geſchäfts⸗Speſen 

„ Bilanz ⸗Conte, Netto⸗ Gewinn 


Breslau, den 15. Februar 1873. 
7 


mmobilien⸗Conto, Steuer: und Hypotheken⸗Zinſen. ag 


onen. 


er 


900 


Breslauer Actien „Malz F. abril 


Wilanz Conto. 


pro 31. December 1872. 


Thlr. Sgr. Pf. 

2 IR AIR 90000 f 
Cb RTE 15,006 56 
c 14,312 69 
S RE 56 8 816 
De en e 
ing N 431 1|6 
I ER 933 15 — 
EVT 2021 5 — 
„ 34.861 5 3 
e 19,853 20 | 8 
o 4452 29 \— 
es a na 982 14 — 
7 


Gewinn⸗ u 


Tölt. 15 Pf. 


5148 28 


Kerr rer. 


‚H—— ꝙꝛꝙ6——5dỹ ne 


8219 
| 8 = | 


4 
8 
3 
3 


Der etufſichtsrath. 


Hugo Randel. 


55 der hier errichteten Firma 7 
eck eingetragen worden. 542 
Namslau, den 28. Februar 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung g. 


Mit Beginn des Sommerſemeſters 1873 
it an der bieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
die 8. Lehrerſtelle zu beſetzen. 

Dieſelbe iſt mit 250 Tolr. Gehalt nebſt 
Amtswobhnung im Schulbauſe und einer per⸗ 
ſönlichen Zulage von 25 Thlr. für Feuerungs⸗ 
material dotirt. 


Ho Verkauf. 


Königliche i e 
Dinstag, den 11. d „Vormittags 
von 100 un 925 
ſollen in Form's Hotel zu Oppeln aus den 
Schlägen und der Totalität der Schutzbezirke 
Graefenort, Malino, Derſchau und Chronſlau: 
109 Kiefern mit 65 Feſtmetern, 

920 ichten „ 251 

ichen 
24 Erlen 3 

ſowie 6 Raummeter Guter ele 

33 Eichen ⸗Scheit, 


7 


n ” 


Qualificirte Bewerber wollen ſich binnen 5 . 
14 Tagen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 400 13 1 e ge 
bei dem He Magiſtrate melden. 757 Kiefern: Scheit, 
Reſchenb 2 Schl. den 28. Februar 1873. 580 1 Fichten⸗Scheit, 
Der Magiſtrat. [516] und 14 ar 1 At, si ur 
= irken⸗ 10 en⸗Aſt, 
Bekanntmachung. 50 A 8 


Die Lieferung von eirca 1500 Kb.⸗M. 
Oderſand behufs Herſtellung des Fundaments 
für den Erweiterungsbau der Realſchule zu 
heiligen Geiſt ſoll im Wege der Side 
vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchriff 
verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 100 Thlr. be e 
iſt, werden bis zum 14. März e., Mittags 
12 Uhr, in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe a 
nommen. 

Breslau, den 28. Februar 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung eines dritten Filterbaſſins bei dem 
neuen Waſſerwerke ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 


| dt. 


holz Verkauf 


aus der en Oberförſterei Kuh⸗ 
„Kreis Trebnitz. 
Dindtan, den 18. März 
werden von früh 9 Uhr ab im Ohlich ſchen 
Gaſthauſe zu Maßliſch Hammer zum meiſt⸗ 
. Verkauf gegen Baarzahlung geſtellt: 
A. Nutzholz: Bel. Grochowe c. 84 Stück 
Kiefern mit c. 160 Feſtmtr. Bel. Poln. 
Mühle ca. 150 Stück Kiefern mit ca. 
145 Feſtmtr. Bel. Kuhbrück ca. 320 
Stück Kiefern mit 220 Feſtmtr., 2 Stück 
Birken und 2 Akazien. Bel. Gr. Lahſe 
ca. 90 Stück Kiefern mit ca. 104 Feſt⸗ 
mtr., darunter zu Mühlwellen geeignete 
Stücke, 2 Rami. Fichten⸗Nutzholz u 10 
Stück Fichten-Leiterbäume. 41] 
Brennholz ca. Rmtr. 


Bietungs⸗Caut on im Beirage von 500 Thlr. 


baar oder in depoſttalfäbigen Werthpapieren B. feen. 


rz e, S . 0 « 
Mittags 12 Uhr, in der Stadt⸗Haupt⸗ Sale a n eh 80 Rmtr. Fich 
ae den 17. Februar 1873. Bm i bn. Tier: 1 
1 10 * + 
Die e Stadt-Bau-Deputation. a Borfoeuna sung 
Holz Verkauf. Holz-Anetion 
DE Zedlitz. in der Königlichen n Schöz eiche 
1. Aus dem Schutzbezirke Hochwald, Freitag, 14. März e. 10 Uhr Vormitt. 
Donnerstag den 13. März e., Vormitt. 14 01 im Kretſcham zu Schöneiche: 


aus dem Schutzbezirk Gleinau, Jagen 
We bei Dombſen, der ganze Kiefern⸗ 
ſchlag, enthaltend Nutz⸗ und e 
aller Sortimente; 40] 
2. aus dem Schutzbezirk Tarrdürf bie 
Totalität, enthaltend ca. 700 Raummeter 


Be Eisen, 7 Eſchen⸗ 51 Rüſtern⸗, 8 Weiß: 

buck en⸗„ 4 Rothbuchen⸗, 2 Ahorn⸗, 106 
Birken⸗ und Erlen⸗, 23 Linden: u. Aspen⸗ 
und 28 Tannen: Stämme, 4 R.⸗M. Eichen⸗ 
Nutzbolz, 160 desgl. Scheitholz, 700 R.⸗M. 
anderes Brennholz und 700 R.⸗M Reiſig; 
2. aus dem u Mehltheuer, 

Freitag den 14. März c., Vormittags 
11 Uhr, im Smollaſchen Gaſthauſe zu Alt⸗ 
. 

34 Eichen⸗, 7 Buchen⸗ 3 Birken⸗ und 370 
Kiefern⸗ Stämme, 240 Birken, Aspen⸗ und 
110 Stangen, 50 R.⸗M. Eichen⸗Scheit⸗ 
holz, 450 R.⸗M. anderes Brennholz und 
1100 R.⸗M. Reifig,- 

gegen Aren . Bezahlung im Bil. 


des Meiſtgebols ] Verkauf von Eicheurinde. 


Kollwitz, den 4. Märı 1873. 
Der Oberförſter, Oberförfterei Zedlitz. 
Mittwoch den 19. März e., Vormittags 


Blankenburg. 
Ein Vorbeter mit muſikaliſcher Befähi⸗ Eilan Uhr, ſollen im Gasthof „zum Löwen“ in 
1. us dem Schutzbezirke Mehltheuer, Kr. 


Strehlen, Diſtrikt 22 und 29 circa 500 
Centner Eichenrinde 1. Klaſſe, 

2. aus dem Schutzbezirke Rudau, Kreis 
Breslau, Diſtr. 91, 92 und 109, circa 
120 Centner Eichen inde 2. Klaſſe, 

zur Selbſtgewinnung öffentlich perfteigert 
werden. 

Käufer haben im Termin eine angemeſſene 

Caution zu ſtellen. 
Kottwitz, den 3. März 1873. 
Der Oberförſter, 
Bhöntenbueg, 


499 1 beſonders Kiefern; 
3 aus dem Schutzbezirk Heidau 9 Stück 
1 Bauholz und zwar aus Jagen 
48 R. an der Reudchen Heidauer Straße 
die Nr. 271, 272, 274, 350, 353, 354, 
412 und an der Doblau + Reubdhener 
Straße die Nr. 65 und 87, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


eben kann, wird zum 1. April für unſere 
Gemeinde geſucht. Unverbeiratheten Bewer⸗ 
bern werden wir unter gegenwärtigen Ge⸗ 
meindeverhaltniſſen den Vorzug geben — 
Nähere Bedingungen ſind beim Unterjeiöne: 
den zu erfragen. [3666] 
Müblbaufen in Thüringen, im Februar 1873. 
Der Vorſtand. 
N. Manklewitz. 


Alterthüml. Porzellane 


lauft zu böchſten Preiſen Alfmann, Kl. Feldſtr. 2. 


Nutz⸗ und Brenn: 41. 


Scheit⸗ und Aſtholz verſchiedener Holz⸗ 


1537] zur Saat. 


Mobiliar⸗Auction. [ Bres 
Montag, den 10. März Vormittag von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctionsſaale 


Ohlauerſtraße 38, 


1 DAN J. Et. neue und gebrauchte 57090 
als 


1 prachtvolle nußbaum. Garnitur in 
gelber Seide, eine ſolche in rother Seide, 
2 nußb. Garnituren in feinſtem Plüſch, 
4 mahag. Garnituren in feinem Plüſch 
und Goblinbezüge (ſämmtlich unter 
amtlicher Garantie der beſten Roßhaar⸗ 
polſter), einfache mahag. Garnituren, 
4 mahag. Sophas, 10 Stück einth. 
und zweith. mahag. Schränke, mahag. 
und kirſchbaum. Commoden, Stühle in 
verſchled. Arten, Tiſche, 1 Trümeaux und 
elegante, veich ausgeſtattete Saalſpiegel, 
antike Tiſchchen, mehrere gute Oelgemälde, 


d Verluſt⸗Couto. 


| 
| 
| 
| 
— 


Genrebllder ꝛc., Sopha⸗ u. Saalteppſche, 


2 nußb. Buffets, Bettſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, 1 Rollbureau u. dergl. mehr 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Große 
5 Teppich. Wuction. 


echnung einer Teppich Fabrik 
werde ih Montag, den 10. März, Nach⸗ 
I von 3 Uhr ab, in meinem Aucuong⸗ 


ſaale, 
ee 


Ohlauerſtraße 58, Kamel 


Hinterbaus 1. Etage: 
62 Stück neue elegante große Seal 
teppiche (in Mequet, Velour und 
Tapeſtete), große Stuben⸗ Sopha= und 
Betlteppiche in nur neuen Deſſins 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


3703] 
970] 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Holz Verlauf 


für die Kön 2 Oberförſterei Budkowitz. 


Mittwoch, den 19, März o., 


Vormitta⸗ 8 9% Uhr, 

im Pfabe'ſchen Gaſthofe zu Ereuzburgerbütte. 
Es werden zum Verkauf geſtellt: Aus dem 
N Süßenrode Schlag Jagen 146c,, 
307 Stllck Kiefern mit 218,04 Feſtmeter, dar: 
unter befinden ſich 45 Stück Kiefern über 1,00 
und 13 Stück über 2,00 Feſtmeter. 13690] 


Crenzburgerhütte, war er 
De 


— ee 
Curse 


in dopp. ital. Buchführung, kaufm. 
Rechnen, Corresp., Wechsellehre. 


Honorar A. Werner, mässig. 


Sprechstunde von 12% —2 Uhr. 


Tauentziensrasse Nr. 72 B, 
2 55 Taschenstr. 


1 


Special Arzt Dr, Be er 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig 
1 88 grünplich und ſchnell. 94970 
Kraßé 91. 


Die ie Ip ei 

Die Eheſcheid.⸗Rechte 5 R 
bei F. Beſchorner, Recbigconfuleat 

[2464] Schubbrücke 29. 


Dom. Sezepanowitz bei Oppeln offerirt 


Sommerweizen. 


l 


* 
Passiva 5 Credit 
8 = - Thlr. Sgr. Pf. 
Per Actien⸗Capital⸗C ont 120,000 — | — 
m Hypotheken⸗Conto e , — — 
„ Creditoren in laufender Rechnunnn ggg. 21,116 9 8 
„ Gewiun⸗ und Verluſt Condtd:dd 8 8219 19 | — 


Hiervon entfallen: 
5 pCt. Dividende pr. anno oder 3% pCt. pr. 9 Monate auf bie 
Zeit vom 1. April bis 31. Deen 1872 Thlr. 4500. 
5 pCt. zum Reſervefond de Thlr. 3719. 19.— 
10 pCt. Tantieme dem Vorſtaud pr. anno 


5 * 


7 2 


oder 77 Et. pr. 9 Monate v. 3533 Thlr. „ 265. — —. 

3% pCt. 1 7 Dividende oder 214 pCt. 

pr. 9 Mon g:: 3000 
und ferner 15 Reſervefond .. RE 268. —. —. E 


Son. 8219. 19. — 


rt 


j189,335| 28 | 8 


Credit 

Thlr. Sgr. Pf. 
Per Malz « Conto 5 9 e 210216 8 11 
„Maze mes Conse d ee denne e 26 18 6 
„ Intereſſen⸗Conto Sinfeneeberfduß ee. 796| 4 | 3 


| 22,038] 26 | 3 


[3683] 


Die Direction. 


Theod. Gaebel. 
Bresſau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eſſeubahn. 


900 ſoll die Lieferung von 1335 Kubit⸗Meter Kies im Wege der Submiſſion vergeben 


enen Offerten ſind ai der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf e BEE 
verſiegelt und portofrei bis zu dem am 17. „Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 
I. Eifenba 1 5 Baumeiſterei hierſelbſt gat eden et Termine einzureichen. 
Die Bedingungen und Formulare zu den Submiſſions⸗Offerten können ebenfalls das 
ſelbſt und bei den Babhnhofs⸗ Juſpect onen Schmolz, Canih, Meitkau, Ingramsdorf, Saarau, 
önigszelt, Freiburg, Altwaſſer, Waldenburg eingeſehen, auch gegen 


Wer 


lien bezogen werden. 
Breslau, den 3. März 1873. 


I. Eiſenbahn⸗Baumeiſtere.. 
Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Auf Grund des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 24. Februar c. machen 
twirmit Hinmeiſung auf die §§ 23 und 24 des Statuts ergebenſt bekannt, daß 1012 Be⸗ 


riebsjahr 1872: 
Proceent, 


[3599] 


1) auf die Prioritäts⸗Actien für die 1. Meile AM 
2) auf die Actien des Fortſetzungsbaues von Langenbielau in die Ghafſcaſt Glatz 


drei Procent, 


in ter mino den 10. und 11. März e., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

du im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ derfelf 
eza werden 

a Reichenbach, den 26. Februar 1873. 


Das Directorium. 


Ossig’iche Privatſchule. 


Nachdem ich durch eine hohe Königliche Regierung die Conceſſion zur Errichtung einer 
Privat⸗Schule für Knaben erhalten habe, erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 


daß ich dieſelbe am 
pril a. C. eröffne. 


21. 


Ziel der Anſtalt i Vorbereitung für Sexta eines Gymnaſiums oder einer Realſchule. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12 bis 2 Uhr in meiner in Wohnung, 
Ring 31, entgegen. [3569] Wilhelm Ossig. 


Mein Pianoforte⸗Magazin 


Ring 8, 7 Churfürſten. 
Traugott Berndt. 


Großer N Pferdemarkt mit Prämitrung 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung. 
Hauptgewinn eine vollſtändige Equipage im Werthe von 2000 Thlr., 
die niedrigſten Gewinze im Werthe von circa 5% Thlr. 
Es werden 30,000 Looſe & 1 Thaler ausgegeben und iſt ber 80 Vertrieb dem 
Herrn Max Fürstenberg, Linkſtraße 13, in Berlin übergeben. ' 
Die Ziehung ift am 5. Mai 1873 in Stettin Öffentlich vor Notar und Zeugen. 
Anfragen in Betreff des Pferdemarktes find an den Herrn Major von e in 
Stettin zu richten. 3670 
Bei Uebernahme einer größeren Quantität Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. 
Jedes a trägt den Stempel des Comitces. 
8 Comitee A Luxus- und Gebrauchs⸗Pferdemarkt in Stettin. 


von Albedoll bel, Krauſe auf Hofdamm, von Lüderitz, 
Major. am quier. Köaigl. Amtsrath. General⸗Major. 
von Manteuffel, C. Meister, Nernſt⸗Patzelow, von Pachelbl⸗Gehag, 


Sanpralb-Ymtsvermefer. Kaufmann Königl. Oberamtmann. Ritim. q. D. auf Schloß arnin. 


orp, Baron von Seckendorf, Conſul Theune, 
Comer Brook. Stadtrath. 
H. Waechter, v. Wedell, 
Kaufmann. Blankensee. 


J. L. Bacon. 
Geschäfts-Inhaber C. E. I. Gross, Ingenieur. 


Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- 2 BB 
erlin 


44. Wen 44. 
Hamburg. Frankfurt a. M. Buda-Pest, 
Oberhafenstr. 3. Friedeberger Landstr. 3. Neustift. Hauptgasse 342. 


Die von mir als Specialität fabricirte Perkins Heisswasserhei- 


zung empfehle, ich angelegentlichst. Meine Broschüre über die Methode mit 


Verzeichniss der über 1000 von mir consirulrten und im Gange befindlichen 


Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch gratis. — Anschläge nach einge- 
sandten Plänen fertige kostenfrei und bin zu jeder Auskunft gern bereit, [1159 
8 


Wien, 


* 


ahlung der Copia⸗ 


7 


verbunden mit einer Mferdelotterie zu Stettin am 3, 4, 5. Mai c. 


— 


Bres 


au 


IR 


r Makler-Vereins- 


en 901 


. 


an 


2 


Die Auszahlung der Dividende pro 1872 in Gemässheit des Be 


schlusses der General-Versammlung vom 24. V. Mis. mit 


Thlr. 5, 4 Sgr. pro Dividendenschein 
| beginnt am 6. d. Mts. 


No. 1, 


\ 


Wir bitten, die betr. Scheine unter Beifügung eines Verzeichnisses 
über die Stückzahl bei unserer Kasse in den Geschäftsstunden einzu- 


reichen, | 
Breslau, 


13691] 


5. März 1873. 


Die Direction. 


5 5 Nachdem die Commiſſion zur 


„Oberſchleſiſche Vereins⸗S 


— 4 


Ausführung der Vorarbeiten für die projecticte Actien⸗Geſelſchaft 


prit⸗ 


Fabrik zu Oppeln“ 


ihre Arbeiten beendet hat, wird Behufs definitiver Feſtſtellung des Statuts reſp. Conſtitutrung der Ge⸗ 


ſellſchaft eine Verſammlung auf 


Montag, den 17. März e. 


Vormittags 11". 


anberaumt, zu welcher alle diejenigen Brennerei⸗Beſitzer und ſonſtigen Perſonen, 
gung bereits zugeſagt haben, reſp. zuzuſagen beabſichtigen, hierdurch eingeladen werden. 


Uhr im Gaſthofe zum Schwarzen Adler in Oppeln 


welche ihre Betheili⸗ 
13687] 


Exemplare des von der Commiſſion ausgearbeiteten Statuten⸗Entwurfs können von dem unter: 


zeichneten Vorſtande bezogen werden. 


Oppeln, den 2. März 


1873. | 
Der Vorſtand 


des oberſchleſiſchen Spiritus: Producent- Vereins. i 


ur 
Nittergutsbeſitzer 


e u 


Bei ©. Hirzel in Leipzig it erſchienen: 


Die erſten 


adze. 
Rerrmann's Fabrif, Breslau, Neue Weltgaſſe 36, 


Centeſimal⸗Waagen zu 60-1000 Etrn. Tragkraft für große Etabliſſements ze. 
Deeimal⸗Waagen zu 1Y— 3 Cirn. Tragkraft für Fabriken, Kaufleute ıc. 
Decimal⸗Waagen ganz in Eiſen, von 5— 100 Cirn. Tragkraft, für Hüttenwerke ꝛc., 
Eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpaketen ꝛc., 
Decimal⸗ und Centiſimal⸗Viehwaagen zu 35 Cirn. Tragkraft für Landwirthe c. 
Neparaturen, auch bezüglich der neuen Eichordnung, werden prompt ausgeführt. 


Mutterpflichten 
= und die erſte Kindespflege. 


üderssen. 
Nittergutspächter zu Comprachezütz 


empfiehlt als Specialität: 13675] 


€ 


—— 


Erfolg garantirt! 
Nur kurze Zeit hier auweſend! 
Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand, Leberflecke, Flechten, gelbe 


Ein Belehrungsbuch für junge Frauen und Mütter, Fist n dene jebe Sautunreimig, 


von Dr. 


1 Sechszehnte Auflage, 
durchgeſehen und vermehrt von 
Dr L. G 


. W. L. Grenſer, 
K. S. Geh. Med.⸗Rath, Director des Entbindungsinſtſtuts in Dresden, u. |. w. 
Mit einer Titelvignelte. 
Taſchenformat. In engl. Einband mit Goldſchnitt. 


In Breslau vorräthig bei Maruschke & Ber end, 2 Churfürſten, 


Ring 8. 


Verpachtung! 


Die dem Dr, jur. von Ohlen und Adlerskron gehörigen, im Grottkauer Kreiſe der 
Provinz Schleſien, eine Meile von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Grottkau, zwei 
Meilen von ver Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Brieg, eine halbe Meile von der Eiſen⸗ 
bahnhalteſtelle Böhmiſchdorf entfernt gelegenen Rittergüter 


Oſſeg und Seifersdorf 


nebſt der am Neiſſewaſſer beleyenen Waſſermühle in Oſſeg ſollen vom 1. Juli 1873 ab, 
auf 18 Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1891 verpachtet werden. 8 
Der Flächeninhalt der zur eee e Grundſtücke beträgt: 

e 


ei Oſſeg 
.. 288 Hect, 96 Ar. 


an Acker 
an Wieſen e re, 
an Weide 2 


an Hofräumen 


überhaupt 379 Hecı. 35 Ar. 00 DW. = 1485,76 Morgen; 
bei Seifersdorf: 
0 


F. A. von Ammon. 


„ m 


an Wegen, Gräben xc. 5 1 95 1 0 


eit (mit Ausnahme von ſog. Muttermalen) 
wird in kürzeſter Zeit (Miteſſer, Finnen in 
wenigen Stunden) beſeitigt, der ſchönſte 
Teint und ſammetweiche Haut hergeſtellt, 
durch naturgemäße Methode (keine Medicin). 
Macht jede Schminke und Puder überflüſſig. 

Von Tauſenden von Damen und Herren 


15 a 
Preis: 1 Ahle. 74 Nat. als das einzig bewährte Mittel anerkannt. 


Sprechſt. von Mg. 111, Nchm. 3 


In Vorſigwerk 


dbberſchleſien — Poſtſtation 
wird durch koſtenfreie Gewährung des Un⸗ 
terrichtslokals und der Wohnung 


die Niederlaſſung 
einer Kindergärtnerin 


unteiſtützt, welche letztere die Qualification 
zur Ertheilung des Unterrichts in weib⸗ 
lichen Handarbeiten nach der Schallenfeld 


3700] 


2 
30 M. = 12075 Morgen, 
7 


„ e 967,00,0 ſchen Methode nachwelſt, und die Erthei⸗ 
„ „ 1206 „ lung dieſes Unterrichts in der daſigen 
17 er „ vierklaſſigen evangeliſchen Famillen⸗Vereins⸗ 


ſchule durch acht Stunden woͤchentlich gegen 
zu vereinbarendes Honorar zu übernehmen 


[1071] 


an Acker. . . 279 Hect. 99 Ar. 60 „ 1096,64 Morgen, geneigt iſt. Die Niederlaſſung müßte wo⸗ 
an Wieſe 103, „ 54 „ 30 „ 405,54 „ möglich am 1. April d. J. erfolgen. 
BRD aan Omen d ee wen: Die Ausübung der Kindergärtneret bleibt 
om Hoem ß ̃ĩͤ N Privatſache der Lehrerin. 


überhaupt 397 Hect. 37 Ar. 


die Waſſermühle 


20 IM. = 1556,35 Morgen; 


Bewerbungen unter Beifügung des Nach⸗ 


bat 5 Mahlgänge mit franzöſiſchen Steinen; es gehort dazu eine Bäckerei und Siedemaſchine. weiſes der Qualification auch für die Kin⸗ 


Dr Einzelne beſonders angenommen und ſpäteſtens bis 1. April 1873 zu Händen 
es Juſtizraths Hientzſch in Breslau, in deſſen Bureau die, auch gegen Erſtattung der 
Koſten abſchriftlich mitzutheilenden Pachtbedingungen einzuſehen find, erbeten. Die Ent⸗ 
t längſtens binnen 14 Tagen nach dem gedachten Termin. 

ewerber müſſen außer der Qualification als tüchtige Landwirthe den Beſitz 
eines eigenen visponiblen Vermögens für Oſſeg von 25,000 Zhalern, für Seifersdorf eben⸗ 
falls von 25,000 Thalern, für die Mühle von 8000 Thalern nachweiſen. 

Bemerkt wird, daß in der Nähe der zu verpachtenden Güter von Grundbeſitzern des 
Kreiſes die Errichtung einer Zuckerfabrik projectirt wird. a EL, 
Die Beſichtigung der zu verpachtenden Realitäten iſt nach vorheriger eee beim 


ſcheidung erfol 


Gebote werden auf alle drei Pachtobjecte zuſammen oder auf zwei davon, 


Die Pacht 


Wirthſchaſtsdirector Arndt in Oſſeg geſtattet. 


ſowie auf dergärtnerel zu richten an den Vorſtaud 
der evangeliſchen Familien ⸗Vereins⸗ 
Schule. . 


Die hieſige 


epyangeliſche Schulſtele, 


deren Einkommen vorausſichtlich noch in bier 
ſem Jahre auf 312 Thaler gebracht werden 
ſoll, wird am 1. Juni vacant. Vocirungs⸗ 
berechtigt ift das Dominium. 


186601] Schaetz, Kr. Guhrau, d. 3. März 1873. 


Direction der Neuen 


Oſchatz, Neue Taſchenſtr. 29, a Et. 


Wiener Weltausstellung 1873 


hat genehmigt, daß in dem 


grossen offlciellen 
Weltausstellungs- Catalog, 


welcher in einer Auflage von % Milton Exemplaren erſcheint, ſoweit es der 


beſchränkte Raum geſtattet, Inſerate aufgenommen werden und in 


autorifirt worden, Inſertions⸗Ordres aus Deutſchland der Schweiz, Holland 
und Belgien zu nachſtehenden normirten Original⸗Tariſpreiſen bis Ende März e. 


entgegenzunehmen. 
Für den Raum % Seite fl. 185 
* " ” 175 U2 7 ” 70 
[2 ” * 1 7 7 40 


* ” * 77 7 400 
ür Inſerate auf den Deckelſeiten wird das Sechsfache des obigen Gebühren⸗ 
ſatzes erechnet. : 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 1155 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 


in ſtets friſcher Füllung, ſowie aus dieſem Mineralwaſſer gefertigte Paſtillen verſenden wir 


Die . f. GeneralsDirection 


ſchon jetzt als erprobtes Mittel gegen Huſten, Kurzathmigkeit, Hals⸗ und Magexübel, 8 


Bleichſucht, Blaſenleiden und Epilepfie. 


H. Demuth. 


Ratenbriefe. 
Bei Vollzahlung der von, uns ausgegebenen Natenbriefe werden bi 
Original⸗Staats⸗Prämien⸗Loof e tiefe werben bie 


entſprechenden Zinſen vergütet. 


Frankfurt a. M., in man 1. Kanitz & Co. 


8 Neutert. Oppeln 
e. Ratibor F. Kön 


Su 
Winzig 


J.Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz ö. 


[2485] 


e 


aus Creutzburg O. Schl. im Januar d. J ertheilte Voll 
macht, erklären wir hiermit für erloſchen und bitten unſere 
Herren Geſchäftsfreunde demſelben für unſere Nechnung 
weder Zahlungen zu machen noch Aufträge zu ertheilen. 
Berlin, den 3. März 1873. | [8681] 


J. M. Palmie & Sohn 


Nachfolger. 


I 


| Berichtigung. 


In meine greſtrigen Annoncen über 
Lager ⸗Mlietal l 


Quelle in Ober⸗Salzbrunn i. Schl. 


Die unſeren bisherigen Neiſenden RO. Mawradt 


[8850] 


ſofort ausgehändigt und die 
8 136881 


hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, der Preis iſt 3754 Tölr. per 50 Kilogr, bei Ent- 


nahme von 100 Kilogr. an entſprechenden Rabatt. 


Carl Gustav Müller, seen 


Den alleinigen Verkauf meiner 


Kalina-Saatgerstie 
habe ich der | 


Schlesischen Centralbank 


für Landwirthschaft und Handel 
in Breslau übertragen, welche den Ballen 
à 150 Pfund frei Breslau inclusive Emballage 
zu 5 Thaler abgiebt. 


Kalinowitz, den 24. Februar 1873. 


M. Elsner von Gronow. 


EN nr a NEE, NIT a a . a Ta . . r , r a A ee re . . . ee m , ̃ c.. , . m Fark u DE . . , . , ͤ Fe a . r . ab rn De EI 
5 FCC TTT . a ee Ya 5 Fe >. ae TTT .. ͤ — =» a a ̃ ne a EA FE T 
2 8 8 2 2 ee — 5 Se 2 2 B ze ER = e 5 8 2 — 2 7 BE ä RE STR 
2 2 = 2 5 7 x 5 5 ? r P 72 28 = E SEE 


8 a8 E 0 ofen- und Eiſ enwal; 1 wer k 
. Stabliſſenent 0 


1 rwärtshätt 


V 58 
W Idenburg i. Schl. 
aldenburg i. Schl., 
| wurde bereits unter dem 12. Mai v. J. in eine Hetien- Geſellſchaft umgewandelt und die Ackien von den Green ſämmtiich feſt übernommen, 


ohne: daß ſie zur Zeichnung aufgelegt oder zum Verkauf an die Börſe gebracht worden wären. 
Diaas Etabliſſement wird gegenwärtig durch die Direction, beſtehend ans 


dem Geheimen Commerzienrath von Ruffer. 
dem Commerzienrath Tielscla, 


= dem Geheimen Sommiffionstath Grundmann, 
4 and dem m duffle, 5 ane 8 


dem Geheimen Commerzienrath von Kulmiz, 
Kaufmann Georg von Kramsta, 

€ 1 5 Rittergutsbeſtzer von Rabenau 

geleite 


ee Es umfaßt zwei Hochöfen und ein Walzwerk, wovon der eine Pin: ehen in der Zuſtellung eee der andere im Betriebe iſt, 
welcher eine Production von jährlich 160,000 Centner hat. 
8 Das Arien: Capital beträgt 


Eine Million Thaler, 


von welchen circa 150 Mille zum Betriebs⸗Capital beſtimmt ſind, 80, 000 Thlr. für die Beftände und die zur Zeit ausſtehenden Jorderungen gezahlt 
wurden, ſo daß das ganze Hütten⸗Etabliſſement mit allen Anlagen und vorzüglichen Erzfeldern, welche zur Verſorgung der Oefen auf eine lange Reihe 
von Jahren ausreichen, mit allen Wohngebäuden und circa 45 Morgen Grund⸗Eigenthum, ſowie eine Coaks⸗Anſtalt von 30 Oefen, fit den Preis von 
770,000 Thlr. und Uebernahme einer daruf haftenden Hypothek von 24,000 Thlr. an die Geſellſchaft übergingen. 

: Dieſes Hütten⸗Etabliſſement liefert vorzugsweiſe Roheiſen zur Fabrikation von Beſſemer Stahl und hat bereits für das 1 Mr ſchplihe 
8 Lieferungs⸗ Verkäufe zum Preiſe von 90 bis 93 Sgr. pro 50 Kilogr. franco Hütte abgeſchloſſen. 

5 Außer dem Roheiſen zu Beſſemer Stahl liefert es vorzügliches Gießerei⸗Eiſen, für welches zur Zeit 73 bis 75 Sgr. pr. 50 Kilogr. beza hlt wird 


Da der Productions⸗Preis zwiſchen 42 bis 45 Sgr. pr. 50 Kilogr. ſchwankte und ſich ſelbſt unter Berückfichtigung der eingetretenen Lohuſtei⸗ 
gerung nicht höher normirte, jo ſtellte ſich ſchon für die Zeit vom 12. Mai bis Ende December ein ſehr lohnender Gewinn heraus, der für die uur kurze 
Btetriehszeit von 7% Monat auf eine Dividende von 8 PCt. mit Sicherheit hoffen läßt und für das laufende Jahr auf mindeſtens 12 bis 15 pCt. zu 
vtkranſchlagen it, und dürfte nicht bald ein Unternehmen ſo günſtige Ausſichten auf eine hohe Dividende und raſche Cours⸗Steigerung gewähren als dieſes, 
welches bezüglich der Vorzüglichkeit feiner Erzeugniſſe insbeſondere des zur Stahlfabrikation geeigneten Roheiſens Ai hohe Preiſe und prompten Abſatz 
technen kaun und deshalb zu Capitals⸗Aulagen ganz beſonders geeignet erſcheint und empfohlen werden kaun. 5 
Bei der ſich täglich ſteigernden Nachfrage nach zu Beſſemer Stahlfabrikation und gutem zur Gießerei paſſendem Roheiſen iſt die Rentabilität dieſes 
Unternehmens auf eine lange Reihe von Jahren geſichert, wenn man iusbeſondere berückſichtigt, daß der Ertrag des zweiten Hochofeus in der Gewinn⸗ 
5 Berechnung noch nicht mit ubegtiftn if, und der eine im Betrieb hefudliche einen Brutto⸗Gewinn von circa 180,000 Thaler für das laufende Jahr 
u Aussicht ſtellt. 
Dias Walzwerk, welches ſich wegen des raſchen und sche rentablen Abſatzes des Noheifens zur Zeit außer Betrieb befindet, würde jet. ‚bei wei⸗ 
qdleenden Eiſenpreiſen der Geſellſchaft die Chancen eröffnen, ihre Roh⸗Producte vortheilhaft zu verwerthen. 
nn Die Magnet⸗Eiſenſteingrube „Bergfreiheit“ hei Schmiedeberg und insheſondere die Manganhaltigen Roheiſenſteinerze der Grube Cal Friedrich 
8 Guſtav“ bei Willmanusdorf enthalten viele Millionen Centner des beiten: e durch welche die Production des zu Beſener Stahl ſich Klknenden 
aoheiſens ſicher geſtellt wird. 
. 5 f Das Hütten-Gtabliffement, befindet ſich i in der alernäcen Nähe von verſchiedenen der ‚beiten Kohleugruben und erhält die nöthige Kohle direct 
2 an dem Förderſchacht der Grube auf den Hüttenplatz in die Coaks⸗Oefen geliefert und hat eine directe Verbindung mit der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn, 
MN u) hierbei im Vergleich zu anderen Werken eine Menge von Speſen erſpart und dadurch die Rentabilität erhöht und ‚ein wird. . 
5 Ein Theil der Attien wird in einigen Tagen bier und in Berlin an die Börſe gebracht werden. 156% 


Bea im Bebeugr 1873, = 5 


x 


9 


Ae a sn u An 1 lung. 


Die Ausſtellungsgüter ſind Behufs koſtenfreien Transports © SH amtlichen ‚Em: 
pfangsſtegen 8 Breslau, 15 Ratibor einzuliefern. Einlieferungszeit vom 


5 5. Bebrnat bis 25. Mürz cr. 


pie von den Herren PER sowie von den Sau 
tätsbehörden zum Schutz gegen die Entstehung und Ver- 
breitung des Typhus und anderer epidemischer Krank- 
heiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 
aus der Fabrik plastischer Kohle, Berlin, Engelufer 15 
für Zimmer- und Küchengebrauch, 


in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen 
halten stets in grosser Auswahl vorräthig 


Schweidnitzerstrasse,, 
E 


ee eee ee 


Bel Gröffniing der Sder Schifffahrt f 


1 empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten Oberſchl. Slülck⸗, Würfel⸗ u. 


Klein⸗Kohlen E226 
{ Paul Seifert, 
en 25 see Au in n 


die Erfde : des | 


Behält - pas EIER 3 EEE 2 Neueste 
to Goldkarbe ER RER ee  Gold-Fagon. 
Feinſte Weſtenketten, neueſte Golv⸗ Bacon, 1 a . 172 4, 8 9 7% 
Nen ubrketten mit Schieber, 1 St. à Thlr. 134, 2, 3, 4 5, fange 6, 
Ringe mit Imitat⸗Diamant in Einis 1 St. & Thir. 1 Y, 2, 3, 
reisblatt Bauen, een gegen, Einſendung des Betrages le in Briefmarken). 
verkäufer erhalten 
Wee a Niederlage von Ed. Witte, verlängerte RE 


No. 59, Wien 
Die Kunſt⸗ nſtalt 


em gros em detail 


Alexander Lange, 


Induſttie⸗Gebäude (am Dönhofsplatz), Berlin, 
smpfichtt ihre Ge Auswahl neuer 


druckbilder, 


mit und ohne Goldrahmen von 


7% Sgr. bis 50 Thaler. 
Die größte 


13665 


Maskengarderobe Berlins von 

J. Grohe, Neue Roßſtraße 13, empfiehlt 
ſich j den bevorſtehenden Maslenbällen dem 
bere tien Publifun. 


Gogoliner Kalk Niederlage 
Wladimir Schüler 


berſchleſiſchen Bahnhofe (Kalk⸗Magazin Nr. 3). 
ee dener n — BR] 


Zu einem fett 05 gut rentitenden 
Lombard reſp. Nückkaufs ⸗Geſchäft 
„ ſuche einen ſtillen Theilnehmer mit eini⸗ 
* gen Tauſend Thalern. Das Capital 
wird durch Fauſtpfand beſtehend in Werth. 
„ papieren und Werthobjecten ſicher ge⸗ 
stellt, fowie ein Verdienſt von 40—60 pCt. 
garantirt. Adreſſen sub R. 8 360 ein 
„die Annoncen⸗Expedltion von Haaſenſtein 
Außreef& Vogler in Berlin, 01 46. 


5 Froese in Danzig. 3166] ® 
Als Compagnon 


Ng. Des geringen Worraths an Looſen M 
wegen werden gefl. Aufträge ſchleunigſt ® 

mit Geld und Arbeitzkraft wünſcht ein Mann 

lin den vierziger Jahren bei einem F 


5 erbeten. 
Geſchäft N zu N Einlage 2—12 


e Dr 14 - 1105 1 Off Iren unter N. N. 32 Binnen 
Pr 1i der Bre ei der Bresl. Zeitung. 142505 
i ;Rosshaarstofe, 


: 88 ne T. Staats: 
1: tale, 


Guts⸗ 


Fi 
1: Rosshaarröcke = Verk a R f. 
3 Tournures, 2 
2 5. Im Regierungs⸗Bezirk Poſen ift 
* Corsets, 8 Fur aan  Berpättige halber ein 
S Orinoline D. > [Gut von 420 Morgen Weizenboden 
2 N ſofert zu verkaufen. — Die Ge- 


bäude ſind neu unter Ziegeldach, 
Inventarium vollſtändig, Hypotheken 
feſt. Preis 25,000 Thlr. Unter⸗ 
händler verbeten. 3668] 
Offerten sub Chiffre H. No. 58 

nimmt die General: Agentur der 
Aunoncen⸗Expedition von G. I. 
Daube & Oo. in Poſen entgegen, 


1 Brauerei berechtigtes 


— cus fi für 900 Lage, iſt bei 550 Thlr. Ueber: 
ſchuß für 25,000 Thlr. und 810,000 Thlr. 
Amahlung zu verkaufen. 
Anfragen von Selbſtkäufern 0 
a Beſißer auf Die unter B 
90 ENT Vogler in Breslau, 
Ring [2439] 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Corsets und Rosshaarröcke # 
werden gewaschen. gesteift und mo- 
a dernisirt, Crinolinen fagonnirt bei 


S. Korn, 


} früher a 


Blücherplatz 4. 
Fünf Tausend Thaler 


ſind gegen pupillariſche Sich e Inter zu 
berfeiben, Fiſcher 
Ring 20 


[2515] 


gen bon 30:, 80:, 1 „1 
Thal ern lee können, 5 ich beauftragt 
worden, verkäufliche Rittergüter und Herr⸗ 


Eine Waſſermähle 
in einer angenehmen Gegend mit einem 
n deutſchen und Spitzgang, 
wozu 1 Morgen Areal, worunter circa 
10 Morgen ſchöne Wieſen und 2 Morgen 


. Strauchholz in guter Qualität gebören, iſt u 


mit guten Inventar bei mäßiger Anzahlung 
ſofort wegen zur Ruheſetzung er 11 
zu verkaufen. 


Die Gebäude, bis auf die Seine; bie 8 
von Bindwerk, find alle maſſiv und beſtem 
Bauzuſtande. 
nicht nach Mahlgut gefahren werden 


Die Müllerei iſt derartig, 


Ernſte Käufer 1 80 das Nähere bei 


5 G. Unger in Ohlau. 


Gaſthaus⸗Verlauf. 


5 Ein noch faſt neues in der 1 Zink⸗ — 
und Eiſenhüttengegend, ni bit auch große 
ö We find, % 


Meilen bon Beuthen 
O.⸗Schl. entferntes, maſſives einiges in dem 


— Orte belegenes Gaſthaus, iſt unter ſehr gün⸗ 


ſligen Bedingungen zu einem ſeßr ſoliden 


Preiſe, Familienverhältuiſſe wegen, zu ver⸗ 


kaufen. Näheres bei Simon 1 in 
Beuthen O. Schl. 11167) 


Gutslaufgeſuch! 


Von 0 80 0 801400 0 29855 10000 


chaften zu ermitteln. Ich erſuche daber die 
Herren, welche ihre Beſitzungen zu verkaufen 
geneigt ſind, mir dieſes mitzutheilen. 

Eugen Wendriner, Landwirth, 
2520] 0 reslau, Bahnbofſtr. 20, 


Seifenſtederei⸗ Verlauf. 


Eine der älteſten und renommirteſten Sei«| 


fenſiedereien Breslaus an einer Haupt⸗ 
ſtraße der inneren Stadt belegene, mit ſehr 
guter Nahrung, iſt beſonderer Umſtände 
halber unter äußerſt vortheilhgften Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Uebernahme bald oder 
nach Vereinbarung ſpäter. Offerten nur von 
Selbſtreflectanſen unter 8. L. 100 poste 
restante Breslau. x [2494] 


Meine eingerichtete 
Maſchinen⸗Strick⸗Anſtalt 


mit Beſtänden beabſichtige ich eingetretenen 

Todesfalles wegen zu mäßigem a fofort 

zu verkaufen. 7] 
Verw. E. R. Schütz, Gleiwitz D. S. 


n einer belebten Stadt Oberſchleſiens iſt 
ein neu gebautes Eckhaus von 9 Fenſter 
Front, 5 Fenſter breit, 4 Stock hoch, mit 
einem nahrhaften Specerei⸗ Geſchäft, Aus⸗ 


ſchank und Bierſtube, großem Hofraum und 


einem anſtoßenden Fabrikgebäude, welches 
ſich zur Anlage einer Cigarrenfabrik, Deitil: 
lation ꝛc. eignet, unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ohne Einmiſchung eines Dritten bal- 

digſt zu verkaufen. Offerten bittet man unter 
Nr. 26 in den Briefk. der Bresl. 8 150 


zulegen. 


Eine Berliner Anilin⸗Farben⸗ Fabrik 


cht für Breslau einen tüchtigen Agen⸗ 
ten, der bereitd mit den Droguen Engros⸗ 
Geſchaften in Verbindung ſteht. 


Gefällige Offerten mit Angabe von 


Referenzen werden unter Chiffre „B. G. 


F. No, 400 poste restante Berlin“ 


erbeten. [2453] 
[Eine leiſtungsfähige 
Preßhefen⸗Fabri 


beabſichtigt in allen größeren Orten Schle⸗ 
ſiens Niederlagen zu errichten. Hierauf 
reflectirende 5 wollen ihre Offerten 
unter Chiffre L. W. 357 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring, 29, adreſſiren. 633] 


Zu pachten oder zu laufen 
wird geſucht ein . mit Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. . B. 48 poste re- 
stante Medzibor. 1168] 

Im Forſten des Dom. Mahlen, 
Kreis a fegen egen 100 Stück ſtarke 
Birkenſtämme für Tiſchler und Stellmacher 
geeignet, ſowie einige ſtarke Akazienklötzer 
zum Verkauf und wollen ſich Käufer bei dem 
Wirthſchaftsamt daſelbſt melden. [2418] 


Eine neue Einrichtung 
zum Specereigeſchäft 


iſt billig zu verkaufen bei 
J. Goldſtein in Conſtadt D.-S 8. 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, ſtehen fertig zu il. 
Preiſe zum Verkauf bei [2463 
Heinticht, Uferſtraße 26. 


Ein Schreibbureau, 


Rococo; durchaus gefundes Sol) 
ER Form, ſehr mn reſtau · 
rirt, zum Verkauf ausgeſtellt. 


Auskunft ertheilt 
Wilh. Meindock 
— 


in asien 


Einen 1928 


Deſtillir⸗ Apparat 


mit Schlange und Kühlfaß in gutem 
Zuſtande verkauft preiswürdig [3580] 


Hermann Boehm, 
Beuthen OS. 


000 | Breslau. 


slide Anfrage 


Sgr, von 12—3 8 Nachm., Abends 


1115 Küche bis 11 Uhr nebſt 
biere, in⸗ und ausländ. Biere, 


orter, Ale, 


adh un S 
Freitag, den 14. März, Mittags 12 Uhr, 


utem San Sanne ich in⸗Seifersborf, 1 Meile von 
Bahnhof Lauban, 10 Stück zweijährige Hol? 


abe Meine, 7 Fiſche, Bel länder, tragende Kälber, im Wege der Auction 


. ſ. w. empfiehlt 


—— 59, Stadt Elbing. Bahnhof Lauban ftellen. 


Seifersdorf, Poſt Thiemendorf. er 


Fine Essig-F abril, 
welche noch im guten Zuſtande iſt, ird 
Offerten 
unter T. 3369 werden an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Miss in 
8 el e a [358 1] 


zu kaufen geſucht. Gefl. 


Giese anerffe 
zu Spirituoſen, in facht. 881791 


werden zu kaufen geju 


Hermann Boehm, 


SE — N 


100 Morgen Zuderrüben 


werden per Herbſt franco Breslau zu kaufen 


geſucht. Offerten sub B. C. 45 poste restante 


Ziegel ⸗ „Offerte. 


Meinen geeßrten Herren Committenten zur 
Nachricht, daß ich durch umfangreiche Ab: 
chlüſſe in den Stand geſetzt bin, von jetzt 
ab feſte Engagements auf Terminlieferungen 
einzugehen. Probeziegeln zur Anſicht. 


tio Erdmenger, 


Comptoir für Baumaterialien,” 
[3472] Langegaſſe 14. 


50 Centner Wolle, 


be denn im ungewaſchenen Zuſtande) ſind 
ei dem Wiribſchafts⸗Amte Guttentag zu 
verkaufen, wovon 35 Ctr. ſofort und 15 Cir. 
im April abgegeben werden können. Nächſt 
ie Bahnhof Miſchline Rechte⸗ 0 

fer Eiſenbabn. [1171] 


— 


Ein St. Gotthard Hund, 
ſchwarz ohne Abzeichen, ſteht 
zum Verlauf. — Zu erfragen 
Friedrich⸗ Wiſbelneſte Nr. 72, 
WE 3 Treppen, bei Umlauf. 
E poln. Brot⸗Kuchen zum Purim⸗Feſte, 
ſowie auch alle Sorten Macronen und 
Thee⸗Backwerke verſchiedener Art, em⸗ 
pfieblt die Pfefferküchlerei des Albert ES 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 5. [2512] 
Eine balbgededte Chaiſe zum I'ſpännigen 
1 wenn auch gebraucht, jedoch gut 
erhalten, wird zu kaufen geſucht im Bureau 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. [3678] 


Eifenbahnichinen, 


4 Bauzwecken, o Wi billigſt 
Julius Wiedemann n, 
[2496] 


Neuſcheſtraße 46. 


Portland: Cement, 


neue Sendung, empfiehlt 


Karnasch, 


Meſſergaſſe und Stockgaſſen⸗ Ecke. 


dler⸗Beiſe, 


pr. Stück 1 485 Sgr., pr. Dtzd. 16 Sgr., 
indfi ſor⸗Seife, 
pr. Stück 1 Sgr., pr. Dzd. 10 Sgr., 
pfl. Seife vr. Bio. 5 Sg, 
RNoſen⸗, Honig⸗, Veilchen⸗ und 
Glycerin Seife, . 
pr. Stück 1 Sgr., pr. Dutzend 10 Sgr., 
Toiletten ⸗ Seife, 
pr. Stück 8 % Sgr., Dtzd. 3½ u. 5 Sgr. 


ifen Fabrik von 
Herm. Krämbach, 


Neuſcheſtraße 58/59. 


50 Schock 
vollkantige ““ Bretter 
lieferne 11 bis 12 Zoll breit, 
ſtelle ich zum Verlauf und 
ertheile Näheres auf brief⸗ 


. 
Boas Fraenkel 
in Oſtrowo. sa 


Auf der Herrſchaft Opatow⸗Swiba bei 


Kempen lagern 
90 Ceutner Noth⸗Klee, 
„ Weiß⸗Klee 


zum Verlauf [1156] 
Echt podoliſchen, ſpäten 


Saamenhafer 


offerirt Dominium Ober⸗Peilau I., 
hof Gnadenfrei. ts 


en Ober⸗Peilau II. per 0 


500 Scheffel podoliſchen 
| Saathafer. 


‚Auf den Dominien Opatow und Swibal. 


bei 20 ſtehen 


0 Maſtoch ſen 


zum 20. [1155] 


388075 
81 


Herbſt 1871 aus Holland als Kälber importiert. 


3699] zu verkaufen. Die meiſten derſelben find im 


B. Donner's Neſtaurant, 


Auf vorherige Anmeldung werde ich 1 


Plathner, Oberamtmann. 


133 Stück kern 


fette Ochſen, feſt durch⸗ 


weg junges Vieh, ſtehen 


[1096]. . : 


zum Verlauf 
Dom. Szkudla, 
Kreis Pleſchen. 


12 Stüd vier bis ſechsſäh⸗ 


rige Arbeits⸗Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Mijomice eine 


halbe Meile von der Bahnſtation 5 7 
Provinz Poſen. b [1127] 


FA e bei Station ce x 


4 jung e fette Ochſen e 


und 200 us ſette Schöpſe zum Verkauf. 


20 Maſt⸗Ochſen, 
300 Maſt⸗Schafe, 


mit Körnern, ohne Schlempe gemäſtet, 11 4 


ritt Dom. Pawonkau, 1 St. Post 
Station Zawadzki (R. O. U. E). [1170] 


Dom. Groß Stein b. Gogolin Fi 
ſucht zur fofortigen Uebernahme [1154] 


25 Stück 


wenn möglich holl. 
Offerten an das Wirtschaftsamt. 


Friſchen weißen Käſe 


von 


offerirt 
a in 2 8 Qualität, 1—2 Etr. 
wöchentlich. [3553] 


Stellen-Anerbieten und Gefudhe 


Inſertionspreis 1% 8 1% Sor. die Zei 


Buchführung. 


Wer die doppelte Buchführung in seiner 


eigenen Wohnung von einem erfährenen 


Buchhalter gründlich. aus der Praxis Abends 


von 7 Uhr ab erlernen will, gebe seine 


Adr. sub B.36, in d. Exp. d. Bresl. Ztg. ab. 
Ein junges, d Mädchen, Lebrers⸗ E 


Tochter, ſucht per 1. April c. Stellung 


als Geſellſchafterin bei einer älteren Dame, 


oder in einer Familie zur Stütze der 5 1 
Gef., Offerten wolle man unter P. U 

in der Annoncen⸗Expedition von 1 

ſtein & Vogler in Breslau, Ring 90 95 


geben. 
Verkäuferin! 


Ein junges, gebildetes Mädchen, welches 


bereits längere Zeit in einem Poſamentier⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin thätig war, ſucht in 


der nämlichen oder verwandter Branche 
Stellung. Antritt kann ſogleich erfolgen; gün⸗ 
fige Atteſte ſtehen zur Seite. Gef. Offerten 


11 75 


Geſucht 


gute Mucke, 


8 * 


b G. 17 an die Expedition der 43500 a 


Dom. Kadlub si sr 


Wer 
RA ER 


wird auf's Land ein gebildetes, nicht zu jun⸗ 1 


ges Mädchen, welche die Milchwwirthſchaft und 
die feine Küche zu führen verſteht. 


Portofreie ſchriftliche Meldungen werden 
L. poste rest. 


angenommen unter Chiffre J. 
Obernigk. 1106 


Geſucht eine Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, mit der Haus⸗ und Milch⸗ 
weren Bau eine ſolche findet ſofort 

oder zum 1. 1 und auf einem Landgute 
Gelöftftändige tellung. Offerten nebit Zeug⸗ 
niſſen werden unter der Adreſſe K. O N. poste 


restante Neumarkt i. Schl. entgegengenommen. 


dur ein vornehmes Haus 


wird ein nicht mehr junges 


anſtändiges Mädchen 


zum Reinigen der ee Zimmer und 
zum Nähen verlangt. 


ſam und ſehr ſauber ſein. 
Stellung von Dauer. 
jährlich nebſt freier Station. 


Offerten nebſt Empfehlungen und Phoſo 
graphie befördert sub V. 9280 die Annoncens 5 


Expeditton von Rudolf Moſſe in Berlin. 
Für eine der größten 


Wien 
Ziegeleien 


bei Berlin, mit 
wird ein durchaus tüchtiger 


techniſcher Director 


bei hohem Gehalt geſucht. 


niſſe beibriugen. Adreſſen sub D. 67 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Moſſe, 
Berlin, Fil iale: 
entgegen. 


Daſſelbe muß unbe⸗ 
dingt anſpruchslos, treu, zuverläſſig, arbeite 


Gehalt 60-70 Ahr. a 


ſchiner⸗ und Handbetrieb, 


Derſelbe muß 
jedoch über feine Fähigkeiten die beſten Zeuge 
nimmt 


Königsſtadt, Wutz 12 N 


Weerderſtraße Nr. 14a. zu richten. 


8 Eu nicht zu junger 


er 1. April wird für ein Galanterie⸗, 
Kurzwaaren⸗, Band: und Leinen⸗Geſchäft, 
u einer Provinzialſtadt, ein 


Commis 


cht, der mit der 1 vertraut, tüchtiger 


geſu 
5 Bertäufer und der polniſchen Sprache mächtig E 


195 wen mit Abſchrift der Sengaifle 17775 
W. an die udn Expediti 

on Nele 

Ring 29, erbeten 


Ein praltiſcher Deſtillateur 


wird zur and ben Leitung eines Deſtilla⸗ 
lions⸗Geſchäſts bei bohem Salair nach einer 
Provinzialſtadt per 1. April geſucht. 

Offerten ſind an Gallewski, 72 EA 


Commis, 
findet gegen 500 
bis 600 Thaler 
Selbſtverwaltung 


Vogler in Bela, 
[3693] 


mögtion Specerift, | 


Caution unabhängige 


f mit Gewinn ⸗Antheil. 


1 9 90 ertheilt Georg e an 


markt 1 


Fun ein Papiergeſchäft wird ein mit dieſer 
Brauche vollſtändig vertrauter 19497 
Mann als Reiſender geſucht. 
Hierzu befähigte 00 Leute wolle Au 
Offerten unter Z. 1000 bei Max Cohn & 
Weigert in Breslau niederlegen. 


Ein der doppelten Buchführung und Cor⸗ 


reſpondenz vollkommen vertrauter junger 
Kaufmann, gegenwärtig in einem größeren 
Mühlen⸗Etabliſſement der Provinz als Buch: 
halter thätig, ſucht geſtützt auf feinſte Refe⸗ 
renzen anderweitige une Stellung. 
Gefälllge Offerten sub J. O. 31 A 
der Bresl. Zeitung. [1151] 


er 1. April c. ſuche ich für mein Specerei- 
und Producten⸗Geſchäft einen 111520 


ken Verkäufer. 


% 


| a 


Heilung. 


P. Wartenberg, den 4. a 1873. 
Tarraſch. 


Be eine bedeutende Wägen : Anftalt 
wird ein 


tüchtiger Buchhalter, 


welcher bereits in 1 Branchen als 
ſolcher 19 0 7 geſuch 

ande fort oder 5 1. April. Offerten 
unter W. Nr. 21 an die Exped. De rer‘ 


2 Verkäufer, 


ER bereits längere Zeit in der Manufactur⸗ 
Waaren⸗Branche fungiren, finden in unſerer 
Handlung bei gutem Einkommen dauernde 


ey 
J. Glücksmann & G0. 
Deſtillateur. 


Ein junger Mann, praktiſcher Deſtillateur, 
I 558 l anderweitige Stellung. 


A an bie ann der 
Beal. tg. dee [2480] 


Ein Commis, welcher mit der Galauterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Branche en gros und 


en detail vertraut iſt, wird für ein Geſchäft 


in einer größeren Provimialſtadt in Schle⸗ 
fien geſucht. Offerten beliebe man unter 
No. 18 an die Expedition der Bresl. 656 tung 
zu richten richten. [3590] 


Ein Buchhalter 


in geſetzten Jahren für eine Maſchinenfabrik 


5 5 einer kleinen EN un zum 


1. April zu engagiren gelucht [1108] 
Fa Diferten an Theodor Flöther in 
aſſen i. 


intöndische Fonds. 


zu richten. 


Ein aus dem Juſtiz⸗Subaltern⸗Dienſte frei⸗ 
willig ausgeſchiedener 5 zur 
Zeit und ſeit 1 Jahre Polizei ⸗Secretär 

bei einer bedeutenden 1 0 „Verw., ſucht eine 
paſſende Stellung zum 1. April c. anputreten. 
in llige Offerten beliebe man unter Chiffre 
M. Nr. 14 an die Expedition 911307 2° 


Fut mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ch einen 


tüchtigen Verkäufer, 


welcher auch 1 ſpricht, zum Te 


Antritt oder pr. 1. April e 
Kattowitz. Ab olph Bloch. 


n meinem Tuch⸗Modewaaren⸗ und Leinen⸗ 
Geſchäft findet ein 


tüchtiger Verkäufer, 


der e Sprache mächlig, pr. en c. 


günſtige Stellung. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Ein junger Mann, moſaiſch, Ma⸗ 
Aufgetgr i dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, noch activ, ſucht per 
1. April c. anderweitiges Engage 
ment. 


Oppeln. 


Ein Neiſender, 


der in der Colonialwaaren⸗ oder Droguen⸗ 
Branche in Schleſien gereiſt iſt, wird pr. 1. 
April für ein Breslauer Engros⸗Geſchäft und 
Fabrik geſucht. Offerten sub R. S. 37 Exped, 
der Bresl. Ztg. [2513] 


Ein junger Kaufmann, verheirathet, gegen: 
wärtig noch Beſitzer eines Geſchäfts, der 
doppelten und einfachen Buchführung mächtig, 
ſowie im Rechnungsweſen bewandert, ſucht 
Stellung, womöglich als Verwalter oder Rech⸗ 
nungsbeamter bei einem Hütten⸗ oder Malz⸗ 
werke. Antritt den 1. April oder 1. Juli c. 
Gef. Offerten werden sub Chiffre P. 8. 445 
durch die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring = 29, 
erbeten. [3698] 


Ein Buchhalter und Torreſpond. 
findet für 3—4 Nachmittags ſinnden 


7 werden 


tägl. Beſchäſtigung. 
. 3885. 


e in der Exped. 
31g. sub 38. 


Ein junger Mann, der Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig mächtig, 
mit ſehr ſchöner Handschrift, ſucht zum 
1. April in einem Bank⸗ oder größeren 
Waaren⸗Geſchäft eine ſeinen Fähigkeiten 
entſprechende Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt auf Verlangen Herr Ignatz 
Bloch (Firma B. Werner Roßmaft 14. 


Ein Ober⸗Secundaner, 


welcher auch einige Kenntniſſe in der ein: 
fachen und doppelten Buchführung beſitzt, 
wünſcht im Comptoir eines größeren Bank⸗ 
oder Fabrik⸗Etabliſſements eine Stellung als 
Volontair anzunehmen. 

Offerten bis zum 15. d. M. unter poste 
restante R. 25 Gleiwitz. 2521] 


r 1. April c. wird für ein hieſiges Holz⸗ 
Geſchaſt ein Buchhalter zu engagiren 
geſucht, welcher auch prakliſche Kenntniſſe in 
dieſer Branche beſitzt. 
Offerten nimmt die Annoncen⸗Expedition 
Don Max Cohn & Weigert unter 0 
25 entgegen. 18 82 


Offerten sub H. 5 poste Fan = 


Breslauer Börse vom 5. März 1873, 
i Ialändische Hisenbaba- Prieritäte -Obligätlones 


= 


04 


Ein junger Mann, 
im Spiritus⸗ und Getreide: 
Geſchäft firm, mit der dopp. Buch⸗ 
führung und Correſpondenz 


vertraut, jucht per bald oder 1. April ein 


anderweitiges Engagement. 


Gef. Offerten sub Chiffre M. Nr. 62 beför- 
dert die General⸗Agentur der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von G. L. Daube & Co. in Poſen. 


Ein erfahrener Küfer wird zum 1. Juli 
oder ſchon früher für eine auswärtige 
Ungarweingroßhandlung geſucht. 

Meldungen mit ſpecieller Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit nehmen die Herren Gebr. 
Michalock in Breslau entgegen. [2499] 


Ein, in der Kurz⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Branche routinirter Reiſender wird per 
1. April c. zu engagiren gewünſcht von 
Holdheim Marx 
[3671] Berlin, Kloſterſtr. 24. 


Ein Buchhalter, 30 Jahr beim Fach ſucht 

l Stellung. Gefl. Oſſerten un⸗ 
P. 33 in den Briefkaſten der . 

Zeitung erbeten. [2504] 


Für mein Kurze und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
tüchjigen 62 Mann als Verkäufer, der 
in dieſer el bereits thäti ge 

Paul Werner in Sort in L 


Fur unſere Rum⸗ und Cigarren⸗Fabrik 5 
zum ſofortigen Antritt event. pr. 1. 1 
einen tüchtigen Deſtillateur. BE 

„ Freund & Co, Antonienſtraße 4, 


Tüchtige Commis, 


auch im We erfahren, werden für Spe⸗ 
cerei⸗, Eiſen⸗ und andere Geſchäfte zu enga⸗ 
giren geſucht. IE Beitrag nur 1 Ehle. 
. Eentral- Bureau 0 2502 
für fellenfudiende Handlungsgehilfen, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


Ein junger Mann, Comptoiriſt, 
gegenwärt ig in einer Eiſengießerei 
und Maſchinenbau⸗Anſtalt beſchäf⸗ 
tigt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug · 
niſſe per 1. April Stellung in einer 
ähnlichen Fabrik oder einem En⸗ 
gros ⸗Geſchäft als Materialien ⸗Ver . 
walter. 

Gefällige Offerten sub P. L. 434 
an die Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Breslau, 
Ning 29 erbeten. [3652] 


Cie unperheiratheter, katholiſcher Wirth: 
ſchafts⸗ Beamter in mittleren Jahren, 
wünſcht zu Johanni unter ſonſt beſcheidenen 
Anſprüchen ein anderes Engagement einzu⸗ 
gehen, und würde auch ein ſolches acceptiren, 
wos er unter Oberleitung des Prinzipals 
ſtände. Gefällige Offerten unter M. N. No 
22 in den Briefkaſten der Breslauer geln 


Ein Wirthſchafter 


(auch 1 cige: Schaffer), verh., wenig 
Familie, welcher in Ackerarbeit u. Auf⸗ 
zucht von Rindvieb erfahren, ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch gute Atteſte urd beſonders 
langjährige Dienſtzeit nachweiſen an 
wird auf ein kl. Dominium geſucht. Seine 
Frau muß die Aufzucht und Bewar⸗ 
tung des 1 S übernehmen. An: 
tritt 1. April orſtellung Bedingung. 1 


Offerten sub O. M. . — rest, Prieborn. burg bei Strehlen. 


Te Peer‘ 8 


3 bis 4 Steindrucker, 


mit guten Fachkenntniſſen, ſolid und zuver⸗ 
läſſig, finden in meinem lithographiſchen 
Juſtitut ſofort dauernde und feſte Eidg. 

Gleiwitz im März 1873. 
M Krim 


er. 


Ein tüchtiger [2500] 


Friſeur⸗Gehülfe, 


Cabinetier und Tiſcharbeiter, findet dauernde weiſt 


Condition, Gebalt bis 30 Thlr. monatlich bei 
Louis Willdorff, Danzig. 


Ein in seinem Fache durchaus bewährter 


Brauermeister 


(Böhme), der nach böhmischer und balerl- 


am u. 
Inſertionspreis 1 814 8 


Roſenthalerſtraße Nr. 6 


iſt ein gut möblirte® Zimmer mit fen. Eing. 
per 1. April zu verm. Näh. das. 2 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


In Brieg 


iſt ein am belebteſten Theile des Ringes ge⸗ 


5 Geſchäfts⸗Local, 


Kichg sgefüche. 


gt. die 2 


scher Art feines Fabrikat erzielt, mehrere iu dem ſeit 30 Jahren ein Mode⸗Waaren⸗ 
Jahre mit bestem Erfolge die selbstständige | Geſchäft mit dem beiten: Erfolge betrieben 


Leitung einer grösseren Brauerei führt] worden iſt, ſofort zu vermiethen. 


Die Laden⸗ 


und allseitig bestens empfohlen werden Ginrictung kaun mit übernommen werden. 


kann, wünscht seine Stellung zu verän- 
dern. Gefällige Offerten unter Chiffre B. 
10,322. befördert die Annoncen-Expedition: 
von G. L. Daube & Co., Breslau, Ring, 
Riemerzeile 18. [3689] 


Einen unverheiratheten 


WMufſeher, 
der gleichzeitig eiwas Kenntniß vom Garten⸗ 
bau beſitzt, un en 1 Antritt 
Dominium 


Nieder: zpeljölenborf 
Lehrlingsgeiuch. 


In meinem Spebitiond: und Kohlengeſchaft 
findet ein junger Mann, Sohn achtbarer El⸗ 
tern, mit den nöthigen Kenntniſſen vl 
fofortige Aufnahme. £ 

ea 
Neue Tauenzienſtraße 10/14. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt [1141] 


einen Bebrling. 


S. Guttfreund in R 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guter 10. 
bildung wird geſucht und findet gute 
Gelegenheit, bei Vorliebe Ir das Comp⸗ 
toir 5 hierin RN t aukzubilden. 
[247 9] ein r 


Lehrlinge. 


In unſerer Handlung werden wieder einige mit Nebenräumen, 


Lehrlinge aufgenommen. 
Antritt bald oder zu Oſtern. 


J. Glücksmann & Co. 
Lehrlinge 


mit ge Shulbildung können ſich 
meiden bei 


Moritz Sachs, 


Ning 32. 


Ein Diener, 


gewandt, zuverläſſig, welchem gute Heugniſſe 
zur Seite ſtehen, die Feldzüge mitgemacht hat, 
verheirathet, 2 Kinder, die Frau ſehr gut 
1 und Maſchine näht, ſucht ee 

. April 1873 poste restante 10 A. S. Groß: 


[2511] 


bei A. Henſchel 


in Brieg. 


Geſucht 


wird pr. I. April ein elegant 
möblirtes Zimmer mit Cabinet 


6 
[2495] 


im Innern der Stadt. Adreſſen 


sub B. 896 an das Annoncen: 
Bureau von Max Cohn Wei- 
gert, Zwingerplatz 1. 3680] 


3° guter Lage der Oblauer⸗ oder Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt wird ein größerer Platz 
zur Lagerung nun 1 iu per 1. Au e. 


zu miethen Pier 
Gefällige Merten unter B. 894 er 
die Annoncen = Erpebition bon Max Cohn 
& Weigert. 
1 Am in Ring oder deſſen unmittelbarer Nähe 
wird ein unmöblirtes Zimmer mit ſepa⸗ 
985 1 per 1. April c. geſucht. 
Offerten wolle man an das Stangen'ſche 
e Carlsſtr. 28, abgeben 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern mit Ca⸗ 
binet wird per 1. Juni oder 1. ya möͤglichſt 
im Innern der Stadt, geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe sub G. 35 Exped. der Bresl. Ztg. 


ür ſtille Miether werden mehrere Mittel⸗ 
Wohnungen nachgewieſen im Bureau 
der 7 70 Baubank, Friedrich: 155 675 


ſtraße 7 
Ein großes 
Verlaufs Gewölbe 


Remiſen und 
mehrere, große, helle, Lagerböden 
für Wolle oder Getreide ſind pr. 
Sen dieſes 9 zu vermiethen 
Neuſcheſtraße 4 [2508] 
Näheres im Eon ptoir parterre. 


. A ˙ A EHER 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Graß, Barth u. Comp., Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, find vorräthig: 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißb 
Vormundſchaftsberichte, Rachlag Inden; 
tarien e nasien, Eiſenbahn⸗ 
und Fußrmanns⸗ e efe, 1 1 
Zoll⸗ und Bee arationen, in 22 
Ausfuhr⸗Declarationen; — Protok 
3 er, Vorladungen und Atteſte für 
Schiedsmänner, Mie ths⸗Contracte und 
Saen Buittüngs- Bücher Penſions⸗ 


Preise der Gerealien. 
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Verantwortlicher Rebacleus Dr. Stein. Druck von Graß, Barib u. Comp (W. Friedrich) in Breklay, 


